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Telegtaphiſche Depeſchen. 
Seltefert won der "Associated Preas”., 


Inlaud· 


Nach den ſtrawallen. 


Griehen wollen von der Stadt Schaden: 
erjat; haben. 

Dmaha, Nebr., 23. Zebr. Alles 
Ichien heute Vormittag ruhig, ſoweit 
die griechenfeindliche Bewegung in Be- 
tracht fam. DIbmohl ein Theil der hie: 
figen Miliz mährend der aanzen Nacht 
für fofortiges Einjchreiten bereit ges 
halten worden war, erwies fich Diele 
Vorſichtsmaßregel als unnöthig. She— 
riff Bailey ließ durch eine Anzahl Ge— 
hilfen das Eigenthum der griechiſchen 
Bewohner in South Omaha bewachen; 
doch wurden keinerlei Ruheſtörungen 
gemeldet. Die Griechen ſelber hatten 
die Stadt ſchon vor Einbruch der 
Nacht verlaſſen und in Omaho ſelbſt 
oder Council Bluffs und anderen 
Nachbarſtädten Unterkunft gefunden. 

Nur ein kleiner Theil dieſer Griechen 
hat Familie in unſerem Lande. Viele 
arbeiten während der Sommermonate 
an Bahnbauten und ſammeln ſich nur 
während des Winters in den Städten 
an. Ihre Austreibung aus South 
Omaha wird kein großes Ungemach 
für ſie bedeuten. 

Einige jedoch ſind ſelbſtändige Ge— 
ſchäftsleute und Eigenthumsbeſitzer; 
und dieſe erklärten, daß ſie von der 
Stadt Schadenerſatz fordern werden, 
nicht nur für die unmittelbare Eigen— 
thumszerſtörung, ſondern auch für die 
Lähmung ihres Geſchäftes. 

Die „Omaha Bee“ veröffentlicht 
heute eine Zuſchrift von den Beamten 
des Allgriechenverbandes in Chica— 
go, worin gegen das Vorgehen des 
Pöbels in South Omaha Einſprache 
erhoben wird. Dieſer Verband be— 
hauptet, 50,000 Mitglieder zu haben. 

Lincoln, Nebr., 23. Febr. Der All—⸗ 
griechenverband hat ſich an den 
Staatsgouverneur Shallenberger um 
Schutz gegen die geſetzloſen Handlun— 
gen der Krawaller in Süd-Omaha ge— 
wendet. Das geſchah in einer Depeſche 
aus Chicago, wo dieſer Verband ſein 
Hauptquartier hat. 

Vom hoͤchſten Gerimt beſtätigt. 
Strafverdift gegen „I. D. Central’ we: 

aen Rabatte für Sudertruft! 

Mafhington, D.K., 23. Febr. Der 
Wahrſpruch des Bundesfreisgerichts 
für den füblichen Dijtrift von New 
Morf, welcher der New Mork-Zentral- 
bahn eine Buhe von $108,000 megen 
Gewährung von NRabatten an den 
Zudertruft auferlegt, ift heute vom 
Bundesobergericht bejtätigt worden. 


Am KRongreph. 


Mafhington, D. K., 23. Febr. Aber- 
mals hielt Rainey von Ninois im 
Abgeordnetenhaus eine Rede über die 
Panamalanalaffäre. Darin iieber- 
holte er feine früheren aggrefliven Be— 
hauptungen, bejonders gegen William 
Nelfon Erommell, den Oberanmalt der 
amerifanifhen Aegierung beim Ans 
fauf jenes Eigenthums, und gegen den 
Bruder des ermählten Präajidenten 
Taft. Burton von Ohio und Lovering 
pon MaffachufettS traten ihm jcharf 
entgegen und fagten, er habe gar nicht 
bemiejen. 

Der Armee: and ber yndianeretat 
wurden an gemeinfhaftlihe Konfes 
renzausfchüffe verwiesen. 

Faft drei Stunden erörterte der Se- 
nat die Poitfparfaffenvorlage und ſpä— 
ier den Landwirthfchafisetat. 

MWaefhington, D. K., 23. Febr. Wenn 
der Kongreß die Vorlage annimmt, 
melde zur Annahme de3 Landes um 
da8 berühmte Kriegsgefängnig von 
Anderfonvide (Georgia) herum er- 
mächtigt, fo wird die Regierung in den 
Bejit eines fchon ziemlich qut einge- 
richteten Barf3 von 87 Ucres Ausdeh— 
nung fommen, melcher ein unvergäng- 
liches Andenfen an das meiltgenannte 
füdlihe Bürgerfrieggefängniß bildet. 
Die „Grand Army of Georgia” hatte 
jenes Land von dem urfprünglichenBe- 
figer gefauft, e8 aber dann dem 
„Moman’s Relief Corps" übergeben, 
welches einen Barf Daraus machte. Die 
Staaten Wisfonjin, Michigan, Ohio, 
Maffachufetts und Rhode Yaland ha= 
ben dort bereita Denfmäler für frieg3- 
gefangen gemwefene Soldaten errichtet, 
deren Gebeine im Gefänanißhof ruhen. 

la der Senat heute zufammentrat, 
geihah e3 mit dem Einverftändnif, 
Daß noch vor der Vertagung die leidige 
Bromnöpiller Affäre erledigt und bie 
Abitimmung über die befannte Koms 
promißporlage —* würde, wel⸗ 
che es allen ſolchen Soldaten des 25. 
(farbigen) Infanterieregiments, die 
von einer Kommiſſion hierzu geeignet 
befunden werden ſollten, geſtattet, ſich 
wieder in den Dienſt einſtellen zu laſ⸗ 


ſen. 

Waſhington, D. K., 28. Febr. Der 
Senat hieß den diplomatiſchen und 
Konſularetat gut, welcher 83,646,386 
bewilligt. Der Lodge'ſche Zuſatz be— 
trefffs Bewilligung von 8400,000 für 
die Liegenſchaften und das Gebäude 
des amerikaniſchen Botſchafteramtes 
in Paris wurde auf Antrag Hale's mit 
42 gegen 24 Stimmen auf den Tiſch 
gelegt. Geſtrichen wurde die Abgeord⸗ 
netenhausbeſtimmung, melde einem 
Bigefonful allgemeine richterliche Aus 
torität in Ziotl- und Kriminalfällen 
verleiht; bisher hat der Generalfonful 
in China folhe Autorität geübt. 

-- Der Senat nahm den Etat für Be- 


— 
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willigt. Die Bewilligung behufs An- 
kaufs von 170 Acres zu San Pedro, 
Kalifornien, als Stätte für Feſtungs— 
werke wurde, nach eindringlichen Vor— 
ſtellungen des Sen. Flint (Kalifor— 
nien) von $250,000 auf $400,000 er⸗ 
höht. 

Seine freie Erxrprchbeförderung 
Darf den Angeftellten von Eifenbahnen 

zutheil werden. 

Wafhington, D. K., 23. Febr. Im 
Prozeßfall der „American Erpreß 
En.” gegen die Ber. Staaten — wel- 
cher Brozehfall in Chicago entitan- 
den war—entjchied das Bundesoberge- 
richt, daß das Zmijchenftaatliche Ver: 
tehrögefeß, melches die Ausstellung von 
Hreipäffen an Angeftellte von Sifen= 
bahnen unterfaat, auch auf die Gemwäh- 
rung freier Erpreßjachenbeförderung 
Anwendung finde, 

Zum Garmad:-Morpdprozeh. 


Nafhoille, Tenn., 23. Febr. In der 
heutigen Verhandlung des Prozeifes 
megen Ermordung des früheren Bun= 
desjenators Garmadf mar heute ber 
Dberit Cooper, der Hauptangeklagte, 
längere Zeit auf dem Zeugenjtande. Er 
lagte, er habe urfprünglich den Gena= 
tor Sarmad als Redakteur an den 
„American“ nach Nafhville gebracht, 
und jahrelang feien die Beziehungen 
zwiſchen ihnen ſehr freundſchaftlich 
und herzlich geweſen. Es wurde auch 
ein Leitartikel, worin Carmack 1892, 
als er von Naſhville nach Memphis 
ging, Oberſt Cooper redaktionell dank— 
te, als Beweismaterial zugelaſſen. 

Cooper ſchilderte weiter, wie die 
PVatterfon-Taylor = Gouperneurswahl 
fie zu Feinden gemacht, und wie Car- 
mad ihn, nachdem er, Carmad, da3 
Blatt „Nafhoille Ienneffeean” über- 
nommen, auf das Bosartigfte ange- 
griffen habe. 

Sein Verhör ijt noch nicht zum Wb- 
Ihluß gelangt. 

Rooſevelt empfängt ihn nicht! 


Waſhington, D. K., 23. Febr. Der 
bekannte Kanzelredner Mangaſarian 
von Chicago, der, wie erwähnt, als 
Abgeſandter der „Independent Reli— 
gious Society“ hierher gekommen 
war, um dem Präſidenten Rooſe— 
velt Reſolutionen zu unterbreiten, 
die verlangen, daß er abträgliche Aeu— 
ßerungen über den amerikaniſchen Pa— 
trioten und Philoſophen Thomas 
Paine zurücknehme (den er in einem 
ſeiner Bücher einen „ſchmutzigen klei— 
nen Atheiſten“ genannt hatte) ſprach 
heute im Weißen Haus vor; doch wur— 
de ihm geſagt, daß der Präſident ihn 
nicht empfangen werde. Unter Aeuße— 
rungen des Bedauerns ließ Rev. Man— 
gaſarian die beſagten Reſolutionen 
beim Sekretär zurück. 


Staat darf Telcephonrate regeln. 


MWafhington, D. K., 23. Febr. Das 
Bundesobergericht entfchied durch Rich- 
ter Peckham im Gtreitfall der 
„Sumberland Telephone Co.“ von 
Virginien gegen die ftaatliche Eijen- 
bahnfommijfion von Louifiana, daß 
leßtere das Recht habe, die Syernper- 
kehrsgebühren dieſer Geſellſchaft zu 
mäßigen. 

Ließ ſich billig abfinden. 


Hammond, Ind., 23. Febr. Eine 
neue Ziffer für den Werth eines Men— 
ſchenlebens iſt hier feſtgeſetzt worden. 

Vor Kurzem war Frank Gre— 
ſchmulsky, ein Weichenſteller der Mo— 
nonbahn, in deren Gehöften dahier ge— 
tödtet worden. Seine Familie machte 
eine Klage auf 55000 Schadenerſatz 
anhängig, — ſie hat ſich aber ſchon 
vor der Hauptverhandlung bewegen 
laffen, eine Abfindung von $150 ans 
zunehmen, 


Streit Dehnt fi weiter aus. 


Portsmouth, D., 23. Febr. Der, 
por ziwei Wochen begonnene Streik der 
Selby’fchen Schuhleiftenmader hat 
jegt feine £ritifche Höheftufe erreicht. 
Alle anderen Schubgefellichaften da= 
bier verlangten nämlich von ihren Ans 
geitellten, die Arbeit jener Firma zu 
verrichten. Darauf jtellten alle viefe 
Ungejftellten gleichfalls die Arbeit ein. 
©o bald, wie alle alte Arbeit erledigt 
ift, macht jede Schuhfabrif dahier zu; 
reichlich 4000 Leute werden hierdurdh 
vorläufig beihäftigungslos. 

———— oa —. 


Ausland, 


Seuchen befürdtet! 


Jn Derbindung mit den Hocfluthen in 
Elbeland.— Iener nicht begnadigte Res 
dafteu. — Milittärnabfhub nad Bos: 
nien! 

(Sppzialfabeldeneihe der „R. Y. Staatszeitung“). 
Berlin, 23. Yebr. Die Vermüftun: 

gen, welche das Hochwaſſer im Elbe— 

land — neuerdings auch in Verbin— 
dung mit dem Eisgang — angerichtet 
hat, ſpotten aller Beſchreibung! Das 

Traurige der Lage wird noch dadurch 

erhöht, daß die ganzen Verhältniſſe be— 

gründeten Anlaß geben, den Ausbruch 
einer Seuche zu befürchten. Die Re— 
gierung hat Vorbereitungen für dieſen 

Fall getroffen, durch Abſendung von 

Militärärzten und Lazarethperſonal. 
80 Ortſchaften an der Elbe entlang 

ſind auf das Schwerſte betroffen, und 

100,000 Morgen ſind überfluthet. Am 

ſchlimmſten ſteht es immer noch in der 

Gegend von Seehauſen bei Magdeburg. 

(Der Platz iſt von ſeinen 3000 Eins 

wohnern größtentheils verlaſſen.) 

Die amtliche „Karlstuher Zeitung“ 
nimmt Veranlaſſung, gegen die Pro— 
teſte Stellung zu nehmen, welche von 
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be⸗ verſchiedenen Seiten dagegen erhoben 
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Chicago, Dienſtag, den 23. Februar 19090. — 5 Uhr-⸗Ausgabe. 


wurden, daß das badiſche Miniſterium | 
dem Großherzog Friedrich abgerathen | 
hat, den Chefredatteur Albert Herzog 

bon der „Badischen Brefje“ zu begna- 

digen. Herzog war im Mai vo. $. in 

dein, von Olga Molitor gegen ihn an- 

geitrengten Verleumdungsprozeß zu 12 

ZUR: Gefängniß verurtheilt wor= 

en. 

Die das amtliche Organ jagt, Tiegt 
gar feine Beranlaffung por, Herzog die 
Strafe im Önadenmwege zu erlaffen oder 
die Gefängnißhaft in Feitungshaft zu 
mildern. Dlga Molitor felbft habe e8 
ausdrüdlih abgelehnt, die Beqnadi- 
gung zu befürworten, da Herzog bi3 
auf den heutigen Tag noch nicht zu be= 
megen jei, eine unzmweibdeutige Abbitte 
zu leiiten. 

In dem vielbeſprochenen Beleidi— 
gungsprozeß gegen den Kapitän a. D. 
Berger und Dr. Ilgenſtein begannen 
geſtern die Plaidoyers. 

Beſonders die Ausführungen der 
Vertheidigung werden mit Spannung 
erwartet, nachdem Bergers Freund und 
Vertreter, Kapitän Neitzke, dem Ange— 
klagten in letzter Stunde ſelbſt ge— 
rathen hat, jeine Behauptung zurüd- 
zunehmen, daß feine Dienftentlaffung 
auf ein unrichtiges Atteft des Admi= 
ral3 Schmidt zurüdzuführen fei. 

Zwei Tage vor Jeinem Eintritt in 
das 82. Zebensjahr ift in Dresden der 
befannte Landichaftsmaler Heinrich 
Gärtner geftorben, der durch zahlreiche 
Werfe zur Ausihmüdung von Mufeen, 
Iheatern, Privatgebäuden fi einen 
ze bon beitem Klange erworben 

at. 

(Heinrich Gärtner war am 22, Febr. 
1828 zu Neuftrelik geboren.) 

Mien, 23. Febr. Die bosnifcher 
Landessfchulen werden gefchloffen, um 
Kaum für öfterreichifehe Truppen zu 
Ihaffen. Diefe Maßregel der bo3ni- 
Ihen Landesregierung ift bezeichnend 
für Die gegenwärtige Lage. Es iſt 
Ordre gegeben worden, jämmtliche 
Schulen zu räumen und die Bauten 
zur Einquartirung für die Truppen— 
nachichübe einzurichten, die immer noch 
cus dem Reiche nach der Grenze abge- 
ſchickt werden. 

Von amtlicher Seite wird allerdings 
erklärt, daß es ſich hierbei nur um 
eine Vorſichtsmaßnahme handle, und 
eine momentane Kriegsgefahr nicht 
vorliege. 

Die von Budapeſt aus in die Welt 
geſetzten wilden Kriegsgerüchte werden 
in hieſigen amtlichen Kreiſen über— 
hauptals völlig unbegründet bezeichnet. 
Vor Anfang nächſten Monats, heißt es, 
ließe ſich keinesfalls eine weſentliche 
Aenderung der Situation zwiſchen 
Oeſterreich-Ungarn und Serbien er— 
warten. 

In Prag und in anderen böhmiſchen 
Städten werden auf Weiſung der hie— 
ſigen Regierung die Hausſuchungen 
bei den tſchechiſchen Führern und Na— 
tionalſozialiſten mit aller Energie wei— 
ter fortgeſetzt. Die Behörden ſind 
entſchloſſen, ſich allen Materials zu 
verſichern, deſſen ſie habhaft werden 
können, um das landesverrätheriſche 
Treiben der Agitatoren, die Verbin— 
dung mit den ſerbiſchen Verſchwörern 
in Belgrad, die Untergrabung der Dis— 
ziplin in der Armee über allen Zweifel 
feſtzuſtellen und gleichzeitig einen 
vernichtenden Schlag gegen die tſche— 
chiſchen Jugendbünde zu führen. 

In Jungbunzlau, wo ſich erſt kürz— 
lich ernſte Meutereiverſuche abſpielten, 
ſind tſchechiſche nationalſozialiſtiſche 
Führer verhaftet worden, weil ſie 
Soldaten nachgewieſenermaßen zum 
Deſertiren aufgefordert haben. 


Schlachtſchiff geſtraudet. 


Dover, England, 23. Febr. Ein 
britiſches Schlachtſchiff, deſſen Name 
nicht mitgetheilt wird, iſt um 5 Uhr 
Morgens an den Goodwin Sands im 
Nebel geſtrandet. 

Es wurde ein drahtloſes Erſuchen 
um Beiſtand ausgeſandt; aber ehe 
Schleppboote die Stätte erreichen 
konnten, war es dem Schlachtſchiff ge— 
lungen, ſich wieder flott zu machen, 
und es ſetzte ſeine Fahrt fort. 


Eokalbericht. 
Hatte Heimweh. 


Cornelius Hauero machte einen Selbſt⸗ 
mordverſuch. 


Von Heimweh befallen, hat heute 
früh der erſt vor mehreren Monaten 
eingewanderte Däne Cornelius Hauero 
verſucht, ſih in ſeinem Zimmer im 
Hauſe Nr. 498 W. North Ave. mittels 
Leuchtgaſes ins Jenſeits zu befördern. 
Er war bewußtlos, als man ihn fand. 
Die Polizei hat ihn nach dem County— 
Hoſpital geſchafft. 

In einem Anfalle von Schwermuth 
nahm geſtern Abend der 28jährige 
Leon Racine, Nr. 282 W. Polk Str. 
Karbolſäure. Er fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. An ſeinem Auf: 
kommen wird gezweifelt. 

— e — 


Das Wetter, 


Ghicago und Limgegend: Regen oder Schnee und 
fälter heute Abend, Mindefttemperatur wenig unter 
dem Gefrierpuntt; morgen theilweije bewölkt und 
fälter. Lebhafter bis ftarfer Nordoftwind, fpäter 
Nordiweftwind. 

Illinois: Regen oder Schnee und fälter heute 
Abend, worgen theilweife bewöltt und fälter, 

Indiana: Mögliher Weile Regen oder Schnee 


—* Abend, morgen Schnee im nördlihen Theil. 


älter. . 

Nicder-Michigan: Megen oder Schnee heute 
Abend und morgen; fälter morgen. Xebhafter bis 
ftarfer Dftioind, jpäter Nordimeitwind. 

Wistonfin: Drobendes Wetter und fälter heute 
Abend, im nördlichen Theil jchwerer Schneefall, im 
jübfihen Megen oder Schnee. Morgen theilmeije 
bewöltt umd Fälter, im öftlihen Theil Schnee. 

In Chicago itellte jich der Temperaturktand bon 
5 Abend bis heute Mittag wie folgt: Abends 

Ubt 39. Grad; Naht: 12 Uhr 36 Grad; Morgens 
6 Upe 36 Brad; Mittags 12 Upe 86 Grade 


Bie Primärwahl. 
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Wahlbehörde hat Vorſichtsmaß— 
regeln für nöthig erachtet. 


Betheiligung iſt ſchwach. 


McCabe macht ſeinem Mitbewerber mit 
einem „Doppelgänger“ das Leben 
ſchwer. — Vorausſichtliche Sieger im 
Kampf um Stadtraths-Kandidaturen. 


Die Beſtimmungen der neuen Pri— 
märmwahlatte haben heute zum erjten 
Male Anwendung gefunden auf bie 
Auswahl von Parteifandidaten für 
Stadtrathsfige und ftädtifche Uemter 
überhaupt. Während under der frühes 
ren Drdnung der Dinge in einer ge- 
gebenen Partei Derjenige, welcher dem 
Parteibog der betr. Ward genehm 
war, bon bornherein ziemlich ficher 
fein fonnte, al Kandidat aufgeftellt zu 
werben, ijt jet allen Bewerbern ive- 
nigftens die Möglichkeit gegeben, ich 
direft an die Wählermaffen ihrer Par= 
teiorganifation zu menden. Syn einzel- 
nen Wards hat das nun große Aufre- 
gung und allerlei Wirren verurjacht. 
Befonders in der 9. Ward hat 
die Wahlbehörde durch befondere 
Anstalten verhindern zu müſſen 
geglaubt, daß es zu Mogeleien 
und womöglich ernften Unruhen 
fommt. Die 85 Wahl = Beamten 
der Ward haben am Samijtag antre- 
ten müffen zu einer Vorlefung, die ih- 
nen über ihre Pflichten gehalten wurde, 
und außerdem hat die Wahltommij- 
fion heute nad allen Stimmpläßen 
der Ward noch befondere Wahlauffe- 
ber abfommandirt, welche dafür jorgen 
follen, daß Alles hübfch regelrecht zu= 
geht. Wehnlich wie in der 9. Ward, 
wenn auch nicht ganz fo geräufchpoll, 
jtehen die Dinge in der 4. und in ber 
20. Ward. — Bon dem Kampf um bie 
Stadtraths - Kandidaturen abgejehen, 
nimmt das größte Jntereffe der um 
die republifanifche Kandidatur für das 
Amt des Stadtfchreibers in Anfprud. 
Der gegenwärtige Stabtfchreiber, John 
N. MecCabe, bemüht fih um die Wie- 
deraufftellung. Der Barteiausfhuß 
bat, auf Betreiben jeines Mitgliedes 
Homer K. Galpin, es abgelehnt, "ihn 
den Wählern zu empfehlen; er hat viel- 
mehr diefe Empfehlung einem Herrn 
Salob H. Marks; wohnhaft Nr. 248 
N. May Straße, angedeihen Taffen 
und dafür geforgt, daß dbejlen Name 
an die Spite der Lifte gefommen ift. 
McCabe hat die Bedeutung der Geg- 
nerfchaft, welche er feitens der Partei: 
leitung erfährt, in geriebener Weife 
abzufhmächen gefucht, indem er einen 
Namenspvetter feines Mitbewerber ver- 
anlaßte, ich gleichfalls um die Kandis 
datur zu bemühen. Auf diefe Weife 
hoffte er, die gegnerifchen Stimmen 
theilen zu fönnen; die Wahlbehörde 
hat aber angeordnet, daß die Wahlbe- 
amten alle republifanifchen Wähler 
über die Sachlage aufklären, d. h. ih- 
nen mittheilen, daß die Parteileitung 
nicht etwa hinter Jakob H. Marks Nr. 
2 fteht, jondern hinter Jakob H.Marts 
Nr.1 


in allen Wards war die Stimmen» 
abgabe bis zum frühen Nachmittag 
eine fehr fchmache. Ueber den Verlauf, 
melchen die Primärwahl während ber 
Vormittagsftunden in den verjchiede- 
nen Ward3 der Nord» und der Süd— 
feite genommen hat, wird aus diefen 


berichtet: 
1. Ward. 


Hier hat ſich kein demokratiſcher 
Mitbewerber gegen den Ald. Kenna 
ins Feld gewagt, und da man auf re— 
publikaniſcher Seite die Anwartſchaft 
des Herrn Wm. A. Bruſh auf Kennas 
„angeſtammten“ Sizt nicht recht ernſt 
nimmt, ſo macht ſich auch dort kein 
rechter Eifer bemerkbar. Francis P. 
Brady, der Vertreter der Ward im re— 
publikaniſchen Parteiausſchuß, glaubte 
garantiren zu können, daß Jacob H. 
Marks Nr. 1 dem Herrn MceCabe den 
Rang ablaufen werde. Auch auf de— 
mokratiſcher Seite hieß es, daß der 
„Organiſationsmann“ Connery als 
Bewerber um die Stadtſchreiber-Kan— 
didatur der Partei ſeine ſtärkſten 
Mitbewerber, Conſidine, voraus ſei. 
Die Wahlbetheiligung war nichts we— 
niger, als zahlreich oder lebhaft. 

2. Ward. 


Auch hier war an den Stimmplätzen 
nirgends ein irgendwie lebensgefährli— 
ches Gedränge wahrzunehmen. Dem 
(republikaniſchen) Alderman Harding 
wird die Wiedernomination nicht ſtrei— 
tig gemacht, und auch auf demokrati— 
ſcher Seite iſt nur ein Bewerber, Ri— 
chard N. Nolan, auf dem Plan. Im 
öſtlichen Theile der Ward ſoll MeCabe 
gut abgeſchnitten haben, im weſtlichen 
dagegen, mit ſeiner auf Kommando 
ſtimmenden Negerbevölkerung, erwies 
ſich die Macht der „Organiſation“ im 
Intereſſe des Marks Nr. J. In der 
Anzahl der Stimmen, die auf Con— 
nery, bezw. Conſidine entfallen ſind, 
dürfte ein großer Unterſchied ſich kaum 
bemerkbar machen, doch auch hier hieß 
es, Connery wäre etwas voraus. 

3. Ward. 

Hier wurde verſichert, die Ausſich— 
ten McCabes wären gut. Conſidine 
und Connery ſind dem Vernehmen 

ach auch in dieſer Ward den beiden 


tiſche Stadtſchreiber-Kandidatur, Krü— 


ger und Goldſtein, an Stärke ſehr 
überlegen geweſen. In der Bewerbung 
um die republikaniſche Stadtraths— 
Kandidatur hat Ald. Foreman nur ei— 
nen Gegner, W. A. Wallace, und da 
dieſer ein Mohr iſt, ſo hat er nur in 
dem Negerquartier der Ward eine nen— 
nenswerthe Stimmenzahl erhalten. 
4. Ward. 


In dieſer ſtark demokratiſchen Ward 
tobte ein heftiger Kampf zwiſchen den 
Bewerbern um die demokratiſche 
Stadtraths-Kandidatur. Ex-Alder— 
man Dailey und Ald. MeNeal kommen 
hauptſächlich in Betracht, und für jeden 
von dieſen wird von ihren Anhängern 
der Sieg beanſprucht. Ein dritter Be— 
werber war George Fulſang. Der re— 
publikaniſchen Stadtraths-Kandida— 
tur iſt hier Joſeph Zillingen ſicher. 
Was die Stadtſchreiber-Kandidatu— 
ren angelangt, ſo hieß es, Jacob H. 
Marks Nr. 1 würde vorausſichtlich 
Herrn MeCabe mit einer kleinen 
Mehrheit ſchlagen; auf demokratiſcher 
Seite haben beſonders Connery und 
Conſidine ſehr viele Stimmen erhal— 
ten. 

5. Ward. 

Von den vier Bewerbern um die de— 
mokratiſche Stadtraths -Kandidatur 
ſollen hier beſonders P. J. Carroll 
und J. J. Sheahan „gut gelaufen“ 
ſein. Auf republikaniſcher Seite ſchien 
die Kandidatur dem A. J. Burke ge— 
wiß. Im Kampf um die Stadtſchrei— 
ber-Kandidaturen haben in dieſer 
Ward angeblich Conſidine, bezw. Me— 
Cabe ihre Mitbewerber überflügelt. 

6. Wacd. 

Die repulikaniſche Stadtraths-Kan— 
didatur wird hier unfraglich Theodore 
K. Long zufallen; die demokratiſche 
gilt nicht als beſonders begehrens— 
werth. Die Leute von der republikani— 
ſchen „Organiſation“ haben eifrig für 
Marks Nr. 1 gearbeitet, und MeCabe 
iſt angeblich ins Hintertreffen gerathen. 

7. Ward. 

Da Ald. Bennett ſich nicht um Wie— 
dererwählung bewerben will, iſt hier 
ein heißer Wettſtreit um die republika— 
niſche Stadtraths-Kandidatur ent— 
brannt. Als Bewerber in Betracht 
kommen vornehmlich Profeſſor Mer— 
riam und der Anwalt Francis A. 
Harper. Die Merriam-Leute warfen 
den Anhängern Harpers vor, daß dieſe 
demokratiſche Hilfstruppen angewor— 
ben hätten, doch wurde das von den 
Angeſchuldigten entrüſtet beſtritten. 
Dem Kampf wegen der Stadtſchreiber— 
Kandidaturen ſchien man hier ein ver— 
hältnißmäßig nur geringes Intereſſe 
zu widmen. 

8. Ward. 


Auf die verſchiedenen, mit beſonderer 
Lebhaftigkeit umſtrittenen Kandidatu— 
ren ſollen hier die Ausſichten am gün— 
ſtigſten geweſen ſein: für MeCabe, re— 
publ. Stadtſchreiber -Kandidatur; 
für Ald. Moynihan, republ. Stadt— 
raths-Kandidatur; J. R. Emerſon, 
demokr. Stadtraths- Kandidatur. 
Connery und Conſidine ſollen unge— 
pe gleichmäßige Stärke entfaltet ha- 

en. 


21. Ward. 

Ald. Taylor, ald Bewerber um die 
republifanifche Stabtraths = Kandida- 
tur, ftieß hier auf wenig Widerjtand, 
und Sacob Leon, der al3 bemofrati- 
icher Kandidat fein Heil verfuchen will, 
auf gar feinen. Als Bewerber um 
Stabtjchreiber » Kandidaturen haben 
angeblih McECabe, bezw. Confidine die 
Ward erobert. 

22. Ward. 

Ald. Kofetti und Hermann Bauler, 
als Beiverber um die republifanifche, 
beziv. demofratifche Stadtrath3-fan- 
bidatur, fanden hier das Feld pollftän- 
dig frei. Als Anmärter auf Stabt- 
Schreiber = Kandidaturen jollen befon- 
ders McCabe und Connery gute Ge- 
fchafte in der Ward gemacht haben. 
Die Wahlbetheiligung war, beionders 
auf republifanifcher Ceite, eine fehr 
rege. 

23. Ward, 

Als Stadtrath3 - Kandidaten Ha= 
ben fich auch hier nur je ein Demofrat 
und ein Republifaner angemeldet. Ein 


| Antereffe machte fich deshalb nur in 


Bezug auf die Stadtfchreiber-Kandi- 
daturen bemerkbar. Auf republifani= 
cher Seite fol McCabe gefiegt haben, 
auf demofratifcher ſchwankt angeblich 
das Zünglein der Waage ziifchen 
Gonfidine und Connerp. 

24. Ward. 

Die republitanifche und die demo: 
fratifche Stadtrath3 - Kandidatur ha= 
ben jich hier einander je vier Berwerber 
ftreitig gemadt, und e8 hat deshalb ei- 
nen recht lebhaften Kampf gegeben. 
Auf Ddemofratifcher Seite foll die 
Mahrjcheinlichkeit Für einen Sieg des 
Ald. Krumbolz- jprechen; wer von den 
Republifanern vorausgefommen ift, 
wagte vor der Stimmenzählung Nie- 
mand zu jagen. 

25. Ward. 

Hier hieß e3, daß Ald. Dunn von 
den Republifanern unfraglich mieder 
merbe aufgejtellt werden; die Bewer- 
bung des F. W. Wagner fcheint man 
nicht fehr ernit genommen zu haben. 
Um die demofratifche Nomination be= 
warb jih nur Charles E. Zollars. 
MeEabe und Marks Nr. 1 haben ein 
ander angeblich fchwer zu fchaffen ge- 
macht; auf demofratifcher Seite foll in 
Berbindung mit der Gtabtfchreiber- 


Kandidatur Conneryg die meiften 


erreicht feinen 


26. Ward. 

Auf republifanifcher Seite hatten 
ſich hier um die Stadtraths-Kandida— 
tur zwei Bewerber gemeldet: Ald. 
Lipps und Wm. L. Springer; auf de— 
mokratiſcher Seite war die Zahl der 
Anwärter doppelt ſo groß. Beſondere 
Stärke entwickelt haben von den De— 
mokraten angeblich nur Auguſt Peters 
und Guſtav C. Siewert; auf der re— 
publikaniſchen gilt die Wiederaufſtel— 
lung von Ald. Lipps für ausgemacht. 
Marks und Connery wurden als Die— 
jenigen bezeichnet, welche im Kampf 
um die Stadtſchreiber-Kandidaturen 
obenauf waren. 

29. Ward. 

Als wahrſcheinliche Sieger in den 
verſchiedenen Konteſten, die hier im 
Gange waren, wurden bezeichnet Mat— 
thew A. Müller (Bewerber um republ.) 
und John Downey (Bewerber um 
demokrt. Stadtraths-Kandidatur). Im 
Kampf um die republ. Stadtſchreiber⸗ 
Kandidatur hat angeblich Marks Nr. 
1 feinen Gegner McCabe gejchlagen; 
auf demofratifcher Seite find in diefer 
Hinfiht Confidine und Connery uns 
gefähr gleich gut gefahren. 

30. Ward. 

Zmeifelhaft mar bier der Ausgang 
des Kampfes? um die bemofratijche 
Stadtrathötandidatur, in welchem 
Ald. Meinerney und Jojeph 3. Healy 
einander gegenüberftanden. Von den 
Bewerbern um die bdemofratijche 
Stadtfchreiber-Randidatur hat angeb- 
lih Gonfidine die größte Stimmen= 
anzahl erhalten. Die Betheiligung der 
Republifaner an der Vorwahl war in 
diefer Ward eine nur jehr geringe. 

31. Ward. 

Marfs und Corfidine, als Bewer— 
ber um die Stadtfihreiber-Kandidatu= 
ten, und Ald. D’Connell, al3 Bewer 
ber um die dvemofratifche Stabtrath3- 
Kandidatur find hier angeblih als 
Sieger aus dein Wahlgang herborge- 


gangen. 
32. Ward. 

Ald. Fiſher, dem die republifanijche 
Kandidatur von zmei Mitbewerbern 
ftreitig gemacht wurde, hat diefe angeb= 
lich mit leichter Mühe aus dem Tyelbe 
gefehlagen; die demofratifche Stabt- 
rath3-Kandidatur der Ward foll Tho- 
mas Crane zugefallen fein. 

33. Ward. 

Der Andrang zu den Gtabtrath3- 
Kandidaturen ift bier ein  bejonders 
ftarfer gemwejen. Auf republifanifcher 
Seite ftehen die Ausfichten am beften 
für Ald,. Hunt und A. C. Metzger, auf 
demokratiſcher ſchwankt die Entſchei— 
dung zwiſchen Joſehh F. Dalyh und 
Charles Reading. 

Wahl iſt ruhig. 

Die Wahlkommiſſäre bezeichneten 
die Vorwahlen als eine der ruhigſten 
Wahlen ſeit langen Jahren. Nur eine 
Unregelmäßigkeit wurde berichtet, und 
zwar aus dem 5. Wahlbezirk der 9. 
Ward, in der Ald. Dennis J. Egan, 
Dr. George Sultan und John J. 
Böhm einen erbitterten Kampf um die 
demofratifche Alderman = Nomination 
ausfocdten. Ein demofratifcher Wähler 
fand fich ein und ftimmte für die de= 
mofratifchen Kandidaten. Kurze Zeit 
fpäter fam er wieder mit Beglaubi= 
gungafchreiben der Prohibitioniiten. 
Er mollte die Stelle eines Aufpaffers 
diefer Partei einnehmen. Die Wahl: 
richter vermeigerten ihm den Zutritt, 
und er appellirte an die Wahlbehörde, 
die entfchied, daß er ala Aufpaffer 


wirfen könne. 
N Ni 


Der Giſenbahn⸗Moloch. 


Ein Mann agetödtet, 30 Paſſagiere bös 
durchgerüttelt. 

Unter der Wölbung des Halſted 
Straße-Viadukts ſtieß heute früh 
ein Vorſtadtzug der Chicago de North— 
weſtern-Bahn mit einer Rangirloko— 
motive zuſammen. Ein Mann, der 
auf dem Streckenräumer der Rangir— 
lokomotive ſtand, wurde auf der Stelle 
getödtet. Die 30 Paſſagiere des Zu— 
ges wurden bös durcheinander gerüt— 
telt, aber angeblich nicht verletzt. Die 
Leiche des Verunglückten iſt nach dem 
Beltattungsgefchäft Nr. 238 W. Ma- 
difon Straße geichafft morden. Wer 
den Zufammenftoß verfchuldet hat, das 
fonnte bisher nicht ermittelt werben. 

— —— — 
Zu Boden geſtreckt. 


Im Meldekaſten freigewordene Elektrizität 
hat Unheil angerichtet. 

Poliziſt Oskar Munſon von der 
Wache an Sheffield Avenue war heute 
Morgen im Begriff, den Schlüſſel 
aus der Thür des an Belmont Ave. 
u. N. Clark Str. gelegenen Meldeka— 
ſtens zu ziehen, als ein wahrſcheinlich 
durch ſchadhafte Leitungsdrähte falſch 
geleiteter elekttriſcher Strom ihm durch 
den Körper fuhr und ihn zu Boden 
ſtreckte. C. B. Swanſon, Nr. 1016 
Herndon Avbe. der bald darauf ben 
ohnmächtigen Schergen fand und die 
Wache benachrichtigen wollte, ereilte, 
ala ew den Schlüffel des Meldefajtens 
berübrte, dasjelbe Schidjal. 


Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
sol 
Reine iinzeigen 
Der Arbeitäfräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen hat, 


wre ⸗ 
Er — —J # * 


Die Abendpost 


veröffentlicht heute) 


sol 


Kleine Anzeigen. 


21. Zahrgang.— Ro. 45 


| Nederrafchender Antrag. 


— — 


Unerwarteter Beginn des zweiten 
Standard Oil-Prozeſſes. 


Die Jury⸗Ziehungsliſte. 


Rechtsanwalt J. S. Miller möchte die 
Vorgeladenen heimſchicken laſſen, weil 

nur 3 Chicagoer und i6 Leute aus 
Cook County unter ihnen ſind. 


Der Anfang des zweiten Prozeſſes 
gegen die Standard Oil Company von 
Indiana wegen angehblicher Annahme 
von Vergünſtigungen ſeitens der 
Alton-Bahngeſellſchaft brachte heute 
Vormittag vor Bundesrichter Ander— 
ſon im Gerichtsſaale des Richters 
Großcup eine Ueberraſchung für die 
Regierungsanwälte. Zur Stelle waren 
Diſtriktsanwalt Sims mit ſeinen Ge— 
hilfen Wilkerſon, Parkin und Reid, die 
Vertheidigung war durch J. S. Miller, 
Alfred D. Eddy und Chauncey Mar— 
tyn vertreten. Moritz Roſenthal, der 
im erſten Prozeß eine ſo hervorragende 
Rolle ſpielte, war abweſend; es heißt, 
er ſei mit der Vertheidigung der Oel— 
geſellſchaft in dem in St. Louis von 
der Regierung angeſtrengten Prozeß 
beſchäftigt. 

Als Richter Anderſon die Verhand— 
lung eröffnet und die Regierungs— 
anwälte erklärt hatten, ſie ſeien fertig 
zum Prozeß, trat Herr Miller mit 
einem umfangreichen Schriftſtück vor 
und ſtellte den Antrag, die Vorladung 
der Juryanwärter für ungiltig zu er— 
klären und ihre Aushebung zu unter— 
ſuchen. Die Anwälte auf der ande— 
ren Seite ſpitzten die Ohren, und Herr 
Miller las dann ſeinen Antrag vor. 

Zu wenig Chicagoer. 

Der Inhalt iſt folgender: Zwei— 
drittel der Bevölkerung der alten 
Diviſion des nördlichen Diſtrikts von 
Illinois, wie ſie vor dem 3. März 
1905 beſtand, als eine Aenderung in 
der Eintheilung vorgenommen wurde, 
wohnten in Cook County. Die Jury— 
anwärter ſind noch nach der alten Ein— 
theilung ausgelooſt worden, weil die 
angeblichen Strafthaten noch zur Zeit 
ihres Beſtehens begangen worden ſind. 
Als die Jurykommiſſäre die Ziehung 
vornahmen, befanden ſich 300 Namen 
in der Urne, und 90 Prozent davon 
waren Namen von Leuten, die außer— 
halb Chicagos wohnen. Die Folge iſt, 
daß unter den Vorgeladenen ſich nur 
drei Chicagoer befinden, Walter C. 
Hall, George Hoops und Thomas 
Sullivan, und nur 16 im Cook Counthy 
wohnen. 

Die Oelgeſellſchaft wünſcht, wie es 
ſcheint, keine in der Mehrzahl aus 
Farmern beſtehende Jury. 

Hilfs-Diſtriktsanwalt Wilkerſon er⸗ 
hob zwar nachdrücklich Einſpruch gegen 
den Miller'ſchen Antrag und erklärte, 
es ſei ganz in der Ordnung, daß die 
Juryanwärier für dieſen Fall in ber» 
ſelben Weiſe ausgeſucht worden ſeien, 
wie alle anderen ſeit zehn Jahren, aber 
Herr Miller ſagte, er wolle ſeinen An— 
trag begründen, und der Richter gab 
dieſem Wunſche ſtatt. Er ſchickte die 
Juryanwärter bis zum Nachmittag 
nach Hauſe und ließ auf Millers 
Wunſch die Urne, den Kanzleivorſteher 
des Diſtriktsgerichts, MeMillan, und 
Frank H. Jones, der mit MeMillan 
die Jurykommiſſion gebildet hatte, 
kommen. 

Herr Miller forderte dann Herrn 
MeMillan auf, die Liſte vorzuzeigen, 
aus welcher die 150 Juryanwärtet ge—⸗ 
zogen worden ſind, Herr MeMillan er— 
klärte aber, daß dieſe Liſte kein öffent— 
liches Dokument ſei. Sie enthalte 
Namen, die ihm von Richtern und 
Kanzleivorſtehern gegeben worden 
ſeien. Von derſelben Liſte könnten 
auch Großgeſchworene ausgewählt 
werden. 

Herr Miller wollte dann wiſſen, wie 
viele von den auf der Liſte Stehenden 
Einwohner von Chicago ſeien, und 
Herr MeMillan antwortete, das feſt— 
zuſtellen ſei nicht leicht, er würde einen 
ganzen Tag dazu brauchen. 

— — 
Thomas T. Johnſon todt. 


Der bekannte Ingenieur erlag geſtern der 
Grippe. 

Der bekannte Zivilingenieur Tho— 
mas Taylor Johnſton, einer der Er— 
bauer des Abwaſſerkanals, ſtarb ge— 
ſtern Abend in ſeiner Wohnung in 
Evanſton an der Grippe. Herr John— 
ſton ſtand ſeit einem Jahre auch in 
ſtädtiſchen Dienſten und leitete die 
Vorarbeiten zu den Tunnelbahn-An— 
lagen. Unter ſeiner Leitung ſind die 
Pläne zur Untergrundlegung öffentli— 
cher Nutzbarkeiten und die Karten zu 
dem Bericht über die künftigen Anla— 
gen ausgearbeitet worden. Herr John- 
ſton wurde im Jahre 1886 zuſammen 
mit Stabtingenieur Ericfon zum ns 
genieur ber A maltommiffion er⸗ 
nannt, und als die Arbeiten am Kanal 
begannen, wurde ihm die Ausführung 
der hydrauliſchen Theile des Unter 
nehmens übertragen. Er entwarf di 
Pläne zum großen Damm in Lod 
port und die hydrauliſchen Pläne, de— 
ren Ausführung den Kanal möglich 
machten. s 


Iwed durg bie „Reis 
Mt: | | 





2 opfte oben im Rhythmus eines Datty- | 


Vuffed Wheat (Genaue Größe) 


Madam, 
überlegen Sie dies: 


Wir empfehlen Puffed Wheat oder Puffed Rice nicht weil unſer 
Geſchäft davon abhängt. 

Wir fabrigziren ein Dutzend Getreide-Speiſen, ungefähr jede Art, 
die es gibt. Wir liefern, was das Publikum wünſcht. 

Aber diefe neuen Speifen—erfunden von Profeſſor Anderſon — 
find die verlodendften Zerealien. 

Die meijten Leute efjen fie lieber al3 irvend welche andere fertig 
gefochten Getreide-Speifen. 

Sie werden Euch jchmeden, ebenfo Eurer Familie. 
find eine entzüdende Ueberrafchung. 

Deshalb empfehlen wir fie mehr al3 die anderen — Eu etwas 
Neues, Anusperiges, Verlodenderes al3 irgend eine andere Speife 
zu bieten zum Frühftüd oder Lund). 


Foods Shot from Guns 
Ölsker Pufled Te 
Wheat —10c.! 1% Rice—13c. 


i 


Vuffed Rice 


Diefe Speifen 


Sie werden auf fonderbare Weife hergeftellt. Die ganzen Weizen 
oder Reisförner werden in bronzene Slanonen geladen. Die Kanonen 
mwerden verjiegelt, dann eine Etunde in Umdrehung verfeßt bei einer 

Die Hike verwandelt die Feuchtigfeit im Getreide in Dampf und 
der Drud, wird riefig. Dann werden die Kanonen abgefchofien. 

Nugenbliclich wird jede3 Stärfefernchen in Myriaden von Theilchen 
erplodirt. Die Getreide-Körner werden um das Achtfacdhe bergrö- 
Bert. Cie werden porö3 und Inusperig. Doch die Hülfen find unges 
brochen. Neder Kern it wie früher geformt. 

Ueberall verfauft. 


Ale Batente Tontrollirt von The Qualer Dats Company. 


HdyNeus’ Heimkehr. | zuriB Sromn öffnete und füloß bie 


— * wieder hinter dem Eintre— 
Le — ang | fenden. „Nun, haft Du es?“ 
— —— en a. „Nein. Es mar unmöglich. Nicht 
ee einen Gent“, ermwiderte Joe. 
(8. Fortjegung.) Miß Brown ſah ihn entſetzt an. 
Mr. Patterſon wiſchte ſich den Joe klopfte iht auf die Wange und 
Schweiß von der Stirn, griff in die! ſagte lächelnd: „Keine Angſt, Schatz, 
Tafche und zog ſeine Börſe heraus. hier iſt es. Er zog den Check aus der 
Wiebiel willſe Du?⸗ Taſche und hielt ihn ihr hin. „Wenn 
„Diesmal wirſt Du das Checkbuch Mr. Joe Alexander ausgeht, um Gelb 
holen müſſen“, ſagte Joe ruhig. 


zu ſchaffen, dann ſchafft er es.“ 
„Das Chedbuch?“ braufte Patter- | „Du bift ein Teufelsferl!" ſagte 
fon von Neuem auf. 


Miß Brown. 
„Ja, das Checbuch. Sei vernünftig. „Ja, das bin ich“, erwiderte Joe, 
Deine Gräfin wartet.“ 


und warf ſich ſelbſtzufrieden auf ein 
„Ich werde Dich doch noch in's Sopha nieder, daß die Federn krachten. 
Zuchthaus ſtecken laſſen!“ ſchrie Pat- 


terſon. 
Joe lächelte. „Gleich?“ 


VI Kapitel, 

Charles Wendworth Patterfon, ge- 
Ganz San Antonio weiß, daß Du | boren in New York im Jahre 1870, 
der größte Pferdedieb warft, den bie | gerabe an dem Tage, an dem drüben 
Erde getragen hat!” | in Europa die Deutjchen Et. Privat 
‘oe lächelte abermals. „Sch nehme | \türmten, war der Sohn eine3 zwanzig 
on, San Antonio weiß noch mehr als | Sahre vorher aus Hamburg eingewan- 

dad. Am übrigen — Pferbehändler | derten Schlofjers Yrig Peterfen. 
oder Händler mit Rafirmafchinen iit, Als Fritz Peterſen von dem hodj- 
eins fo ehrenmwerth iwie das andere. | bordigen Auswanberungsigiffe, in 
Hier in Europa gilt jedenfalls der |, deffen Ytoifchended er die Fahrt aus 
Pfervehändler noch mehr — e3 joll Jo: | der alten nad) der neuen Welt unter- 
gar Grafen geben, die vom Pferdehan- | nommen hatte, nieber auf bas New 
del leben — aber ich glaube, einige Dei- ; Yorker Pflafter jtieg, beitand fein Ver- 
ner Freunde im Kafino würden einen , mögen in brei Dollars. Drei Dollars, 
Händler mit den berühmten Rafir- die in meniger als ebenfobiel Tagen zu 
mafchinen auf eine Stufe mit einem | aivei Cents zuſammenſchmolzen. Ein 
froatifchen Mauſefallenhändler ſtellen. ſolches Betriebskapital war ſelbſt in 
Und ich alaube, die ift nicht ſehr weit dem Lande der unbegrenzten Möglich— 
oben auf der Leiter der geſellſchaftli- keiten nicht groß genug zur Errichtung 
chen Rangordnung.“ einer Schloſſerwerkſtatt mit Motor⸗ 
Ich habe niemals mit Raſirmaſchi— betrieb. Fritz Peterſen mußte daher 
nen gehandelt!“ knirſchte Patterſon. auf andere Weiſe verſuchen, ſich zu den 
„Und auch mein Vater nicht!” ' oberen Zehntaufend in der Yifth 
„Mein Vater hat es mir erzählt, daß | Unvenue emporzufchwingen. Er that es 
Dein Vater —" als Pferdebahnkutſcher, Hauslehrer 
„Du bift der größte Schuft und bei einem Bierbrauer, Kellner, Meſſen⸗ 
Schurke!“ knirſchte Mr. Patterſon ger Boy und ſogar einen Tag lang — 
und rannte in ſein Schreibzimmer hin⸗ als die Noth am größten war — als 
über, wo auch der eiſerne Geldſchrank Stiefelputzer. Alle Vorkommniſſe die⸗ 
ſtand, ſchrieb eine mehrſtellige Ziffer in ſes ſeines an erfahrungen. mannig= 
fein Chedbucd, riß das Blatt heraus | fachjter Art reichen Lebens trug er ges 
und brachte es ‘oe. | milfenhaft in jein Tagebuch ein, bis 
Joe warf einen Blick auf die Ziffer auf den einen Tag des Stiefelputzens. 
und ſtiegle den Zettel in die Taſche ſei- Dieſer eine Tag ber Schande, der ihn 
ner grün und roth karrirten Weſte. auf eine Stufe mit dem verachteten 
„Der Teufel hat mich geritten, daß | Neger ftellte, jollte nicht gemefen jein. 
ich Di in Paris aus dem Dred ger Trotzdem er zugleich der Geburtstag 
zogen habe!“ fluchte Patterſon. ſeiner Erhöhung war. Denn ein 
Goit wird Dir's lohnen“, ſagte Joe Gentleman, deſſen Fußbekleidung er 
lächelnd. „Auf Wiederſehen!“ bearbeitete, ließ ſich mit dem un⸗ 
Mach', daß Du fortkommſt!“ | gewöhnlichen Putzſtlaven in ein Ge⸗ 
Mr. Batterjon athmete tief auf, als | Ipräd ein, und nahm ihn, fo mie er 
fich die Thür hinter Mr. Joe Aleran- | mar, vom Platze weg mit in fein Ge- 
der geichlofien hatte, und trodnete ſich | ihäft, eines ber größten Stahlwaaren» 
bor einem Spiegel das feuchte Geficht. gejhäfte ber Rieſenſtadt. Als An⸗ 
IS er in des Alelier zurückehrie, geſtellter dieſes Geſchäftes in der Third 
faß in dem Lehnſtuhle auf dem Po- Street erfand er heimlich bei nächtlicher 
Arbeit in ſeiner im zehnten Stockwerke 


ium, mo vorher Gräfin Sarolta ge— 
Kofler hatte, 2. abel MacLeod, gelegenen Dachtammer die Rafir- 


eine üppige Dame, Anfangs ber Viers 
zig, mit rothblond gefärbten Haar 
und bon einer auffallenden Familien» 
ähnlichteit mit der jchönen Sarolta. 

Mr. Patterfon war [pradjlos. 

„Verzeihung, Mr. Patterfon“, fagte | 
Lady) DeacLeod lachend, „daß ih Ihnen 
eine, wie ich Tebe, unangenehme Ueber⸗ 
raſchung bereite. Meine Nichte war 
nichi zurückzuhalten, ſie mußte partout 
nach Hauſe. Ich bin hier geblieben, 
um Sie in ihrem Namen um Ent⸗ 
ſchuldigung zu bitten.“ 

„OD, bitte, bitte“, murmelte Mr. Pat⸗ 
terfon mechaniſch, ohne zu wiſſen, was 
er ſagte. Im Innern aber that er 
einen ingrimmigen Fluch, der, wenn er 
in Erfüllung gegangen mare, feinen 
Duzbruder oe Alerander im Augen- 
plid Hundert Klafter a < —8 a | -— 
verfentt hätte, in eine Gegen —A | T | 
En naht allzumeit von der heiße⸗ onsi INe 
ften Region ber Hölle entfernt. , rer 

Zum Glüd für Mr. Zoe Alerander — 
blieben die wir. er pa er a in 

ünſchung, und Mr. Joe ſtieg ver— ne _fchnelle fidhere, Iinbernde, abe 
en bie aiägeiretene Treppen eines | tifhe Kur für munben Gals ge 
‚etwa 
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Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Februar 1909. 


mafchine „Self-Razor.” Eine Er- 
findung, die ihm in turzer Zeit hun- 
beritaufend - Dollars einbrachte, ihn 
aljo mit einem Schlage zum mohl- 
babenden Manne machte. Durch glüd- 
liche Spekulationen verzehnfachte er 
biefe erften Hunderttaufend und faufte 
[hlieglih von einem verfrachten 
Landsmann Namens Wlerander um 
einen Spottpreis eine große Jarm in 
Terad. Don diefer Zeit an nannte er 
Tich Patterfon und fügte, nachdem er 
Jich verheirathet hatte, Diefem amerifa- 
nijhen Namen noch den Familien: 
namen feiner Frau zu, fo daß aus 
Yriß Peterfen der neugeborene Frederic 
MWendmworth Patterfon wurde, al3 der 
er in das von ihm auf der arm neu= 
erbaute Landhaus einzog. Seine Frau 
wer bald nach der Geburt von Charley 
geftorben. Eine alte vermwittwete Mus 
lattin, Mr3. Hagar Sofua, führte die 
Wirthihaft auf „Patterfon’3 Ranch“, 
wie Mr. Frederic Wendmorth Patter: 
fon die Farm getauft Hatte. 

Ehrgeizig und immer damit befchäf- 
tigt, nicht nur feine Millionen, fon- 
dern aud) feinen Einfluß und fein An— 
fehen zu vergrößern, hatte der alte 
Biedermann DId Patterfon, wie er fi 
jegt mit Vorliebe nennen ließ, feine 
Zeit, jih um feinen einzigen Sohn 
Eharley zur fümmern. Die alte Hagar 
war Charleys Pflegerin, das heißt fie 
forgte dafür, daß der Knabe fich täg- 
lih menigjtens einmal wufch (wenn 
man:bie von ihr und ihm gemeinfchaft- 
lih vorgenommene SHantirung mit 
Waffer und Schwamm Wafchen nen- 
nen durfte), und daß er reichlich mas 
und wann er nur wollte, zu effen be- 
fam. Che er zu Bett ging, zog fie 
ihm die Gtiefel au, und die halbe 
Nacht ſaß ſie wachend an feinem Lager 
und nähte für ihn Kleider oder Wäfche 
oder ftopfte feine Strümpfe. Alle jeine 
Ungezogenheiten nahm fie geduldig 
bin, und ihr verzärtelter Liebling mar 
Thlau genug, in Gegenwart des Vater 
artig zu fein. DIb Patterfon fah den 
Cohn nur bei Tifeh und hatte feine 
Ahnung davon, daß das ganze Haus 
bor dem Tleinen Taugenichts zitterte, 
Und fam einmal eine Klage über Char- 
ley zu feinen Ohren, jo nahm Mr2. 
Yofua jedesmal für den geliebten Sün- 
der Partei mit einem NRebefchwall und 
einem Tihränenerguß, die DOId Patter- 
fon3 Strenge weichen machten. 

Tür Charleys geiftige Pflege mar 
ein verfoffener Schlefier betellt. Che- 
maliger Unteroffizier eines fchlefifchen 
Dragonerregiments, fahnenflüchtig ge= 
worden und nach Tera3 verjchlagen, 
mo Thon mancher Deutfche ein leid- 
liches Ausfommen gefunden hatte. Er 
unterrichtete Charley im Lefen, Schrei- 
ben und Zeichnen. 

Charley war fchon beinahe fünfzehn 
Sahre alt und ein langaufgefchoffener 
Bengel, rechnete jedoch nicht beffer als 
ein achtjähriger, a3 und fehrieb ebenfo, 
dafür aber zeichnete er Alles, was er 
Tab, die Rinder und Pferde der Rand), 
feinen Lehrer, die alte Mrs. ofua, 
den lahmen Yndianer vom Stamme 
der Tonfowan, der auf der Farm ald 
Mafferträger befchäftigt war, ja er por- 
trätirte fjogar den Vater. Won diefem 
erhielt er auch feine erfte Bezahlung: 
eine Obrfeige und einen Dollar. „Die 
Ohrfeige für feine Frechheit und den 
Dollar für die Kunft“, fagte der alte 
Patterfon. Bald aber ließ Charley 
troß diefer väterlichen Aufmunterung 
das Zeichnen fein und warf fich ganz 
aufs Neiten und Schießen. Mit 
Charley war auf der Randy ein Knabe 
herangemachjen, ber Sohn des ehe- 
maligen Befigers der Patterfon-yarm. 
Joe Ulerander mar von feinem Vater 
einfah auf der verfauften Farm 
zurüdgelafjen worben. Der alte Aler- 
ander mar auf Nimmermieberfehen ver- 
ſchwunden, kein Menſch wußte wohin, 
Old Patterſon hatte aus Klugheit das 
Kind behalten — die Rolle eines Wai— 
ſenfreundes konnte ihm in den Augen 
der Nachbarn nur nützlich ſein. Der 
kleine Joe wurde als Stalljunge bei 
den Pferden beſchäftigt. Er wurde 
binnen Kurzem der beſte Reiter in der 
ganzen Gegend. Es gab kein noch ſo 
wildes Pferd, welches ſich nicht dem 
ſchlanken Burſchen, der Muskeln aus 
Stahl zu haben ſchien, fügen mußte. 
Der träge und gefräßige Charley, das 
verhätſchelte Pflegeſöhnlein der Mu— 
lattin, war bisher kein Freund körper— 
licher Uebungen geweſen. Er hatte 
immer nur widerwillig und nur, wenn 
es durchaus ſein mußte, ein Pferd be— 
ſtiegen. Am liebſten ließ er ſich fah— 
ren. Aber Joes Reitkunſt imponirie 
ihm. Er ſchloß einen Freundſchafts— 
bund mit Joe, dem hinterliſtigen und 
verſchlagenen Jungen. Reiten und 
Schießen mar nun plöglich auch fein 
Sdeal — den neu erworbenen Freund 
zu übertreffen fein heißes BVeitreben. 
Die Folge davon war, daß er jich das 
Schlüffelbein Brad, als er vom Pferde 
fiel, und daß er da3 Unglüd hatte, den 
alten Indianer anzufchießen. 

Der Vater mar während diefer Zeit 
ber Barlamentäwahlen wegen von ber 
Ranch abweſend. In froher Stim— 
mung, als neuerwähltes Parlaments⸗ 
mitglied kam er zurück und war dop⸗ 
pelt ungehalten darüber, ſeinen Sohn 
Charley als Rowdy wiederzufinden. 
Kurz eniſchloſſen jagte er Joe zum 
Teufel und ſchickte Charley zu einem 
alten öſterreichiſchen Grafen in Pen—⸗ 
ſion, der in Tirol eine Kuhmagd ge⸗ 
heirathet hatie und mit dieſer nach 
San Antonio ausgewandert war. Die- 
ſer joviale „urgemüthliche“ Tiroler 
Graf, der ſo bieder und einfach war 
wie ein Tiroler Bauer, hatte Dank der 
Thatkraft ſeiner Frau, die ihn an 
Klugheit weit übertraf, ein kleines 
Vermögen erworben. Denn die Frau 
Gräfin hatte eine ſchwunghafte ein⸗ 
irägliche Wäſcherei betrieben. Leider 
aber war der Kinderſegen des gräf⸗ 
lichen Paares zu reichlich geworden. 
Mehr als ein Dutzend Grafen und 
Gräfinnen von und zu Starkenfels 
hatte ſeine Frau ihm beſcheert. Und 
da es nun galt, die heranwachſenden 
jungen Herrſchaften ſtandesgemäß zu 
erziehen, hatte Graf Starkenfels ſich 
entſchloſſen, in ſeinem Hauſe zu San 
Antonio Penfionäre aufzunehmen, bie 
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Um Bruſtſchmerzen, rheumatiſche 
Schmerzen aller Art, Schwellungen in 
den Gelenken, Kreuzweh oder Steif⸗ 
heit, Neuralgie, wunde Füße und Ver— 
renkungen zu heilen, geht zu Eurem 
Apotheker und verlangt eine Schachtel 
Campholin, die Linderung die es 
bringt, iſt wirklich wunderbar, ſogar 
gleich nach der erſten Applikation. 
Mehr als 1000 Schachteln wurden im 
Januar verkauft und die Zahl mehrt 
ſich noch immer, weil Campholin ſo 
wunderbar wirkt. Campholin iſt viel 
beſſer als irgend welche Linimenie. Es 
iſt in Form von Salbe und alles, was 
Ihr zu thun braucht, iſt, ein wenig 
über den Sitz des Leidens zu reiben 
und fort ſind die Schmerzen. Verkauft 
in thatſächlich allen Apotheten in der 
Stadt. Vergeßt nicht, eine Schachtel zu 
kaufen, wenn leidend. Der Schreiber 
weiß aus Erfahrung, wie gut es für 
den Zweck, für welchen es beſtimmt iſt. 
Wegen freier Probe ſchreibt oder 
ſprecht vor bei der Bartz Drug Co., 
84 Adams Str., (2. Floor), Chicago. 

Campholin wird verkauft und em— 
pfohlen von den folgenden bekannten 
Apothekern: The Public Drug Co., 
150 State Straße; Bud & Rayner, 
Ede Madifon und State Str.; The 
Conjumers’ Drug Eo., Ede State und 
Ranbolph Str., und Bud & Rayner, 
Zmeiggelfhäft, Ede Madifon und La 
Salle Straße. 
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an dieſer ſtandesgemäßen Erziehung 
theilnahmen. Weithin leuchtete das 
Schild am Haufe des Grafen: “First- 
class Pension, German Education. 
Highest Recommendation. Terms 
Moderate.” Die „German Educas 
tion“ mar eine jolche, daß fie in der 
Ihat dem gräflichen Paare die unein- 
aefchräntte „NRecommenbation“ aller 
ihrer Pfleglinge einbrachte. Denn die 
Frau Gräfin fochte ausgezeichnet, und 
der Herr Graf, der Direktor des n- 
ftituts, fpielte mujfterhaft Zither, fo 
daß immer eitel Fröhlichkeit im Haufe 
herrſchte. 

Mrs. Hagar Joſua, die Mulattin, 
die Behüterin der Kindheit Charleys, 
hatte in früheren Jahren in der Wäſche— 
rei der Gräfin Starkenfels gedient und 
ihrer gütigen Herrin große Dankbar— 
keit bewahrt. Sie hatte, als der alte 
Patterſon ſich nach einer Penſion für 
Charley umſah, ſofort das ſolide Haus 
des Grafen vorgeſchlagen, in dem nach 
ihrer Anſicht Charley am ſicherſten und 
beſten aufgehoben ſei, im Anſchluß an 
eine höchſt ehrenwerthe Familie, bei 
guter Koſt und der Möglichkeit, die 
deutſche Sprache weiter üben zu kön— 
nen. Old Patierſon befolgte im Hin— 
blick auf den letzten Paſſus des Pro— 
ſpektes, den er ſich hatte kommen laſſen, 
die mäßigen Preiſe dieſer erſtklaſſigen 
Penſion, den Rath ſeiner alten Wirth— 
ſchafterin. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
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— Dem in weiten deutjchen Kreijen wohl: 
befannten Ehepaare Hermanı Lamm, 1543 
Miltwaufee Ave., den Befitern des Palace- 
Theaters, war es vergönnt, das jilberne 
Shejubiläum in befter Gefundheit zu feiern. 
Von einer öffentlichen Feier hatte das Aus 
beipaar troß feiner großen Befanntjchaft 
zwar abgejehen, doch ließen viele Freunde es 
fih nicht nehmen, eS in großartiger Weife 
zu ehren. Des Abends fand Familtentafel 
ftatt, an welcher der große Verwandtenfreis 
und die nächften fyreunde theilnahmen. Daß 
e& dabei an launigen Reden bei funfelndem 
Wein und leeren Speifen in dem rei in 
Silber ausgefhmüdten Gpzimmer nit 
fehlte, bedarf feiner meiteren Verficherung. 
Die Hauptrede hielt Rabbiner Dr. Rappas 
port. Während der Mahlzeit wurden viele, 
von "Nah und Fern eingetroffene Glück— 
wunfch-Telegramme verlejen, aud) wurde 
das Aubelpaar mit vielen jehönen Gefchenfen 
bedacht. Die fröhliche Runde blieb bis zu 
früher Morgenftunde beifammen. 

— NM arrer Vitalis Feldmann, einer der 
befannteften deutjchen fatholifchen Priefter 
der Stadt, wurde heute NWormittag don der 
St. Petersfirche an Clark und Rolf Str. 
aus beerdigt. Die Beilegung erfolgte auf 
dem St. Mary: riedhefe. Nfarrer Feld 
mann war am 9. März 1865 in Rietling- 
haufen geboren. Bei einer Predigt über den 
Tod erlitt er einen Schlaganfall, dem er drei 
Tage fpäter im St. Unthony-Hofpital erlag. 

— Raul H. Utley, der 2ljährige Sohn 
bon Herren und rau Henrh B. Utley, 1699 
Sheridan Road, ftellte geitern den über» 
rafchten Eltern feine junge Frau bor, die er 
fih am Freitag heimlich Hatte antrauen laf- 
fen. Seine Auserwählte war Frl. Beijie 
Stille aus Tampico,SU., eine Telephoniftin, 
mit der Herr Utley fchon feit jehs Sahren 
befannt ift. Der Vater des jungen Mannes 
fagte geftern, dak gegen die Verheirathung 
des Sohnes hödhjftens wegen deffen jugend- 
lichen Alters Cinfpruc erhoben worden fein 
würde. Die Schwienertochter fei den Eltern 
willftommen. Herr 1ltlen ift ein höherer Bes 
amter der Anternational Harbefter Co. 


Chicago Turns-@emeinde. 


Am morgigen Mittwoch wird bie 
Chicago Turngemeinde in ihrer Halle, 
257 N. Clark Str., eine Geiftig-Ge- 
müthliche Unterhaltung abhalten. Hr. 
Yelir Leibinger ift al3 Vortragsrebner 
gewonnen worden. Er ift einer ber 
glühendſten Patrioten Oeſterreichs, 
der ſein Vaterland kennt und ſchätzt; 
er wird ſeinen Vortrag über Oeſter— 
reich mit 200 Lichtbildern erläutern. 

Auch wird der Turner-Männerchor 
unter Leitung von Herrn W. Boeppler 
mit den Vorträgen von „Der Einſied⸗ 
ler an die Nacht“ von Kern und „Beim 
Rheingold” von Wegner das Fyeit ver- 
Tchönern helfen. Herr oe Keller wird 
ein Baritonfolo und Frl. Anna 
Scheffler ein Sopranfolo fingen. Der 
Eintritt ift frei. 


Brauchen eine Amme. 


Die türzlich im Lincoln Park gebo⸗ 


renen jungen Löwen machen dem Di: | 


reftor De Bry Sorge, meil die Mutter 
fi meigert, den” Kleinen Nahrung: zu 


fpenden. Herr De Bry —* eine Hün⸗ 


din, die als Amme dienen könnte. 


Die Entderkung Amerikas. 


Vortrag Prof. Henricid über bie 
Fahrten der germanischen Ysländer. 


Kolumbus lernt von ihnen, 


Der Genuefe holt fih feine Kenntniffe 
über ein £an> im Weften in Jsland, 
defien Bewohner feit dem Jahre 1000 
mit Amerifa in Derbindung jtanden. 


Daß den germanifchen Y3ländbern 
und nicht dem Lateiner Kolumbus ber 
Ruhm gebührt, Amerika entvedt zu ha= 
ben, und daß der Genuefe fic) auf fei- 
ner Entdedungafahrt nur die Kennts 
niffe zu Nute machte, die er fich kurz 
borher in ‘land eriworben hatte, bef- 
fen Bewohner biß zu biefer Zeit in 
ziemlich regem Verfehre mit Amerifa 
gejtanden hatten, führte Profeffor 
Ernft Henrici von der Handelshad- 
fchule in Leipzig geftern Abend in ei- 
nem vor der Germaniftifchen Gefell- 
Ihhaft der Stadt Chicago gehaltenen 
Vortrage über die „Sermanifche Ent» 
defung Amerifa3 dur Reif Erikſon“ 
aus, Er fehilderte, daß, mas dem Ge= 
nuefen bisher al3 geiftiges3 Eigenthum 
zugefchrieben worden fei, feine Beredj- 
nungen, daß im Weiten Land fein 
müffe, ven YSländern entlehnt worden 
jei, welche er furz vor dem Zeitpuntte, 
an dem er fich zum erjten Male bem 
Tpantfchen Hofe mit feinen Anerbietuns 
gen näherte, in ihrer entlegenen Hei— 
math aufgejucht hatte, von ber aus fie 
mehr als breihundert Jahre lang in 
Verbindung mit dem Lande im Meften 
geftanden hatten, das ihre Vorfahren 
um da3 Yahr 1000 entdedt hatten, und 
das nicht3 als das heutige Amerika 
fein ann. Xn äußerft feffelnder 
Weife jchilderte er, mie die fühnen 
Nordländer, geftüßt auf überrafchende 
nautiſche Kenntniſſe — fie fannten be- 
reit3 das Vorhandenfein des magneti- 
jhen Pol — von ihrer entlegenen 
Heimath aus nad dem Weiten und 
Südmeften vordrangen und dabei un- 
zweifelhaft nicht nur Neu-Fundland 
und Neu-Schottland, fondern auch die 
Küfte des heutigen Neu-England ent- 
beit und bier fogar Mieberlaf- 
jungen gegründet haben. In feinen 
Ausführungen ftüßte er fi auf i3- 
ländiſche Geſchichtswerke aus dieſen 
Jahren, die ſich in der königlichen Bi— 
bliothek in Kopenhagen befinden. 
Die Inſel hat einen überraſchenden 
Reichthum an derartigen Werken auf—⸗ 
zuweiſen, die ſich nicht nur auf allge— 
meine Angaben beſchränken, fondern 
ins Einzelne gehen und genaue Anga— 
ben über nautifche Angelegenheiten, 
Länge der Tage u. |. mw. enthalten, bie 
dem Forjcher ermöglichen, genau feft- 
zuſtellen, bis zu melchen Breiten die 
ssländer auf ihren Fahrten borge- 
drungen find. 

Entdedfung von Grönland. 


Die Entdefung des heutigen Ameri- 
fa erfolgte durch die Familie Erifg des 
Rothen, der 935 in Norwegen geboren 
wurde, aber frühzeitig mit feinem Qa=- 
ter nach 3land ausmanderte.e Am 
Jahre 982 fam e3 zmifchen ihm und 
jeinen Nachbarn zu einer blutigen 
Fehde, megen der ihn die Zandge- 
meinde auf drei Sommer verbannte. 
Hundert Nahre früher war bereit3 der 
S$3länder Gunnbjörn nach dem Weiten 
verfchlagen worden und hatte Land 
gefehen, und Erif machte fih auf, in 
den drei ahren feiner Verbannung 
die Land zu fuchen. Er fand, nad) 
Meften pordringend, Grönland, fuhr 
um die Südfpite herum und lief aud) 
die Dftfüfte an. Die MWejtküfte war 
damals nicht fo unmirthlich wie heute, 
ba ber Golfjtrom fie berührte. Erik 
nannte das Land da3 grüne Land, 
Grönland. 984 fehrte er in die Hei- 
math zurüd, verließ fie aber im folgen- 
den Jahre mit 35 Schiffen und ftedelte 
fih in Grönland an. Der Söhn 
Björn eines feiner Begleiter, der fich 
zur Zeit der Ausfahrt in Normegen 
aufgehalten hatte, wollte feinem Water 
folgen, wurde aber nah Sübmeften 
berfchlagen und ftieß auf eine unmirth» 
liche fellige Küjte, fpäter auf bemwalde- 
tes Land, das er allerdings nicht meis 
ter unterfuchte. Er trat vielmehr, ſo— 
bald das Wetter e3 erlaubte, die Rüd- 
fahrt nach dem Norden an. Sin vier 
Tagen erreichte er die Südfpite Grön- 
lands. Die Berichte über feine Reife 
befagen, daß er ungefähr fünf Meilen 
bie Stunde zurüdlegte, mas für vier 
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Ich werde Ihnen Se Kur umgehend auf 


Sreier Bruhichaden-Kur-Kaupen 


Gapt. ©. U. Golling, 
Bez 818 Watertsun, NR. 9. 
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Deugigaden. " 
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aufzufuchen, 


fer vom Rhein, 


fahrt an. 
fchreibungen feiner Reife 
daß der fürzeite Tag, den er in dem 
neu entdedten Lande zubrachte, neun 
Stunden gehabt habe, 
Breite von 41 Grad 24 Minuten 
— die Breite von Nantudet — hin— 
Leif nannte das Land 
Seine jüngeren Brüder 
Ihorwind und Thorftein fegten feine 
Reifen fort, da er felbjt in Grönland 
zum Richter ermählt wurde. Ihormind 
unternahm im ‘ahre 1007 eine Fahrt 
nah Winland mit 140 Gefährten, von 
benen fich neun von ihm trennten. Ym 
Sahre 1680 fand man am QTaunton= 
Fluffe in Maflachufetts einen Stein 
mit einer räthfelhaften Anfchrift, die 
man damals nicht zu enträthfeln ver= 
ftand, aber die man fpäter al3 Runen 
erfannte. Gie 
Schiffsmännern Thorwinds, die aus 
dem Norden famen. Der Vortragende, 
führte aus, daß von einer Yalldung 
nicht die Rede fein könne, da im Jahre 
1680 die Kenntniß der Runenfchrift 
völlig erlofhen mar. Weitere Fahrten 
folgten, und die Isländer ſiedelten ſich 
regelrecht in Winland an. 
fanden fih auch 120 Wallifer unter 
dem Fürften Madoc ein, doch hatten 
biefe Kolonien feinen Beitand. 
aber in den folgenden Nahrhunderten 
mwurbe der Verkehr mit Winland völ- 
fig eingeftellt. Im Jahre 1476 janbte 
König Chriftian von Dänemark Xo- 
bannes von Kolmo nad Winland, um 
die etwa ind Stoden gerathenen Ver— 
bindungen tieber neu zu beleben. Der 
Bericht aber, den Yohannes abitattete, 
mar fo ungünftig, 
Fahrten einftellte. 
findet fich der Genuefe Chriftoph Ko- 
lumbu3 in X3land ein und läßt fi 
bon Bilhof Magnus genauen Auf- 
fhluß über die Fahrten der Isländer 
I nad Winland geben. Geftügt auf bie 
fo gewonnenen Kenntniffe über ein 
Land im Weften, näherte er fich dem 
ſpaniſchen Königspaare mit feinem 
Plane, bie weitliche Küfte Aftens, mo- 
für er Winland hielt, zu erreichen, und 
erlangte fchließlich die Mittel zu feiner 
Entdedungsfahrt, die ihn zwar nicht 
nah Winland, mohl aber nad Zen» 
tral-Amerifa brachte. 


weiſen würde. 
Winland. 


Reinſte 


Reichſte 


Beſtes Aroma 


BORDEN'S 


PEERLESS 


Brand Evaporaled 


‚MILK 
Neinheit 


garantirt 


Seht dat das Label den 
Namen trägt von 


Helms Condensed Milk Co. 
“Leaders of Quality’ 


Tage ungefähr 500 Meilen ergeben | 5 


Rem Foundland ift genau 


berichtet 


Ball des 1. Regiments.. 


In der Waffenhalle an 16. Straße 
und Michigan Xpe. 
Abenb ber 26. Yahresball des 1. Re- 
giment3 der Nationalgarde abgehalten. 
Die Zahl der Gäfte beirug dreitau- 
jfend. Bor Beginn des Tanzes wur— 
ben 28 Mitgliedern des Regiments, 
die länger al3 9 Yahre dienen, Medail- 
len verliehen,- und zwar goldene mit 
Diamanten für 25 Dienftjahre, gol- 
dene für 15, filberne für 12 und bron- 
zene für 9 Dienftjahre. 


errichtete 
trat aber im Frühjahr 
mit einer Ladung Maferholz die Rid- 
Die zeitgenöffiichen Be- 
berichten, 


mas auf eine 


daß man meitere 
Ein Jahr fpäter 


wurde gejtern 


500 Meilen von der Südfpige Gröns 
landa3 entfernt, und zwar genau füd- 
lih davon gelegen. 
daß Björn Labrador, 
land und New Scotland gejehen hat. 


Leif entdeckt New England, 


Die Erlebniſſe Björns veranlaßten 
den Sohn Eriks des Rothen, 
Erikſon, die zufällig entdeckten Länder 
und genau im Jahre 
1000 trat er ſeine Fahrt an. In ſei— 
ner Begleitung befand ſich ein Deut— 
Namens Thurigo 
Türk. Leif fand die felſige, unwirth— 
liche Küſte und das Waldland und 
drang weiter nach Süden vor, wo er 
einige Inſeln fand und eine Flußmün— 
dung anlief. Es nahm ihm zwei Tage, 
von der bewaldeten Inſel aus, New 
Scotland, dieſe Flußmündung zu er— 
reichen. Man nimmt an, daß die In— 
ſeln Marthas Vineyard und Nantucket 
Hier findet er- Maferholz, 
Ahorn, Salm, und der Rheinländer 
ZTürf findet wilde Weintrauben. Leif 
überminterte und 
Blocdhäufer, 


Man nimmt an, 
New Found» 


Leif 


men. 


Kleidver-Werthe für 


$12 


einige 


Frühjahrs=Kleider zu 


von 131 


Um 1170 


= NE 
3 m 


Werthe, die fehr bemerfenämwerth find. 
Ihr Eu in unferem 


ſichern. 


Uus Vereinrsatreiſen. 


Gefangvereins Frohſ 

den nachſtehende Beamte 

bezw. wiedergewählt: 
Präſ., Peter Wagner; 


ner; Korreſp. Sekr. Herm. A. 


bis 825 Frühjahrs- Ueber— 
zieher oder waſſerdichten Rock 
haben wollt, würdet Ihr gut 
thun, morgen hierher zu kom— 


Es ſind übrig gebliebene“ Klei— 
dungsſtücke, aber die Styles ſind 
abſolut gut; Ueberröcke von Do— 
meſtie und import. Covert Tuch, 
mit Seide und Satin gefüttert— 
wafjerdichte 1leberröde von glat- 
“ten und „unjhorn« Morfteds—fos 
twie Chefterfield und die beliebten 
Protector: und Auto=Weberzicher, 
alle von den beften Fabrilanten in 
den Ver. Staaten gemacht; ge: 
drängt bolf geftern, heute ivieder; 
Urfache: fein Laden in Chicago 
offerirte jemals fol wunderbare 


Wenn Ahr bereit feid, einige neue 
befehen, 
werden twir fie Euch zeigen; unter 
- den fürzlich eingetroffenen find 
einige hübjche Atterburn Klei— 
dungsftüde; laßt fie Euch zeigen. 


Breife eines gemöhnliden Inftruments 


* 


u.de 
fönnt 


Jehruar : häumungs-Verkauf, 


ein Piano bon toirklih mufitalifhem Werty 
ı — die hunderte bon Inftrumen- 
ten, die dieſe undbergleichliche Gelegenheit bietet. 


ae 


Wabash Ave. und Adams Str. 
— — — — — — — —— 


Bei der jährlichen Beamtenwahl des 
inn wur— 
gewählt, 


Vize-⸗Präſ., 
John Wirth; Prot. Sekr. Otio Bren— 
Zippe, 


5337 State Str.; Schatzmeiſter, Emil 


Wenig; Kaſſirer, Hermann Krauſe; 


Archivar, Adolf Grundmann; Fahnen⸗ 


Schöninger, 


9. U. Zippe; 


Brown; für 


träger: Cha. Turner Brown, Wm. 
Geo. PBantau und M. 
Yett; Bummel-Schagmftr., W. Groll; 
Bermaltungsrath: 2. 3. Sauter, Peter 
Schneider und Jul. Lüdede; Dirigent, 
Hans Biedermann; Vize = Dirigent, 
Adam Müller; Delegaten für Ver: 
einigte Männerchöre: Juſtus Emme, 
1. Delegäten für United 
Societies: J. Emme und Chas. T. 
Deutſcher National⸗ 
Bund: Max Lemle und J. Emme. 
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Sofaloptionswahlen heute in fünf In: 


die Kirchengloden läuteten, dieDampf- 
pfeifen bliefen, und die Frauen an den 
Kirchenaltären um göttliche Hilfe bete- 
ten, eröffneten 
fräfte heute den Hauptfampf, um wo— 
möglich die Wirthichaften au 5 ns 
diana’er Counties zu bannen. 


faloptionaefeg in diefem Staate nod); 
unter demjelben finden heute in den 
fünf Eounties Davieß, Adams, Grant, 
Newton und Howard Wahlen ftatt. 
MWocenlang jchon haben die „Irode- 
nen“ mie die Biber gemühlt, und fie 
erwarten in jedem der Counties heute 
einen Sieg. Die „Nafjen” waren frei= 
lich auch nicht träge. 


Bürger halten eine Entrüftungsverfamm- 


fchredliher Schneefturm hat im gans ij 
zen öftlichen und mittleren Kolorado 
gewüthet, und am Allerfchwerften hat= | Yriedrich Wilhelm von der Möglichkeit, 
ten die Schafe und das Hornpieh da= : den Ver. Staaten einen Befuch abzu= 
ftatten, wenn die Sonderflafjejachten 
für die Rennen nächften Sommer hin 
Geftern Abend | überfommen; aber bis jet hat man 
| fich noch über feinen beftimmten Plan 


bon zu leiden. 


gen feinen Bahnzug. 
hielten die dortigen Bürger eine Ent- | II no 1 
rüftungsperfammlung gegen die Den: | für diefen Bejuch entjchieben. 
ber & Riograndebahn ab, weil diefelbe | 
zu träge fei, die Geleife zu fäubern. 


e2 droht eine HungersnotH! 


Sheriff dahier erhieli Nachricht, daß 
die Angabe, es jeien drei weiße Män- 
ner zu Eulberfon, melde des unfittli- 
en Angriffs auf eine weiße Frauens- 
perfon angejfchuldigi gemejen jeien, ge= 
Inndymordet worden, unbegründet fei. 


daß eine junge Dame mit einem fal- 
ſchen Heirathserlaubnißſchein aus ih» 
rem Hein megasiodt wurde. 
zwei Verhaftungen torgenommen mor= 


Noofevelt und feine Partie blieben bi3 ; 
5 Ubr Dlorgens auf der Yacht „May: 
flower“, 
heimgekehrte Atlantiſche Schlachtſchiff— 


kemilltommt hatten. Dann fuhren fie, 
noch) immer in jtrömendem Regen, nad) 
dem Flottenhof und fpäter nach dem 

Meiben Haus. | 


ein fchon wieder von Wafhington; | 
er fährt mit dem Mitternachtzug der | z4.in: . 2 

—— —— a = ffripi des Zaren Nikolaus aufgelöft 
um dem Leichenbegängniß für feinen 
jungen Neffen, dem Harvarditudenten 
Stewart Dougla3Rodinfon, beizumoh- 
nen, der, mie gemeldet, 
aus einem Fenjter den Tod fand. 


Regenfale in der Obiomafferfcheide 
während 36 Stunden haben auf’3 Neue 
ein rafches Steigen der Flüffe verur> 
fact. Am unteren Ohio und zu@pans- 
ville ift die Qage befonder3 bedenklich. ! 


rühmte Mardigra oder YFaftnadhts- | 
Dienjtag wurde hier mit dem gemöhn- 
lihen Glanze gefeiert; bekanntlich ijt 
dies hier ein gefeglicher Feiertag. Alle 
Gefhäfte rubten, und —* ** 
dem ſcherzenden Mummenſchanz hin. „Aeunn,, u 
—— —* Masten fand ein Iebhafter | Xu 1ER 100% 10% 
Mettbewerb um die ausgefegten Preife 
für die größte künſtleriſche Schönheit 
ftatt. 
fönigs und der -fünigin erregte die Be- 
munderung vieler Taufende. 


Stadt war heute feitlih gefhmüdt und 


zollte „Rer IIT.”, dem Karnevalstönig, 
den üblichen Tribut. 


Gihraltar: Orober KAurfürkt, don New York nah An 
-Mitielmeerbäfen 








„Gerade jo g 


ZBenn Ihr nach Eolvan Cote fragt und der Händler bietet Euch eine 
andere Corte, die er für ebenfo gut erflärt—jo glaubt ihm nicht, denn 
es wird Fein Cofes hergeitellt, der von derfelben Onalität, fo feit und 
hart tt, al der mittelit der patentirten Solvay-Wethode hergeitellte. 

Soldat) Eofe hat in taufenden Wohnungen die Stelle eingenommen 
bon Hartfohle und anderen Brennmaterialien und fein Verbrauch für 
Heigz- und andere Ziwede fteigt fortwährend. 

Benn Euer Händler feinen Solvday Cote auf Lager hat, wird er e3 
für Euch bejchaffer, wenn Xhr darauf beiteht. 


Kauft Nuß-Größe 


Solvay Coke 


63 iſt das reinlichſte Brennumaterial. das je erzeugt wurde — macht 
weder Staub oder Ruß und hinterläßt keine Aſche zu ſieben. 

Solvay Coke entzündet ſich ſchnell und erzeugt ein gleichmäßiges 
— Fa + . £ 2 3 8 32⸗ 2 
Feuer. Es iſt ein jdeales Brennmaterial zum Kochen und Heizen, das 
nur wenig Pflege heiſcht—es iſt leicht und erſpart Arbeit. 

Durch Verwendung von Solvah Coke erſpart Ihr ein Fünftel an Eurer 
Brennmaterial⸗Rechnung und entgeht gleichzeitig den Beſchwerden und 
Unannehmlichkeiten, die ſich beim Gebrauch von Hart- oder Weichtoh— 
len ergeben. 

Es ergeugt ein tadelloſes Feuer für Backöfen, iſt durchaus zuverläſ⸗ 
ſig, brennt gleichmäßig und heizt den Backofen ſchnell —keine Sorge we— 
gen des Backens wo Solvay Coke gebraucht wird. 





Fragt Euren Händler nach „Nut“ Solvay Coke — koſtet $6.25 die 
Tonne — 506 weniger als die anderen Größen von Solvay Coke, 
und 81.50 weniger als Hartkohle, oder telephonirt oder ſchreibt nach 
dem Namen eines Händlers. 


115 Adams Street, Chicago-Telephone Randolpk 220, 


PICGKANDS, BROWN & COMPANY 
De ee 


William A. Stiles Advertising Agency. Chicago. 


Telegrapfiihe Depefien. 


G@eliefert von ber "Associated Prees”. 





Auslaud. 
Teutihland fol heifen, 








Ungarn feine Dorfhläge machen. 


Berlin, 23. Febr. 





Inland. 
Die Geträntefrage. | 


diana’er Counties. 
Sndianapolis, 23. Jan. Während 


rung beranlaßt, neue 


die QTemperenzjitreit= 


‚ hungen anzujchließen. 
Borläufig bejteht das County-Lo- 


gen.” Doch wurde 


den Frieden halte. 

Man nimmt in Berlin an, 
Seit 17 Tagen ohne Bahnzug. 
Rußland erzielt hatte, 


lung ab, 


Denver, Kolo., 23. Febr. Ein 


Ereited Butte hat fchon feit 17 Ta— 





Keine Lynchmorde. an. — 
5 3 „st di . * — 
Blue Ridge, Ga., 23. Febr. Der dies nicht der Fall iſt, könnte er als 


einem anderen Boot ſegeln. 


Thatſache iſt jedoch wie es ſcheint, 


dieſem „wundervollen Lande“, 


Wieder in Waſhington. 


Waſhington, D. K., 28. Febr. Präſ. ten. 


in aller Stille beſuchen. 


Hr. Rooſevelt verreiſt übrigens heute 


St. Petersburg, 28. Febr. 





worden, — wegen der Kritik, 


de übte, 
dur Sturz un 


Neue Bohfluthgefahren! 


ispill ' K [77 23. b ⸗ t 
Louisville, Ky debr. Starte Zaren ber, 


Rechte Finland3 zu verlepen. 





Faſtuacht? 


Örfen:Not ; 
Nerv Orleans, 23. Febr. Börfen-Notirumgen 


Nachftehend die 


Der be- 





preife vom lebten Börfentag: 
Eröffnung Hoch Niedrig 


1.01% 
Set EU 90% 96 
Mais— 

Au RR 
Der Umzug des SKarnevalss | A ak Stk sh 
Hafer— 
Mai 5 


Sept UK . 
Gepöt. Schweinefleiih— 
Mai 16. 17.0214 
Quli 17.026 17.124 
Schmalz — 


UmMitternacht 


Natchez, Miſſ., 23. Febr. Die ganze 


9.1 90 OR 00 0.6567 
beginnt die Yaltenfaifon. Auli 90 Om 90 9 9.7 
Rippeben— 
TEEN Mei RU 8.0 8.8714 8.0205 8.87 
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Ungelommen: — —— 


Genua: ca bi Genoa bon New York, Dampfernadhrichten. 
Hennef, artha Wafbington und Benetla nad Abgegangen: 
STrieft: Bannonia von New York. New York: Bring Friedrich Wilhelm nah Bremen. 


Telaware Breakivater borbei: 
Bhiladelphia nah YViverpool, 


ut“) 





Den Stieden in den Balfanländern auf: 
rechtzuerhalten. — Will aber Oefterreid;: 


Die drohende 
Haltung Serbien: und die militäri- 
fchen Anordnungen, welche Defterreich- 
Ungarn in Verbindung damit getrof- 
fen hat, haben die "ranzöfifche Negie- 
bermittelnde 
Vorftelungen im Sntereffe der Erhal- 
tung des Friedens au unternehmen; 
und auch Deutfchland ift erfucht mor=- 
den, fich Frankreich bei diefen Bemü- 


Indeß erwiderte das deutſche Aus— 
wärtige Amt, xs ſympathiſire zwar 
vollſtändig mit dem Zweck dieſer Vor— 
ſtellungen, halte es indeß „nicht für 
wünſchenswerth, ſich an Vorſchlägen 
für Oeſterreich-Ungarn zu betheili— 
hinzugefügt, 
Deutſchland ſei durchaus Willens, ei— 
nen Druck auf Serbien zu üben, daß es 


Frankreich den obigen Schritt that, 
nachdem es eine Verſtändigung mit 


ſtronprinz beſucht uns vielleicht. 


Berlin, 23. Febr. Schon ſeit mehre— 
ren Monaten ſpricht der Kronprinz 


Kronprinz mag mit feinem eigenen 
Boot abjegeln, wenn feine Jacht eine 
Alle Geſchäfte daſelbſt ſtehen til, und | der drei fein follte, welche ausgewählt 
werden, um an den Probemettfahrten 


wenn 
einer der begleitenden Sachtleute auf 


Kaifer Wilhelm billigt volitändig 
| den geplanten Kronprinzendefuch in 
| den Ber. Staaten, megen jeiner er= 
 zteherifchen Vortheile. Und der Kron- 
| prinz Hat oft fein Bedauern darüber 
| ausgefprochen, daß er noch nichts von 


€3 find ' Ber. Staaten, jehen und das amerifa- 
| nifche Bol£ kennen lernen fonnte, von 
; welhem ibm Prinz Heinrich und viele 
| andere Deutiche fo Vieles erzählt hät- 


Menn der Kronprinz nad) Ame- 
ı rifa gebt, fo wird er einfach) al3 Pri- 
auf welcher fie gejtern das | vatperfon reifen; obmohl er zimeifels- 
ı ohne im Weihen Haus empfangen mer- 
gejehivader an der birginifchen Kiüjte | den würde, jo würde er doc) im Uebri- 
j gen einige der michtialten Städte und 

fonftige intereffante Pläbe des Landes 


Finnifher Landtag aufgelöft! 


Landtag von Finland ift durch Re— 


melche 
ver Präfident an der Politik des Za- 
ren in feiner Beantwortung derTihron- 
Der Landtag war fchon 
borher zur Vorficht gemahnt worden, 
fogar mit Berufung auf die Verfaf- 
jung; aber der Präfident tehrte ich 
riet daran und warf vielmehr dem 
bie Verfaffung und bie 


Die Neumahlen find auf den 1. 
Mai anberaumt, und der neue Land: 
rath fol am 1. Juni zufammentreten. 


heutigen wPrei3- 
fhmanfungen auf der Produftenbörfe 
bi3 zur Mittagaftunde und die Schlufß- 


12 Uhr 20. Febr. 
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— Am Krebs ftarb zu Savannah, 
Ga., Dr. William T. Bull, der be- 
rühmte Nem Norker Chirurg. 

— 300 Griedden, die aus South 
Dmaha geflohen waren, fanden in 
Council Bluffs, Ja., polizeiliche Un- 
terfunft. 

— Ein Sturm zertrümmerte zu 
Reece, Kanf., 40 Meilen von Wichita, 
5 Gebäude, daruner die Station der 
Miſſouri-Pazifikbahn. 

— In Mineral Bluff, Ga., verlau— 
tet, daß in der Nähe von dort drei 
weiße Männer wegen unſittlichen An— 
griffs gelynchmordet worden ſeien. 

— Ein Krawall gegen Griechen er— 
eignete ſich auch zu Dayton, O., und 
die Vorderſeite einer von zwei Griechen 
geführten Billardhalle wurde demolirt. 

— Die Gegend von Durango, Kolo., 

leidet jetzt an der ſchlimmſten Schnee— 
blockade ſeit 20 Jahren. Der ganze 
Bahnzugdienſt iſt aus Rand und 
Band. 
— In New York erſchoß ſich der 
junge, tüchtige Sekondeleutnant J. J. 
Moller, vom 8. Infanterieregiment der 
Bundesarmee, aus unbekannter Ur— 
ſache. 

— Aus unbekannter Veranlaſſung 
erſchoß der Farmer Jeſſe Denſon bei 
Marſhall, Tenn, die Frau S. W. 
Ford und verwundete deren Gatten 
ſchwer. 

— Anläßlich eines Streites über ei— 
nen niedergeriſſenen Zaun wurde der 
Viehzüchter Grant Haney bei Hugo, 
Kolo., von Chas. und Wm. Banning 
erſtochen. 

— Um ein Lynchgericht zu vermei— 
den, wurde der Neger Eaſtman Spears 
in Penſacola, Fla. der einen weißen 
Knaben getödtet hatte, unter militäri- 
Iher Dedung nad) dem Flottenhofe 
gebracht. 

— Der wahnfinnig gewordene, ber- 
mittmete Farmer Henry M. Hanfon 
nahe Strum, bei Mondopi, Wis., töd- 
tete 4 Kinder, zündete fein Haus an 
und fchnitt fich die Kehle dur. Nur 
jein älteftes Kind, zur Zeit von Haufe 
abmefend, ift noch am Xeben. 

— R. op. Bannar, ein junger beut- 
Icher Edelmann, der von feiner yami- 
fie verjtoßen worden fein foll, weil er 
gegen deren Wunfch heirathete, beging 
am Niagarafall Gelbjtmord, indem er 
fih von einer Brüde aus in einen Ei3- 
fpalt ftürzte. Er hatte vorher erzählt, 
daß feine Gattin beim Brand ihrer 
Ben inChicago umgefommen 

ei. 

— Präſ. Rooſevelts Trinkſpruch 
beim Empfang derOffiziere vom heim— 
gekehrten Schlachtſchiffgeſchwader auf 
der „Mayflower“ lautete: „Erſt wenn 
ein amerikaniſches Geſchwader ſiegreich 
von einer großen Seeſchlacht heim— 
kehrt, wird ſich wieder eine Szene er— 
eignen, wie dieſe. Ich trinke auf die 
amerikaniſche Marine. Wir zu Hauſe 
Gebliebenen trinken auf die Männer, 
die uns ſtolzer als je auf unſer Land 
gemacht haben.“ 

— Der Chicagoer Kanzelred— 
ner Mangaſarian von der „Indepen— 
dent Religious Society“ ging in deren 
Namen nach Waſhington, um dem 
Präſ. Rooſevelt Reſolutionen zu un— 
terbreiten, welche ihn auffordern, öf— 
fentlich ſeine Aeußerungen über Tho— 
mas Paine zurücknehmen, der durch 
ſein Genie das Land freier und durch 
ſeinen Heldenmuth größer gemacht 
habe. Rooſevelt hatte in einem ſeiner 
Bücher Paine einen „ſchmutzigen klei— 
nen Atheiſten“ genannt. 

— 
Ausland. 


— Geſtern war der 160. Choleratag 
in St. Petersburg, — im Ganzen 
3,928 Todesfälle! 

— In einer Klopffechterei zu Lon— 
don ſchlug der Engländer Johnny 
—— den Kalifornier Jimmy 
Britt. 





Sieben Männer durch vorzeitige 
Dynamitexploſion an der „Grand 
Trunk Pacific“-Bahn bei Nipegon, 
Kanada, getödtet. 

— Der franzöſiſche Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, Barthou, unter— 
nahm mit Wilbur Wright zu Pau 
eine erfolgreiche fünfminutige Fahrt in 
deſſen Aeroplan. 

— Auch in Deutfylanrd hat unter 
den Eijenintereffenten und an der 
Börfe die Preisherabjegung ſeitens des 
amerifanifchen Stahltruft große Auf- 
merffamteit erregt. Uebrigens find 
diefe Preife auch jebt noch höher, ala 
die deutfchen. In Börfenfreifen glaubt 
man, daß dieje Preisherabfegung dar» 
auf berechnet fei, die Sol/gejeßgebung 
zu beeinfluffen. 

— Mie nahträglich befannt mird, 
find doch jämmtlice Paffagiere und 
die Bemannung des araentinifchen 
Küftendampfer® „Prefidente Roca“ 
(ben der Hamburg - Südamerifalinie) 
gerettet worden. Vier Dampfer famen 
pon Buenos Aires aus zu Hilfe. 

— Mie aus Magdeburg gemeldet, 
ift die Hochmaflergefabr für die um- 
liegenden Dörfer no durch die Ei3- 
bildung erhöht worden. Das Waffer 
der Elbe kann infolge der furchtbaren 
Eisftauung nicht zurüdmeihen. Man 
[hätt den Schaden in diefer Gegend 
allein auf 10 Millionen Mark! 














Fdeales Leben 
ift glüdlid. 
Gebt den Kaffee auf 
und trintt 10 Tage 


POSTUM 


Die Freude über wiederkehrende 
Gefundheit erzählt ihre 
eigene Geichichte. 


„Es bat feinen Grund“ 
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Hopkins geht mac) Wafhinglon 


Präfident Taft oil helfen, Die 
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Seine leite Fahrt. 









Beerdigung von Keon Wachsner findet 
morgen ftatt. 

Morgen Nachmittag wird der fo jäh 
pom Tode abberufene Iheaterdireftor 
Leon Wachöner auf dem Spring Hill 
Triedhofe in Milmwaufee beerdigt mer- 
ten. Im Trauerhaufe, 257 9. ©tr., 
findet um 23 Uhr eine Trauerfeier 
ftatt. Rabbiner Hufcher von der Ema= 
ruel-Gemeinde wird die Gedächtnik- 
rede halten, während auf dem Fried— 
hofe die Herren Arthur König, Präfi- 
dent des Deutichen Prepflubs, und 
Qudmwig Kreiß vom Künftlerperfonal 
des PVabit-Theater® Worte des Ub- 
Schteds fprechen werden. Zu Bahrtuch- 
trägern jind der Gejchäftsführer des 
Iheaters, Herr B. Rofenomw, und Mit: 
glieder des Perfonals außerfeben. 

Wie die Zufunft des Theaters fich 
geitalten wird, läßt fich zur Zeit nicht 
lagen, da Frau MWachöner erkrankt und 
vorläufig nicht in der Lage ift, ge- 
ichäftliche Dinge zu erörtern. 


geſetzt geweſene Stück 
Sonntag geſpielt werden wird. 


— —— 
Aus dem Stadtgeriqcht. 


Anflage niedergefhlagen gegen Mitglie- 


der und Gäjte des Algonquin=Klubs. 


Auf den Antrag des Stabtanmalts- 
aehilfen Powers hin hat heute Stabt- 
richter Hume die Anklage gegen die am 
Samftag Abend megen Betheiligung 
an einem Preisfampf verhafteten 114 
Mitglieder und Gäfte des Algonquin- 
angeb⸗ 
liche Veranſtalter des Preiskampfes, 
O. E. Ferguſon, und die beiden Klopf— 
fechter Charles Clifford und John 
O'Malley ſollen aber gerichtlich be— 
Harry 
Rathbone erwirkte einen Aufſchub der 


Klubs niedergeſchlagen. Der 


langt werden. Ihr Anwalt 
Verhandlung bis zum 4. März. 


Der Traum iſt aus. 


Die in Männertracht verhaftete 38— 
jährige Wittwe Laura Bauer und ihr 
gleichfalls feſtgenommener Begleiter, 
der 18 Jahre alte Earl Hight, wurden 
heute dem Stadtrichter Hume vorge— 


führt. 


Frau Bauer gab an, daß fie beab- 
fichtigte, na) Milwaufee zu reifen, um 
ji dort mit Earl in die Rofenfeffeln 
laſſen, als die 


der Ehe ſchmieden zu 


ungalanten Häſcher ſie feſtnahmen. 
Der Richter fandte fie unter $10 
Strafe nad) der Bridewell. Earl 


wurde jtraffrei entlaffen. 


„Warte auf mich, Earl,” fagte die 
„Ich werde ja bald mieber 
frei jein; dann fönnen mir heirathen.“ 

„Kein,“ fagte Earl, „das gibts nicht. 
Did 


Mittme. 


Du bift mir zu alt. liebe 


nicht mehr.“ 


Ich 


„Aber Earl, ich hätte nie geglaubt, 
daß Du mich ſitzen laſſen würdeſt,“ 


jammerte die Wittib. 


„Das läßt ſich nicht ändern,“ meinte 
„Ich reiſe nach 
ſprachs und 
ſchritt gleichmüthig davon, ohne der ge— 
knickten Frau auch nur die Hand zum 


der ſaubere Galan. 
Kanſas zu Muttern,“ 


Abſchied gereicht zu haben. 


SEtellen Bürgſchaft. 


Maddens Anwalt beantragt Abweiſung 


der Anklage. 
Martin B. Madden, M. J. Boyle 


und Fred. A. Pouchot, der Vorſitzer 


des Verbandes der Geſchäftsagenten 
der Vereinigten Baugewerkſchaften, 
ſtellten heute im Kriminalgericht je 
$10,000 Bürgſchaft. Ald. John 
Powers und der Politiker John J. 
Brennan verbürgten ſich mit Eigen— 
thum im Werthe von 875,000. Richter 
Clifford nahm die Bürgſchaft an, und 
Rechtsanwalt J. T. Brady ſtellte den 
Antrag auf Abweiſung der Anklage, 
weil den Großgeſchworenen nicht genü— 


gende Beweiſe vorgelegt worden ſeien. 


Die Verhandlung über den Antrag 
wurde auf ſpäter verſchoben. 
— — 8— N — , 
Brautechniſcher Verein. 


Der hieſige Brautechniſche Verein, 
ein Zweig der „Society of Brewing 
Technology“, hält morgen Abend 8 
Uhr in der Halle 1021 des Schiller— 
Gebäudes ſeine regelmäßige Sitzung 
ab, in welcher u. A. Dr. F. P. Siebel 


einen Vortrag über „The Pitting of 


Iron“ halten wird. Am 24. März 
wird der Verein eine öffentliche Ver— 
ſammlung abhalten, in welcher Herr 
H. €. DO. Heinemann einen Vortrag 


über „Prohibition und die Getränfe- 
frage“ halten wird. 


Elandinaviicdes Feſt. 








DieKonfuln von Dänemark, Schme- 


den und Normwegen, ©. 9. Hanſon, 
JR. Lindgren und F. 9. Gabe, lei- 
teten gejtern die Vorbereitungen zu 
einem muftfalifchen Verbrüderungsfeft 
der Angehörigen der drei Nationalitä- 
ten ein. Das Felt joll in Chicago im 
uni abgehalten werben. 





Steuerwagen ruht aus. 


Der Steuermagen wird ein paar 


Tage nicht ausfahren, denn die Kanzlei 
des Steuererhebers ift mieber mit Zu— 
ſchriften 
ſchwemmt. Die Briefe müſſen erſt alle 
auf ihren Inhalt geprüft werden, da— 
mit der Wagen nicht zu Leuten kommt, 
welche das 


ſäumiger über⸗ 


Zahler 


eld eingeſchickt haben. 





— Fatal. — Baronin: „Wie die 


dicke Metzgersfrau uns frech anſtarrt!“ 
— Baron (verfehuldet): „Ach — ja — 
und bei foldem Pad mug man—ih— 
Schulden machen!“ 





Nur ſo 
viel iſt gewiß, daß die gegenwärtige 
Saiſon wie geplant zu Ende geführt 
und das für den letzten Sonntag an— 
am nächſten 


—* u 


Sperre in der Tegislatnr zu heben. 





Weitere Defertiionen fiher. 





Geſchäftsleute „buhmen“ €. 5. Conway 
als Kandidaten für den Bundesfenat. — 
35. Abftimmung ift ergebnißlos, da Feine 
befhlußfähige Nlehrheit anmwefend ijt. 


Irogdem der 4. März, an dem bie 
Amtszeit Senator Albert 3. Hopkins’ 
abläuft, vor der Thür jteht, werden 
die Anhänger des 
Staatsmanns3 bon Aurora in diejer 
Woche doch feine befonderen Anjtren= 
gungen machen, in Springfield weitere 
Stimmen für ihn zu gewinnen. Gie 
richten ihre Blice vielmehr nad) Wafh- 
ington, von ivo dem Senator das Heil 
fommen fol. Der tünftige Präjtdent 
Taft ift es, auf den fie bauen, da fie 
der Unficht find, daß er dem Senator 
freundlicher gelinnt ift als felbit Präjt- 
dent Rooſevelt. 

Worauf ſie ſich dabei ſtützen, iſt 
nicht recht erſichtlich, es ſei denn, daß 
ſie annehmen, die Dienſte, welche ihr 
Führer im Nationalkonvent als Vor— 
ſfitzender des Ausſchuſſes für Be— 
ſchlüſſe geleiſtet hat, verdienten eine 
beſondere Belohnung. Sicher iſt nur, 
daß Senator Hopkins ſich im Laufe 
der Woche nach der Bundeshauptſtadt 


begeben und einige ſeiner Getreuen mit 


ſich nehmen wird. Unter ihnen ſteht 
Poſtmeiſter Daniel A. Campbell oben— 
an. Mayor Buſſe, die Hauptſtütze des 


Senators, erklärte heute Mittag, daß 
nach der Bundes— 
werde. 
zweifelhaft, ob 
er ſich im Laufe der Woche wieder nach 
Springfield begeben wird, um für den 
Senator Stimmung zu machen, ein 
in der letzten Woche 


er die Wallfahrt 
hauptſtadt nicht 
Es iſt auch ſehr 


mitmachen 


Verſuch, der 


ſchmählich fehlgeſchlagen iſt. Anhän— 


ger des Senators erklärten heute, daß 
in Waſhington Schritte gethan wür— 
den, die Sperre in Springfield zu he— 
ben, ließen ſich aber nicht darüber aus, 
wie dies herbeigeführt werden könnte. 


Weitere Deſertionen ſicher. 


Während die Anhänger des Sena— 
tors unthätig bleiben, 
Gegner unter Führung des „blonden 
Boſſes“ William Lorimer ihreAnſtren— 
gungen, Hopkins weitere Anhänger 
abſpenſtig zu machen, fortſetzen. Von 
gut unterrichteter Seite verlautet, daß 
zwei oder drei bekanntere Mitglieder 
der Legislatur, die bisher treu zu Hop⸗ 
kins gehalten haben, 
John L. Flannigens von Eaſt St. 


Louis folgen und die Reihen des Se— 


nators verlaſſen werden. Auch ein in 
deutſchen Kreiſen wohlbekanntes Mit— 
glied der Legislatur von der Nordweſt— 


ſeite, iſt, wie aus guter Quelle ver— 


lautet, der endloſen vergeblichen Ab— 


ſtimmungen müde und wird im Laufe 
der Woche dem Senator den Rücken 


kehren. 
Campbell muß gehen. 

Die Anſicht, daß der Sitz im Bun— 
desſenate ſchließlich Gouverneur De— 
neen zufallen wird, gewinnt in Legis— 
laturkreiſen immer mehr an Boden. 
Sicher iſt, daß das Staatsoberhaupt 
ſich auf keinen Kampf einlaſſen wird, 
daß er aber die Ernennung annehmen 
wird, wenn ſie ihm auf einem ſilbernen 
Präſentirteller überreicht wird, d. h. 
wenn ihm Gewähr geboten wird, daß 
William Lorimer über genügend 
Stimmen verfügt, um zuſammen mit 
den von ihm ſelbſt kontrolirten Mit— 
gliedern der Legislatur ſeine Wahl 
durchzuſetzen. Daß die Hopkins un— 
treu werdenden oder feindlichen Mit— 
glieder der Legislatur gegenwärtig für 
Sprecher Shurtleff ſtimmen, hat, nach 
Anſicht dieſer Kreiſe nichts zu bedeu— 
ten. Shurtleff wird nur als geeignete 
Perſönlichkeit benutzt, um dieſe Stim— 
men zeitweilig auf ſich zu vereinigen. 
Sie werden im geeigneten Augenblicke 
dem Gouverneur zugeführt werden. 
Nach Anſicht dieſer Kreiſe iſt dies das 
Programm, auf das ſich der Gouver— 
neur und der „blonde Boß“ geeinigt 
haben. Letzterem liegt nicht ſehr viel 
an der Perſon des nächſten Bundes— 
ſenators, ſolange er nur nicht Albert 
J. Hopkins iſt. Naturgemäß betreffen 
die Vereinbarungen auch die Verthei— 
lung der Aemter, welche der zukünftige 
Senator zu vergeben hat, und die Ver— 
theilung der Staatsämter. Wie ver— 
lautet, haben ſich die Lorimerleute nur 
ein wichtiges Bundesamt ausbedun— 


gen, das des Poſtmeiſters von Chicago. 


Daniel A. Campbell wird „gegangen 
werden“, und als ſein Nachfolger wird 
David E. Shanahan genannt, der 


Führer der Zorimer=Leute im Haufe. 


Buhmen“ E. 5. Conway. 


Hiefige Gejhäftsleute fuchen für die 


Ermählung E. S.Conmays, Mitaliebs 
der Affociation of Commerce, zum 
Nachfolger Senator Hopkins’ Stim- 
mung zu machen. E3 wird mit Zuper- 
ficht erwartet, daß Conway im Laufe 
der Woche einige Stimmen in Spring-= 
field erhalten mird. 


Die 35. Abftimmung. 


(Gigenbericht der Abendpoft). 


Springfield, 23. Febr. Ge- 


mäß dem von allen Parteien verein- 
barten Programm verlief die heutige 
Sigung beider Häufer ergebnißlos. 
Zum zweiten Male in der Gejchichte 
der gegenwärtigen Legislatur war in 
der gemeinfamen ©itung feine be- 
ihluhfähige 

Trotzdem erfüllte man alle Formalitä= 
ten für eine gemeinfame Situng und 
eine Abftimmung, nad) deren Schluß 
Sprecher Shurtleff verfündete, daß 
feine befhlußfähige Mehrheit anme- 
fend jei, und daß demgemäß eine Wahl 
für den Sig im Bundezjenate nicht 
ftattfinden fönne. Nur ein halbes 
Dutzend Hausmitgliever mar anme- 
fend, al3 der Ihürbüter anfünbigte, 
daß der „ehrenmerthe, Senat bereit 


Mehrheit vorhanden. 


werden feine 


dem Beifpiele 


noi! 
hoim! 
Stuegert nei: mwifjet Se, mir hent jo 
des blinde Adölfe in der W’ftalt, ond 
do mecht i's emol b'ſueche. J ben 
no nia in Stuegert dren g'wä. 
hent jo drei ond e halb Stond z'lau— 
fet von dehoimt bis an Ihr Bahhöfle 
do. Do fü mer net fo oft Eifebäh 
fahre. 


und holt ein Billett.) 
Mark and zehn Pfennig. 


ifcht aber arg viel! 
Mark? 


zehn Pfennige! 


fei, filh zu der gemeinfamen Sigung | 


im Sitzungsſaale der Abgeordneten 
einzufinden. Er murde angewiefen, 
ihn einzulaffen, und herein marfchirten 
Bize-Gouverneur Oglesby, der Vor— 
figende des Senats, ein halbes Dutend 
Senatoren und der Brotofollführer 
des Genat3, James H. Paddod. Beide 
Häufer organifirten fich für Die ges 
meinfame Situng, und den Beitim- 
mungen der Verfafjung gemäß, bie 
borjchreibt, daß an jedem Sitzungstage 
Mittags eine Abitimmung über den 
Sig im Bundesfenat borgenommen 
werden mülle, jchritt man zum Na— 
mensaufruf. Es jtellte ji) heraus, 
daß feine befchlußfähige Mehrheit vor: 
handen war. Troßdem wird die Ab- 
ftimmung in der Gejchichte der Legis- 
latur ala die 35. Abftimmung fort- 


rothhaarigen | leben. 


Das Rejultat der Abjtimmung mar: 
Hopkins 10, Stringer 5, Shurtleff 1 
und Fo 1 Stimme. 

‘in der furzen Situng des Senats, 
melche der gemeinfamen Situng beider 
Häufer voranging, wurde ein Antrag 
auf Ernennung einer Steuerfommij- 
fion eingebracht, welche die in Kraft be= 
findlichen Steuergejege des Staats 
unterfuchen, alle auf den Gegenjtand 
bezüalihen Gefete zufammenitellen 
und gemeinfame Steuergefege für ven 
ganzen Staat entwerfen joll. 

‘m Haufe brachte Robinfon einen 
Antrag ein, daf die Situngen der Le— 
gislatur nicht länger ala 100 aufein= 
anderfolgende Tage andauern follen. 

G.N.B, 
nie 


Erziehungsfragen. 





Verbandstag der Schul⸗Superintendenten 
in Sitzung. 

In der Muſikhalle des Studebaker'⸗ 
ſchen „Fine Arts Building“ an der 
Michigan Ave. iſt heute der Verbands— 
tag der „Superintendenten-Abthei— 
lung“ der „National Educational 
Aff’n.“ eröffnet worden. Präfident 
Schneider vom Schulrath hieß. die 
Theilnehmer willlommen in einer län- 
geren Unfprache, worin er betonte, daß 
für alle praftifchen Zmwede die Vereini- 
gung der Schul » Superintendenten 
hierzulande die Dbriegenheiten aus— 
übe, Die in europäifchen Ländern von 
den Kultusminifterien beforgt werden. 
Redner münfchte den Theilnehmern 
gute Verrichtung zu ihren Berathungen 
und fagte, daß er diefen mit nterejfe 
folgen merde. 

E3 wurden im Laufe des Vormit- 
tags verfchiedene Vorträge über yra= 
gen der Pädagogit gehalten, doch zeigte 
es fich bald, daß von den Vortrags- 
rednern faum einer mit dem andern 
übereinftimmte. Die Einen halten da= 
für, daß unfer Schulmefen zu wenig 
für praftifche Zmwece zugefchnitten fei, 
die Undern befürchteten, daß es ſchon 
jet auf einer viel zu materiellen 
Grundlage beruhe. In meiteren Be— 
Tprechungen fol nun auf die Lehrpläne 
unferer Elementarfchulen näher einge= 
ganzen und fejtgeitellt werden, in wel- 
cher Hinficht diefe mangelhaft find und 
vielleicht verbeifert werden fünnen. | 

———————— 


Ser Stone⸗Erbſchaftsſtreit. 

Richter Barnes bewilligte heute 
Frau Elena Stone-Chapman und 40 
anderen Erben, welche das Teſtament 
des verſtorbenen Grundeigenthums— 
händlers Louis W. Stone anfechten, 
Aufſchub bis zum 23. März. Die Be— 
klagten reichten eine veränderte Klage— 
beantwortung ein, in welcher ſie, im 
Gegenſatz zur urſprünglichen, den 
Klägern die Erbberechtigung abſpre— 
chen. Der Aufſchub wurde den Klä— 
gern bewilligt, damit ſie hierauf ant— 
worten können. 


— — — — 
Auf em Baͤhöfle. 


Von Sophie von Adelung. 





Verſonen: Der Stationsvorſtand, die Bäuerin, 
Kätterle, ihre Tochter. — Ort der Handlung: 
Station einer ſchwäbiſchen Kleinbahn. 

Bäuerin (kommt athemlos mit ei— 
nem Korb und verſchiedenen Bündeln, 
ihre Tochter mit einem Säckchen hin— 
terdrein): Alſo dees iſcht's Bähhöfle, 
Kätterle? 

Kätterle: Yo, Mueder, dees ijcht’3 
Bahhöfle. 

Bäuerin: Wo ifcht denn nachher der 
Mä, von dem der Vatter g’fait hot? 

Kätterle: Der fell dort vorne wird’3 
jei, mit dere rothe Kapp. 

Bäuerin (geht auf den Stationspor= 
ftand zu): ©ui, föni:tet Se mer jeßt 
net jage, ob do a Zigle nah Stuegert 
fommt? 

Stationsvoritand: Das kann i 
Ihne freili ſage. Jo, dees Zügle wird 
glei eifahre. 

Bäuerin: Kann i dÖ dermit nad) 
Stuegert nei? 

Stationsporjtand: Ha freili! wenn 
Se dort drübe am Schalter e Bilett 
g’holt Habe. 

Bäuerin: E Bilett muR i hole? Jo 
mwäger des hot der Batter au g’jait, 
Kätterle, mweifcht no? Könntet Sui 
mir jeß net des Bilett güä? % ben erfcht 
zwoimal uf der Eifenbäah g’fohre, ond 
do hat jedsmol der Matter die Biletter 
g’holt. 

Stationsporftand: Sie fahret doc 
vierter Klajf’? 

Bäuerin: Ki mer net fünfter oder 


fechjter fahre? Dees dät g’wiß net fo 
viel fojchte! 


Stationsporftand: Nein, dees gibt’3 


net. Alfo zwei Bilett vierter Klaff’? 


Bäuerin: Om’3 Himmelämille, noi, 
Die Kätter much doch mieder 
Not, i fıhre ganz alloi nad 


Mir 


Stationsvorftand: So, fo. (Geht 


Des koſcht e 


Bäuerin: E Mark ond zehe! Dees 
Dät’s net au e 


Stationdporjtand: Eine Mark und 


mär net jchlecht! 
des Quisle finde? 







* 
* 
* > 


Erhaltet neues Haar | 
durch Swißco 


Schönes, dickes Haar wird durch Swißes 
erzeugt —Gibt grauem oder gebleich⸗ 
tem Haar ihre natürliche Farbe 
— Verhindert Schuppen. 


25 Gent Flafche frei für Alle. 


Ieder Kablfönfige bat Ihon mit allen nur 
mögliden Mitteln iein Haar wieder herauftel- 
len verfucht, aber nicht eher als bis zur Ent» 
deudng des wunderbaren Swißco Haar: und 
Ktopfhaut-Mittels3 wurde etmas angeboten, das 
diejes Refultat erzielen Tonnte. 





Wünfht mehr Haare, 


Diefes große Mittel heilt Kabltöpfigleit, Tab. 
le Stleeden, Haarausfall, ichorfige Kopfhaut, 
mwınde Kopfhaut, Shin, fprödes Haar oder 
irgend eine andere Haar: oder Kopfhautkrant— 
beit, und bringt grauem Saar feine urfprüng- 
libe Sugendfarbe und Glanz zurüd. b 

Wer Ihr an Kahlföpfigfeit oder irgend ei» 
nem der oben angeführten Belchwerden leidet, 
oder garaues Haar babt dem br feine nmr- 
ſprüngliche jugendliche Farbe wiedergeben 
wollt, ſo laßt üns Euch eine 25-Cent Flaſche 
frei zur Probe ſchicken. 

Swißceo Haar-Mittel wird von allen Apothe— 
fern zu 50 Cents und $1.00 ver Slafhe ver- 
lauft, aber die freie Flafche ilt nur zu baden 
indem matt direft nach der Smwißco Hair Re: 
medn CEo., 1301 B. D. Tauare, Cincinnati. 
Ohio, jcreibt und 10 Cents al3 Beweis des 
auien Willens beilegt. Die 10 Gent3 deden 
nicht die thatlächlichen Porto: und VBerpadungs: 
toften fiir die 2ö-Cent Flaidhe, die wir Euch 

en. 


Zum Verlauf und empfohlen in Chicago bei 


| der Hottinger Drug & Iruß Co., Milmanfee 


u. Chicago Avdes., und 316 Sedgwid Str.; Her: 
man FrV, 226 €. North Ave.; W. A. Wieboldt 
& Co., 937 Milwaufee Ave.; 2. Klein, 14. und 
Halfted Str.; Afhland Drug Co., 63 Clarf Str., 
oder in irgend einer der großen Apothelen und 
Departmentläden an State Str. 


— — — — — — — 


Bäuerin: Ha, wiſſet Se, zahle kön— 
net mer's ſcho, aber mer geit halt net 





gern méèh, als was grad nothwendig 
iſcht. 

Kätterle: Mueder, hoſcht au dei 
Geldſäckle? 


Bäuerin: Wo denticht denn nä? 
Freili han i’3. (Zählt mit großer Um= 
ftändlichkeit das Geld und aiebt e3 dem 
Stationsporstand.) Sui, fommt aber 
das Zügle au g’wiß? 

Stationsvorſtand: Freili kommt's! 

Kätterle (zupft die Mutter am 
Kleid): Weiß er es denn au ganz 
g'wiß? 

Bäuerin: Wiſſet Se dees au ganz 
g'wiß? 

Stationsvorſtand: So gewiß i leb! 
Dazu bin i königlich württembergiſcher 
angeſtellter Stationsvorſtand! Bleibe 
Sie denn a paar Tag in Stuegert? 

Bäuerin: Ha jo, beim Bäsle vo 
meim Mä, bei dera ka i wohne. J 
mach's aber au wett! Gucket Se no, 
was i ere mitbreng: do, älle die Oier 
in dem Grettle dren (macht den Korb 
auf). Ond, Kätterle, zeig' mal her: 
Do drenne in dem Säckle ſend Nuſſe. 
Mir hent ſe erſcht gerſchtig ronter tä 
vom Baum. Zeig’ her, Kätterle! Wel— 
let Se net au e baar? 

Kätterle (bindt pn Sad auf, dabei 
entaleitet er ihrer Hend, und alle Nüffe 
rollen über den Bahnfteig): Ui Jegerle, 
meine Nuffe! (Tochter und Mutter 
laufen hierhin und dorthin, um fie 
ipieder zu jammel.ı.) 


Stationsporftand (ungeduldig): 
Sie! Macet Se a’ihmwind! Der Zug 
fommt glei! 

Bäuerin: Om’3 Himmelsmille! 


Mac dapfer! Dapfer! Kätterle! Ya 
Sui, preffirt denn des fo arg mit dem 
Zügle? 

Stationsvorſtand: In acht Minutte 
muß er da ſein, und er hält blos drei 
Minutte. Da heißts nachher ganz 
g'ſchwind aiſteige; ſonſcht fahrt er wie— 
der fort! 

Bäuerin: Ach, om's Himmelswille, 
Kätterle! Mach doch, mach! Warom 
aber au heutzutag älles ſo geſchwind 
gehe mueß? (Sie ſammeln eilig die 
letzten Nüſſe auf.) Gottlob ond Dank 
— jetzt ſend wieder älle beienand. Jetzt 
ſend mer fertig. Ja, Mädle wo iſch 
denn ſeller Herr? 

Kätterle: Er iſcht fortgange, er werd 
z'tönt habe, Mueder. 

Bäuerin: J hätt aber gern no e 
bißle mit em g'ſchwätzt — guck, da 
kommt er wieder. 

Stationsvorſtand: Kennet Se ſich 
denn au aus in Stuergert? Und wo 
wohnt denn Ihr Basle? Und wie 
heißt's? 

Bäuerin: Luisle hoißt's, Luisle. 

Stationsvorſtand: Und weiter? 

Bäuerin: Ha, Luisle halt. On 
g'heiert hot ſe en Ma, der e Lädle hot 
mit Zigarre ond Häring ond ſo Sach 

Stationsvorſtand: Und Sie wiſſet 


gar net, wie ſie heißt? 


Bäuerin: Ha, Luisle, halt Luisle. 


Ond dees wird mer doch in dere Stadt 
drenn wiſſe, wo der Lade iſcht. 


Stationsvorſtand: Wo wohnt ſie 


denn? 


Bäuerin: In ere Gaß, net weit von 


dere Blendeaſtalt, hot mei Ma g'ſait: 
er war vor zwoi Johr bei ere. 


Stationsvorſtand: Seither iſt aber 


die Blindenanſtalt ganz wo anderſcht 
hinbaut worde — auf den Berg nauf! 


Bäuerin: O Jegerle, Jegerle! Sell 
Wie ſoll i nachher 


Stationsvorſtand: Ja, des wird net 


ſo ganz leicht ſein, fürcht i. Aber jetzt 
kommt der Zug, mer hat en ſcho ſigna— 
liſirt, jetzt paſſet Sie nur auf, daß 
Sie in den rechte Wage einſteige. (Will 
weggehen.) 


Bäuerin (geht dem Stationsvor— 


Was iſſcht's 


ſtand nach): Sui! Sui! 


Stationsvorſtand: 


denn? J hab kei Zeit, i hab z'dont. 


Bäuerin: Sui, ſteigt denn koiMenſch 


ei, wäger i? 


Stationsvorſtand: Nein, es iſcht zu— 


fällig ſonſcht gar niemand da heut. 


Bäuerin: Kommt dees Züge jchö? 
‚Stationsvorftand: Glei wirb’3 ba 


Heeret Sie, 


fein. 


Bäuerin (treuberzia): 


dees will i aber net, daß bee# Zügle 
wege meiner Ahält. 
bi3 no meh Leit ba jend, 
Stuegert nei wellet. 


J ka warte 
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Der rihtige Mann. 





Seine eigenen Amtsgenofjen glau=> 
ben nicht mehr an die Wiederwahl des 
GSenator3 Hopkins. Sie haben feinen 


Plag in Finanzausfhuffe dem alten | 
Eullom gegeben, damit mährend ber 


Sondertagung des Kongreffes gerade | Ihaften für die Benugung bezahlten, 


der Ausfhuß pollzählig ift, der fi in 
eriter Reihe mit der Zollfrage zu be— 
Thäftigen bat. Auch die StaatSlegis- 
latur von llinois will fich endlich den 
Gefchäften widmen, an deren Erledi- 
gung den Wählern bedeutend mehr ge= 
legen jein muß, als an den Schidfalen 
des Gentlemans aus Aurora. Gie 
wird aber, folange fie überhaupt tagt, 
allmwöchentlih einige Abjtimmungen 
über die Verleihung der „Ioga” bor= 
nehmen müffen, die natürlich jtet3 ver- 
geblich fein merben, weil weder Hop— 
fin3 noch fonjt einer der bisherigen Be- 
werber die nöthige Stimmenmehrheit 
erzielen fann. 

Diefem findifhen Spiele Tann ehr 
leicht ein Ende gemacht werden. Wenn 
der Gouperneur und die mit ihm ver- 
bündeten „Boſſe“ ſich der Thatſache 
beugen, daß ſie weder Albert Hopkins 
noch ſonſt einen Kandidaten ohne Zu— 
ſtimmung des Sprechers Shurtleff 
und des Boſſes Lorimer durchbringen 
können, und wenn auf der anderen 
Seite Lorimer zugibt, daß auch er nicht 
ſeinen eigenen Mann auf dem erledig— 
ten Seſſel unterbringen kann, ſo kön— 
nen die beiden feindlichen Gewalten 
ſich auf einen „Kompromiß-Kandi— 
daten“ einigen. Dazu mag ſich keiner 
der Herren eignen, die ſich bereits auf 
eigene Fauſt um den Poſten beworben 
haben, oder von ihren Bewunderern 
in der Legislatur aufgeſtellt worden 
find. Foß, Maſon, Lowden, Roden— 
berg, Sherman und Shurtleff ſind 
augenſcheinlich „unwählbar“, d. h. 
nicht einer von ihnen kann alle republi= 
fanifcehen Stimmen auf fich vereinigen. 
Unter den Kongrefabgeorbneten des 
Staates Jlinois ijt aber mwenigitens 
Einer, der die für. den Bundesfenat 
wünfchensmwerthe Fähigfeit und Er- 
fahrung befikt und fomohl den Deneen- 
wie den Lorimerleuten genehm jein 
folte. Das ift der Abgeoronete 9. 
S. Boutell au Chicago, der fih im 
Abgeordnetenhaufe bereit3 eine herbor= 
tragende Stellung erobert hat. Wie die 
Legiälatur des Staates Ohio im gan— 
zen Zande gelobt worden ijt, meil fie 
ftatt des Millionär Taft den ausge— 
zeichneten Abgeordneten Burton zum 
Bundesjenator ermählt hat, 0 würde 
die Legislatur des Staates Illinois der 
Geſammtnation einen Dienſt erweiſen, 
wenn ſie den ebenſo rühmlich bekann— 
ten Abgeordneten Boutell in das Staa— 
tenhaus ſchickt. 

Es iſt allerdings wahr, daß Herr 
Boutell ſich weder in der Vorwahl um 
das Amt beworben, noch ſeither zu 
verſtehen gegeben hat, daß er es 
wünſcht. Doch iſt es ſicherlich beſſer, 
daß ein ſo hohes Amt den Mann ſucht, 
als daß es einem Stellenjäger verliehen 
wird. Gerade weil ſich Herr Boutell mit 
der Vertretung des Bezirkes begnügen 
will, der ihn immer wieder in das Ab— 
geordnetenhaus entſendet, und gerade 
weil er ſich beſcheiden im Hintergrunde 
hält, ſollte er auf den höheren Poſten 
geſtelli werden, um den Andere ſich 
balgen. 

Es iſt jedenfalls nicht zu billigen, 
daß der große und einflußreiche Staat 
Illinois während der demnächſt ſtatt— 
findenden Sondertagung des Kongrei- 
ſes im Senate nur durch den greifen 
und altersfjhwahen Cullom vertreten 
fein fol. Diefe Tagung wird fich mit 
der für das Land mwictigjten Frage, 
nämlihd mit der Umgeftaltung bes 
Zolltarifes ud der Wiederherftellung 
des Gleichgewichtes zwiſchen Einnah— 
men und Ausgaben zu beſchäftigen ha— 
ben. Da ſollte denn doch ein Staat 
ſein volles Gewicht in die Wagſchale 
werfen, der ſowohl durch ſeine Land— 
wirihſchaft wie durch ſeine Induſtrie 
und ſeinen Handel hervorragt, und in 
deſſen Gebiete die zweitgrößte Stadt 
der Ver. Staaten gelegen iſt. Gerade 
Herr Boutell iſt aber mit den einſchlä— 
gigen Fragen genauer bekannt, als 
jeder andere Abgeordnete aus Illinois, 
oder als jeder andere Mann, der als 
Kandidat für den Bundesſenat bisher 
genannt worden iſt. Die „Abendpoſt“ 
hat ſeine ſchutzzöllneriſchen Anſichten 
niemals zu theilen vermocht und mit 
ihrem Tadel nicht zurückgehalten, doch 
winß anerkannt werden, daß er wenig⸗ 
ſtens nicht zu den „Standpatters“ ge⸗— 
hört. So weit es einem Republikaner 
überhaupt möglich iſt, wird Herr Bou— 
tell ohne Zweifel für die Ermäßigung 
der Zölle eintreten. Ferner huldigt er 

durchaus freiſinnigen Anſchauungen 
und fürchtet ſich nicht, ſie offen zu be— 
kennen. Da num unter allen Umftän- 
ben der Nachfolger des Herrn Hopkins 
nur ein Republifaner fein fann, fo 
wird auch den Unabhängigen Niemand 
mwillfommener fein, a/3 Henry ©. Bou= 
tell. Wenn die lächerlich-betrübfame 
Gefchäftsfperre, die fhon acht Wochen 
ebauert hat, mit der Erwählung bie- 
be Mannes endete, fo wäre da8 vom 
tanbpunfte des Volkes aus der denf- 
bar beite Ausgang. 








Der Nidel, Das Karnidi.. 





Der befannte Ingenieur und Ver- 


fehrstechnifer Bion N. Arnold, der die 


-  Werfehröverhältniffe in Chicago mohl 
R beier fennt als irgend fonft jemand, 


— — —— 





— 








und feit einiger Zeit auch beratender 
Sngenieur der. New -Vorker „Public 
Service“ Kommiffion ift, erklärt auf 
Grund der Erfahrungen, die Nem 
York in der Richtung macht, wenn Chi- 
cago einen „Subway“ — ein Stra- 
Bentunnelfyftem — haben wolle, dann 
mülle die Stadt felbit Die Tunnels 
bauen; e3 fei gar nicht daran zu den— 
fen, daß ein foldhes Unternehmen mit 
privatem Kapital erfolgreich durchge- 
führt werden könne. Das Privatlas 
pital fei zu theuer, müfjfe zu hohe Zin- 
jen zahlen. Die Stadt fünne das be— 
nöthigte Geld zu dem möglichjt niedri— 
gen Zinsfuß befommen und mülle 
möglichft langfriftige Bonds ausgeben; 
auch müffe die Tunnelanlage ſteuer— 
frei fein. Solche ftäntifche Submways 
tönnten dann gegen ent|prechende Ent: 
Ihädigung von den Straßenbahnen 
(bezw. Hochbahnen), den eleftrijfchen 
Geſellſchaften uſw. benutzt merben. 
Wenn alle die verſchiedenen Geſell— 


könne ein ſolches Tunnelſyſtem erfolg— 
reich betrieben werden. 

Zuförderſt müſſe ein umfaſſendes 
Verkehrsſyſtem ausgearbeitet werden 
und mit der Herſtellung der Tunnels 
müſſe im Geſchäftsviertel begonnen 
werden. In dem verkehrsreichen Be— 
zirk werde der „Subway“ ſich dank 
der Maſſenbeförderung bezahlen. Von 
hier aus müſſen die Tunnels ausſtrah— 
len, um 
Fahrten“ zu genießen, ehe ſie zu viel 
der Laſt der „langen Fahrt“ überneh— 
men. Die New Yorker Erfahrung be— 
weiſe, daß für die lange Fahrt das 
übliche Fahrgeld von 5 Cents nicht ge— 
nüge, wenn privates Kapital verzinſt 
werden müſſe. Die eigentliche Frage ſei, 
wie iſt es möglich, „Subways“ zu be— 
kommen, und das 5 Cents-Fahrgeld 
aufrecht zu erhalten? — Das heißt, 
Herr Arnold geht von dem Stand— 
punkt aus, daß das 5 Cents-Fahrgeld 
unter allen Umſtänden aufrecht zu er— 
halten iſt. 

Das entſpricht allerdings der herr— 
ſchenden öffentlichen Meinung und der 
derzeitigen Geſetzgebung, aber ob es 
richtig iſt, das iſt darum doch noch die 
Frage. Was iſt denn Heiliges und 
Unantaſtbares an dem gleichmäßigen 
Nickel-Fahrgeld? Daß es ſo beſonders 
gerecht ſei, daß man gar nicht ſollte 
wagen dürfen, daran zu tippen, kann 
doch ſchwerlich behauptet werden. 
Denn wenn die Zahlung eines Nickels 
für eine zehn Meilen lange Fahrt etwa 
die gerechte Entſchädigung für die Lei— 
ſtung iſt, dann bezahlt der Mann, der 
nur fünf Meilen abfährt, doch offen— 
ſichtlich 100 Prozent mehr, als er 
eigentlich ſollte, und wer nur eine 
Meile fährt, wird ganz unverantwort— 
lich über's Ohr gehauen. Wenn aber 
der Nickel nur gerade bei einer Fahrt 
von etwa 2 Meilen die Leiſtung be— 
zahlt und einen „vernünftigen“ Profit 
übrig läßt, ſo iſt die Zehnmeilenfahrt 
für einen Nidel offenfichtlich zu ?, 
Naſſauerei. 

Im letzteren Falle, das heißt, wenn 
die langen Fahrten ſich nicht bezahlen 
— was der Sachlage entſpricht — iſt 
eine verhältnißmäßige und mit der 
Zunahme der „langen Fahrten“ ſtetig 
zunehmende Verſchlechterung des Dien— 
— — geringere Bequemlichkeit, zuneb- 
mende Weberfüllung der Verfehrämit- 
iel ufm. — die natürliche und unaus= 
Gleiblihe Folge. Die unprofitablen 
Fahrten mögen nur 10 Prozent der 
Gefammtfahrten ausmaden, dann 
müflen aber 90 Prozent der Yahraälte 
befür büßen, daß die 10 Prozent für 
ihren Nickel weit mehr erhalten, als 
ihnen aufommt, und — die Wohnpier- 
tel jener 90 Prozent müffen fich eine 
verhältnigmäßige Entwerthung gefal- 
len laffen, denen der 10 Prozent er= 
böhte Werthe zu geben. 

* * * 

Man ſtellt ſich an, als ſei der Nickel 
Fahrgeld eine „Geheiligte Inſtitution“, 
in Wirklichkeit iſt er aber eine ganz 
unheilige, weil unehrliche Sache. Für 
den Mann, der viel unterwegs iſt, 
mag ſich's ja ausgleichen: einmal fährt 
er eine kürzere, dann eine längere 
Strecke; und die Schädigung, die den 
andern wird, mag unbedeutend ſchei— 
nen. Das wird ſich aber nicht für den 
Grundbeſitz ſagen laſſen, und auch 
nicht für die Stadt. Dem 5 Cents— 
Fahrgeld haben wir's zum guten Theil 
zu danken, daß unſere Stadt heute 
noch, aus der Vogelperſpektive beſehen, 
wie eine Art „Crazyquilt“ ausſieht: 
abgeſehen vom Geſchäftsviertel, über— 
all verſtreut leere Bauplätze, ein paar 
Meilen vom Mittelpunkte größere 
leere Landkomplexe, Gemüſefarmen 
uſw. und weit draußen wieder dicht 
befiedelte Geaenden mit Farmen und 
„Prairies“ dazmifchen, u. „Straßen“, 
die ein grimmer Hohn auf die Bezeich- 
muna find. „Nur einen Nidel Fahrgeld 
nad Paradies-Park, zehn Meilen von 
der Stadthalle — 
2otten für $100 oder $150. „So lau= 
tet die Lodung, und bie Schaaren 
ftrömen hinaus; mas bor ein paar 
Monaten no Zmiebelfarm war, wird 
im Handumdrehen eine neue „Vor- 
ftadt”; hübfche Häuschen mwachfen mie 
Pilze empor: in ben innern Wards 
aber werden viele Wohnungen frei und 
da die Stabt mit Waffer- und Abiwaf- 
ferleitung, Beleuchtung, Polizei und 
Feuerwehr den Gubbipifions-Grün- 
dern, bezw. hinausgezogenen Bürgern 
folgen muß, haben die Befiker ber 
leergewordenen und Damit entmwerthe- 
ten Häufer noch da8 Vergnügen für 
die MWerthverringerung ihre und die 
Wertherhöhung jenes „Vorort”-Eigen- 
thums zu bezahlen, in Form erhöhter 
Steuern. 

Gemwiß, diefe Vertheilung der Bür- 
gerichaft, auf’3 Land fozufagen, dieje 
„Vorort“ = Gründung hat ihr Gutes. 
E3 ift durchaus erfreulih, daß dem 
tleinen Manne jo Gelegenheit geboten 
wird, ich ein nettes, eigenes Heim zu 
fhhaffen, aber das follte nicht in dem 
Mae, twie'3 der Fall ift, auf Koften 
des fchon verbeflerten, mehr „inneren“ 
Grundbefige® aefchehen, und eine 
mehr jchrittweife Entmwidelung tmäre 





den Wortheil der „kurzen. 


frifhe Luft und” 





Abendpoit, Chicago, Dienitan, den 23. 


beifer. Für die Flad-Bahnen mirb 


das gleichmäßige Nidel-Fahrgeld 
das Richtige fein. Für die Hochbahnen 
Icon ift es falfch und für Tunnelbah- 
nen würde e3 er‘t recht verfehrt fein. 
&3 ift auch gar nicht anzunehmen, daß 
die Bürger fich gegen einen Zonentarif 
fträuben würden. Man hat noch nie= 
mals jemanden dagegen proteftiren hö— 
ten, daß die Eifenbahnen in ihrem jo: 
genannten „Borjtadtverfehr”, der zum 
guten Theil innerhalb der Stabtgren- 
zen liegt, je nach der größeren Entfer- 
nung höhere Fahrraten verlangen und 
es tjt doch befannt, daß viele Zehntau- 
fende täglich die Eifenbahnen benußen 
zur Arbeit, bezw. nad) Haufe zu fah- 
ren, und zwar aud dann, wenn fie für 
nur 5 Gents mit der Straßenbahn 
fahren könnten. 

Die eigentlige Frage Scheint 
nicht zu fein, wie ift es möglich, Sub- 
ways zu befommen und das 5 Gent3- 
"ahraeld aufrecht zu erhalten? wie Hr. 
Arnold meint, fondern die: Wie ift 
es möglich, die Fahrgeldzahlung fo ein= 
zurichten, daß fie der dafür gebotenen 
Leiltung möalichit entfpricht?, mas 
fann man an die Stelle des allgemei- 
nen und gleihmäßigen Fünf Gent: 
Tahrgeldes feten, das den Hochbahn- 
betrieb unrentabel und damit den 
Hohbahndienft fo unbefriedigend 
— einen erfolgleihen Qunnelbahn= 
betrieb unmöglich macht? 

kn an I 
Gefindeordnung. 


Mie in der größten Stadt des Lan 
des das Gefeh das Dienftverhältniß 
zmwifchen häuslichen Angeftellten und 
ihren „Herrichaften” regelt, wird aus 
einem bon der New Morfer „Legal Aid 
Society“ herausgegebenen interejjan- 
ten Schriftchen befannt. An der Spike 
jteht auch der andermwärts giltige Sat, 
daß, wenn ein Dienftbote — (und das 
meint in der Regel eine Dienjtbotin) 
auf eine bejtimmte Zeit, jage auf eine 
Woche oder auf einen Monat angeftellt 
wurde, er vor Ablauf diefer Frijt ohne 
triftigen Grund nicht entlaffen werden 
darf, ohne dak ihm für die volle verein- 
barte Zeit der ausgemachte Arbeits- 
lohn bezahlt wird. Als triftige Ent» 
laffungsgründe werden genannt: Un 
fühigfeit, gemohnheitsmäßige Prlicht- 
vernachläſſigung, „aleichviel ob durch 
Karatterfehler, Krankheit oder Dumm-= 
heit verfchuldet”; Unverfchämtheit oder 
rejpeftwidriges Verhalten gegen den 
Urbeitgeber, jeine Familie oder Freun- 
de, „wenn dazu feitens der Betreffen- 
den fein rechtfertigender Anlaß gegeben 
wurde”; Ungehorfam angemefjenen 
Befehlen oder Vorfchriften gegenüber; 
Unehrlichfeit; Trunfenheit; Feindfelig- 
feit gegen die Intereffen des Arbeit- 
geberd; Unmwahrhaftigkeit. Mit diefer 
Aufzählung tft, mie gleich hinzugefügt 
wird, die Lifte der triftigen Gründe 
nicht abgejchloffen. Sie alle aufzuzäh- 
len, wird nicht verfucht, weil dabei fein 
Ende zu finden wäre. AlS Regel gilt, 
daß der Arbeitgeber das Entlafjungs- 
recht hat, warn immer das Verhalten 
der dienjtbaren Perfon fie untauglich 
madht zu gehöriger Verrichtung der 
Arbeit, für die fie angejtellt ift, oder 
wenn durch das Verhalten ihr Verblei- 
ben im Dienjte nutlos oder gefährlich 
wird. 

Strittigen Falles entſcheidet über 
die Triftigkeit des Grundes das Ge— 
richt, wie bei anderen Handlungen 
auch, nach den Umſtänden des Falles. 
Hat der Dienſtbote triftigen Grund ge— 
geben, ihn vor Ablauf der Ausbedun- 
genen Zeit (Woche oder Monat) zu ent= 
laffen, jo braucht der Arbeitgeber nicht 
bioß den vollen Wochen- oder Monat3- 
lohn nicht zu bezahlen, fondern braucht 
auch für die bereits geleiftete Arbeit 
nicht zu bezahlen. (In Jlinois muf, 
er bezahlen.) 

Nicht triftige Entlaffungsgründe 
find nach der vorliegenden Auskunft: 
Weigerung, unvernünftigen Dienjtan- 
forderungen nachzufommen oder Ar 
beit zu ungebührlicher Zeit zu verrich- 
ten; gelegentliche Reizbarfeit, Unhof- 
lichkeit oder uniüberlegte Worte, „tie 
folche natürlicher Weife aus der Natur 
der Arbeit fich ergeben können“; fleine 
Ungehorjamkeiten oder Nadläffigkei- 
ten. ft auf jolchen oder anderen un 
zulängliden Grund Hin eine Entlaf- 
fung erfolgt, jo ift der Entlaffene zum 
vollen Wochen oder Monatslohn be- 
rechtigt. 

Wird der Dienſtbote nicht fortge— 
ſchickt. ſondern geht ſelbſt vor Ablauf 
der Zeit (was ja wohl das bei Weitem 
häufigere Vorkommniß iſt) ſo gel— 
ten folgende Regeln: Iſt er ohne 
triftigen Grund gegangen, ſo geht 
er damit jedes Lohnanſpruchs ver— 
luſtig für den Bruchtheil der Woche 
oder des Monats, während deſſen er 
gearbeitet hat. Hat er jedoch triftigen 
Grund zum Verlaſſen der Arbeit, ſo iſt 
er zum vollen Wochen- oder Monats— 
lohn berechtigt, abzüglich deſſen, was 
er vor Ablauf der Woche oder des Mo— 
nats anderweitig verdienen mag. Es 
iſt ſeine Pflicht — (die ſelbe Regel gilt 
hier) — anderweitige Beſchäftigung 
anzunehmen, wenn er kann, und da— 
durch den Betrag der erlittenen Schä— 
digung zu verringern. Auf alle Fälle 
iſt er nur berechtigt zum Erſatz des 
thatſächlich erlittenen Verluſtes. Als 
triftige Gründe in dieſer Hinſicht 
nennt der geſetzliche Rathgeber: Nicht— 
zahlung fälligen Lohnes; willkürliche 
Lohnabzüge während der Zeit der Be— 
ſchäftigung; Verſäumniß, ordentliches 
Eſſen und ordentliche Wohnung zu ge— 
ben; körperliche Mißhandlung oder 
ſonſtiger Angriff; fortdauernder, 
nicht gerechtfertigter Gebrauch heftiger 
Sprache ſeitens des Arbeitgebers; Be— 
ſchäftigung anderer Bedienſteten von 
Jaſterhaften, oder der Geſundheit oder 
der Sittlichkeit des Dienſtboten ge— 
fährlichen Angewohnheiten. Nicht 
triftige Gründe vertragswidrigen Weg⸗ 
gehens ſind: Vorwürfe und Tadel, 
wenn nicht heftig oder ohne vernünf⸗ 
tigen Grund; Stellung unvernünftiger 
Dienſtanforderungen (weil der Dienſt— 
bote ſolchen Anforderungen nicht 
nachzukommen braucht); Zank oder 
Streit mit anderen Dienſtboten. 








Schlimmer daran als hier ſind nach 
der New Yorker Geſinde-Ordnung 
jene Schrecken der Hausfrauen, in deren 
Händen kein Stück Glas, oder Por— 
zellan ſicher iſt. Der Arbeitgeber iſt 
berechtigt, den erlittenen Schaden der 
muskelkräftigen Minnie oder Katie am 
Lohn abzuziehen, während er nach hie— 
ſigem Recht keinerlei Lohnabzug ma— 
chen darf, ſondern nur das theoretiſch 
zwar vollkommene, praktiſch jedoch 
werthloſe Recht hat, vor einem zuſtän— 
digen Stadtgerichtsrichter nach Erle— 
gung der vorſchriftsmäßigen Gerichts— 
koſten auf Schadenerſatz zu klagen. 
Doch muß auch in New Vork, 
falls der Dienſtbote den Arbeitgeber 
auf Zahlung des einbehaltenen Lohnes 
verklagt, der Arbeitgeber beweiſen, daß 
der Dienſtbote fahrläſſig geweſen iſt; 
eine Beweisführung, die ihre großen 
Schwierigkeiten haben mag. 

Iſt in dieſer letztbeſagken Hinſicht 
das New NYorker Geſetz dem Arbeits— 
gebet günſtiger als das hieſige, ſo iſt 
es dafür in anderer Beziehung wieder 
den dienſtbaren Geiſtern um ſo gün— 
ſtiger. Erhält in New York ein Dienft- 
bole den ihm zukommenden Lohn nicht 
bezahlt, und klagt er auf Zahlung vor 
Ablauf von zwei Monaten und ehe die 
ſchuldige Summe fünfzig Dollars 
überſtiegen hat, ſo kann er, wenn das 
erlangte Zahlungsurtheil nicht prompt 
bezahlt wird und auch Pfändung 
nichts fruchtet, den Arbeitsgeber bis 
zur Dauer von fünfzehn Tagen ins 
Gefängniß ſetzen laſſen. Die Haft— 
ſtrafe, wenn nicht vorher Zahlung er— 
folgt, muß abgeſeſſen werden, ohne 
daß jedoch dadurch das Urtheil befrie- 
digt wird. Wann immer der faule 
Schuldner nacträglih etwas hat, 
fann zur Pfändung gefchritten werden, 
Und zwar ift (tie auch hier bei Zohn- 
forderungen) feinerlei Eigenthum frei 
von der Pfändung. 








xolalberigjt. 


Schreit nach Rache. 


* 





Betrogener Mohr vom Lieb— 
haber ſeiner Gattin erſchoſſen. 





Der Ihäter entfommen. 





Auch die weiße frau des Opfers ver: 
fhwunden.-Das Auge des Gefehes.— 
stehe Naubgefellen. — Sadelte nicht 
lange. —Bläft jegt Trübjal. 





Der 3Ojährige Farbige Thomas 
Ford, Nr. 1830 Urmour Avenue, mur= 
de heute zu früher Morgenjtunde er- 
Thoffen, angeblich von feinem Raffege- 
nofjen ent3 Parker, den er, mie be= 
hauptet wird, ala er um halb zwei Uhr 
nach Haufe fam, bei feiner weißen, un= 
ter dem Namen Grace Edwards be= 
fannten Frau angetroffen hatte, 

Die durh die Schüffe aus dem 
Schlafe gejchredten Hausgenofjen, bie 
Tarbigen Albert Hardin, David Far 
mer und ‘james Taylor, fagten aus, 
daß fie, in das Zimmer ftürzend, Ford 


als Leiche fanden und daß die Ed- 


marb3 ihnen erzählte, gefehen zu ha= 
ben, wie Barker ihren Mann tödtete, 
Zwiſchen den beiden Männern fei ein 
heftiger Streit entbrannt. In deſſen 
Verlauf habe Barker eine auf den Die- 
len liegende Büchfe ergriffen und dem 
Gegner fünf Kugeln in den Leib ge= 
jagt. 

Als die Polizei eintraf, waren die 
Edwards und der Mörder über alle 
Berge. Die Thür war von innen ver= 
riegelt. Deteftives ıletterten durch ein 
offenes Geitenfenfter, durch das wahr: 
fcheinlicd der Mörder entwichen mar, 
in da& Zimmer und fanden die Leiche, 
neben der die Büchfe lag. 

Den mit der Aufarbeitung des Fal: 
le3 betrauten Detektive war zwar zu 
Ohren gefommen, daß Parker im 
Haufe Nr. 2213 Armour Avbve. ſich ver— 
ſteckt habe, und ſie durchſuchten auch 
gewiſſenhaft das ganze Gebäude, fan— 
den aber von dem Juſtizflüchtling kei— 
ne Spur. 

Verhaftung mit Hinderniſſen. 

Die Detektives Dunn und MeCar— 
thy von der Wache zu Woodlawn hol— 
ten heute den 32jährigen Kutin Mi— 
chael, Nr. 172 N. Halſted Str., aus 
dem County-Gefängniß ab, um ihn 
nach dem Stadtgericht in Hyde Park 
zu befördern, wo er ſich auf Grund 
einer ſchweren, von der 19jährigen 
Anna Latina, Nr. 7028 S. Chicago 
Ave., gegen ihn erhobenen Anklage ver— 
antworten ſollte. Unterwegs ſahen ſie, 
mie zwei Tafchendiebe in einer Haljted 
Straße-Eleftrifchen, die an Weit 31. 
Straße hielt, einen gewiffen Janab 
Sarmöfy, Nr. 133 Weit 60. Straße, 
um feine Börje erleichterten. Sie ftell- 
ten ihren Häftling unter die Obhut 
des Fahrperfonals und mehrerer Paj- 
fagiere, machten dann Jagd auf die 
Diebe, holten fie auch ein, verhafteten 
fie und ließen fie in einem Polizeima- 
gen nach der Wache befördern. Dann 
nahmen fie Michael wieder in Empfang 
und fegten mit ihm die unterbrochene 
Reife fort. 

Die angebliden Tafchendiebe ent- 
puppten fih al® Harıy %. Edwards, 
Nr. 3901 Cottage Grove Ave, und 
Hranf Hart, Nr. 340 Weit Madiſon 
Straße. Sie follen jhon häufig vor— 
beftrafte Subjefte fein. Das geftoh- 
Iene Gut, im Betrage von $15, wurde 
angeblich in ihrem Befig gefunden. 

Keder Banditenftreic. 

Zwei mit NRebolvern bewaffnete 
Banditen, die Geficht3masten trugen, 
betraten heute früh, fur; nach Mitter- 


nacht, die von Frank Zotoniz im Hau- 


je Nr. 420 31. Straße betriebene Spei- 
fewirthichaft. Sie zwangen den Wirth 


"und brei Gäfte, die Hände zum Him- 


mel zu ftreden, eigneten fi) dann den 
Heinen, $50 enthaltenden Kaffenappa- 


rat an und fuhten das Weite. Sobald 





VTebruar 1909. 








die Thür hinter ihnen in Schloß fiel, 
padte Zotonis fein Schießeilen und 
febte ihnen nah. Gie maren aber 
ſchon ſpurlos verſchwunden. 

Einbrecher angeſchoſſen? 

An James Monteſis Kolonialwaa— 
renhandlung, Nr. 208 N. Morgan 
Str., wurde geſtern, kurz nach Mitter⸗ 
nachi, von dem Nachtwächter B. S. 
Kampke, Nr. 67 Chicago Abe, em 
Einbrecher überrumpelt und für ver— 
haftet erklärt. Im ſelben Augenblick 
verſetzte der Burſche dem Störenfried 
einen wuchtigen Faunſtſchlag ins Ge— 
ſicht. Der Mißhandelte taumelte, zog 
dann aber blitzſchnell ſeinen Revolver 
und gab Feuer. Der Einbrecher mußte 
wohl verwundet worden ſein, denn er 
preßte ſtöhnend die Hand auf die Sei— 
le, eilte aber hinaus und entkam in der 
Dunkelheit. Die Polizei hat ſich bis— 
her vergeblich bemüht, ſeiner habhaft 
zu werden. 

Theure Reiſe. 

Die Gattin des früheren Korpora— 
tionsanwaltes Jas. Hamilton Lewis, 
die kürzlich nach England reiſte, wur— 
de, wie hieſige Freunde der Familie 
geſtern erfahren haben, während der 
Ueberfahrt auf dem Dampfer Maure— 
tania um Schmuck im Werthe von $6,- 
500 beſtohlen. Der muthmaßliche 
Dieb hat das Schiff verlaſſen, ſobald 
es in Queenstown angelegt hatte. 
Gleich darauf wurde der Diebſtahl 
entdeckt. Die Behörden von London, 
Paris und New Nork fahnden auf den 
Ihäter. 

Das Ende vom £ied. 

Der 20jährige Herbert Meyer, Nem 
Hort, Sprach gejtern Ubend in der 
Wache an der 50. Straße vor und bat, 
ihn einzufperren, da er feinem Vater, 
einem tmohlhabenden Sommilffions- 
händler in Xerfey Eity, $328 unter 
Ichlagert und biefes Geld, fomie feine 
eigene Erfparniffe im Betrage von 
$100, mit Choriftinnen in Saud und 
Braus todtgefchlagen habe. Seinem 
Wunſche wurde entfprochen. Die EI: 
tern de3 hoffnungäpollen Jünglings 
find benachrichtigt worden. 

Derfchmähte jede Hilfe. 

In feiner vor drei Jahren von ihm 
felbft aezimmerten Hütte an 59. 
und Whipple Straße wurde geitern 
der Gemüfegärtner Patri King ent- 
jeelt aufgefunden. Der menfchenjcheue 
Mann, der das Leben eines Einfiedler3 
führte, erfranfte bor zmei Wochen. 
Nachbarn, die fich feiner annehmen 
wollten, erflärte er, daß er Geld auf 
der Bank habe und ihrer Hilfe nicht 
bedürfe. Sie möchten ihn gefälligit 
mit ihrer Theilnahme und ihrem Be- 
ſuch verfchonen. 

Trieb im Kanal. 


in der Nähe von Willow Springs, 
SU, wurde geftern die Leiche eines qut- 
gefleideten, etwa 5Ojährigen Mannes 
aus dem Abwaſſerkanal gefiſcht. Die 
Stirn des Todten wies eine 
Brauſche und eine lange Schnittwunde 
auf. Im Knopfloch trug er ein Logen— 
abzeichen des Ordens der Woodmen. 
In ſeinen Taſchen wurden keine Pa— 
piere gefunden, die Aufſchluß hätten 
geben können über ſeine perſönlichen 
Verhältniſſe. 

Beſtahl Kirchengänger. 

In der römiſch-katholiſchen St. Al— 
phonſiuskirche wurde geſtern ein gewiſ⸗ 
ſer Henry Vaſſey unter dem Verdacht 
verhaftet, mehrere weibliche Kirchen— 
gänger, unter Anderen Frau Dr. J. 
M. Jacobs, Nr. 1018 Wellington 
Str., und Frl. Anna Coutry, wohn— 
haft an Southport Unve., nahe Nelfon 
Str., mährend des Gottesdienjtes um 
ihre Börfen erleichtert zu haben. Der 
Häftling hat angeblich ein Geftändnik 
abgelegt. Er joll behaupten, der Sohn 
eınes in Morkfhire, England, anfäfli- 
gen Leihitallbefigers, vor zwei Jahren 
nach Amerika gefommen, bier in Noth 
gerathen zu fein und, durch Hunger 
zur Verzmeiflung getrieben, fich auf 
den Diebitahl verlegt zu haben. 

si 


Sucdte den Tod, 


Wurde durch Kiebesleid und Xoth zur 
Derzweiflung getrieben. 

Nachdem fie je einen Brief an ben 
Zahnarzt Harris Y. Frank, Nr. 4821 
Calumet Apenue, und Frau W. R. 
Lewis, eine Nachbarin, gejchrieben, 
verfuchte geftern die 37jährige, feit drei 
Sahren vermwittiwete Frau Maude Ma- 
tion Schafer in ihrer Wohnung Nr. 
2829 Calumet Avenue mittel3 Web 
Jublimat ihrem Dafein ein Ende zu 
machen. Ein fofort geholter Arzt ver- 
anlaßte ihre Weberführung nah dem 
MWesiey-Hofpital. Sie hatte angeblich 
Thon mehrmals gedroht, Selbitmord 
zu begehen, da Franf, wie fie behaup- 
tet, ihr den Hof gemadht, fie dann aber 
vernachläfligt hatte. Außerdem foll fie 
fi in mißlicher Finanzlage befunden 
haben und gezwungen gemefen fein, 
den größten Iheil ihrer Schmud- und 
fonftigen Werthfachen ins Pfandhaus 
zu tragen. Frank gab geftern Abend 
au, fie zu fennen, ftellte aber in Abrebe, 
ihr jemals den Hof gemacht zu haben. 
Gi eG 

Todes - Anzeige 


‚Breunden und Belannten die traurige Nadi- 
tidt, daB unfere aeliebte Gattin md Sutter 
. Katharina Windheim geb. Tegtmener, 
im Alter von 72 Nahren, 11 Monaten und 10 
Zagen gejtorben it. PBeerdiaung findet ftatt 
am Donnerstag, den 25. Februar, um 12:30 
Nahm., vom Trauerhaufe, 124 Canalport Ape., 
nad der Zionsfirde, Afhland Ave. u. Haftinas 
Str., nad dem Graceland- Friedhof. Um ftille 
Tbeilnabme Bitten: 
I * — —9 
dward, uguft un 
Ghrik win dh — —* * 
noheim und Frau e 
Sorten Etieffinder. v a 
Konrad Tegtmeyer, Bruder. 
Fran Annie und Sarah Tegtmener, 
Schwiegertöhter, nebft 8 Groß» 
lindern. dimi 








er, 


Todes - Anzeige, 

Alen Verivandten, Freunden und Belannten 
bie traurige Nachricht, dab meine bielgeliehte 
Gattin und unfere Mutter und Großmutter 

Auguita Wimmer 
am Conntag Morgen, den 21. Februar, i 
Alter don abren und 5 Monaten jelig im 
Herrn eniichlafen ift. Die Beerdigung findet 

tatt am Mittwod, ben 24. Yebruar, um 12:30 
Be Zn Zuauerdan e, 143 Wellington 


Abe., na Baldbeim-Friedhof. Um ftill 
ru bitten die —— Sinterblie- 
enen: 
— Binmer, Be 
u er, T> 
2 Annie Lemie n. Martha 
ee nebft Enfeln und 








Ne 
Ausführlide Erilärung und Anlet 
ftrirt, don N. Stadthagen. Preis 


Tpoded- Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daB unfere geliebte Gattin, 
Mutter, Schwiegermutter und Groß 


mutter 
Katharina Stanb 

am 20. Februar 1909, Abends 10 Uhr 
45 Min., im Alter von 67 Jahren fellg 
im Heren entichlafen ift. Die Beerdi- 
den 24. es 
ruar, Nadhmittagd 2 Uhr, don Trauer» 
baufe, 63 Willow Etr., nad) dem Mont» 
tofe Gotte3ader. Uın ftille Theilnahme 
bitten die trauernden Hinterbliebenen: 


Frank Staab, Gatte. 

Martin, Michael, Henry u. rred 

j Sceible, Eow. Stand, rau 
2 eph Hoch, Kinder, mebit 
Schwiegertöchtern, Schwieger: 
join, 
en. 


indet ftatt am —2 
u 


nfeln und Berwands» 
modi 





Tode3- Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nacbridt, dab unfer lieber Water, 
Schwiegervater und Großvater 

Guſtav Goerk 
am 22. Februar, Abends 6 Uhr 5 Min., 
im Alter bon 75 Jahren felig im Herrn 
enticlafen_ift. Die Beerdigung findet 
jtatt am Donnerstag, den 25. Februar, 
Bormittags 11 Uhr, bom Trauerhauie, 
26 Barry Ave, nah Concordia. Um 
ftife Zheilnabme bitten die trauernden 


Hinterbliebenen: 

Lizsie, William, Wrederid Goerf, 
rau William Schenpp, Frau 
tto Toedtleben, Stinder, nebit 

Enfeln und 


Schwiegerſöhnen, 
dimi 


Verwandten. 





— —— 


Todes - Anzeige 
Sreunden unb Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfer geliebter Sohn 
Jatob Schremb jr. 


im Alter von 24 Jahren und 5 Mona— 
ten um 2:30 Morgens am 22. Februar 


geftorben ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Mittwoch, den 24. Februar, 
1:30 Nachmittags, bom Trauerhauie, 
141 Wlohawf “ir., nad dem NRolebill 
Srieohof. Um ftille Zheilnahme bitten 


die trauernden Hinterbliebenen: 
Yatob Sdıremb ©r., Pater. 
Wilhelmine Schremb, Mutter. 
Joſephine, Schweſter. 
Anton, Bruder. 


RITTER 2 TUT TEE 
Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nahridht, daß unfer geliebter Water 
Gottlieb Notler 
im Alter von 68 Nabhren und 3 Mona= 
ten am 22. $ebruar um 8 Uhr in Sh— 
camore geftorben ift. Beerdigung findet 
ftatt am Wüttmodh, den 24. sebruar, 
um 1:30 Nadhm., bom Zrauerhaufe, 860 
%. North Upe, nah dem Rojebill» 
Friedhof. Um ftille Theilnahme bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Karl, NRida, Unna, Amalia, 
Kinder, nebit Schwiegertöch— 
tern, Schwiegerſöhnen, Ens 

teln und Berwandten. 


— — — — — — ——e — —— — 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere vielgeliebte Mutter und 
Großmutter 

Katherina Mettendorfer 
im Alter von 80 Jahren und 2 WMonaten ſeli 
im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung finde 
tatt am Ponnerstag , den 25. Februar, um 
:30 Borm., dom Trauerhaufe, 221 lebe 
land Me, nah der St. Micdaelsfirde, don 
da naw dem ©St. Bonifazius-Gottedader. Um 
ftilles Beileid bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Therefa Eiterl, Lonifa Walih, Ray» 
mond Miettendurfer, Kinder. 
John Eſterl, Joſeph Walſch, Schwie— 
gerſöhne, nebſt Enkeln und Ver— 
wandten. dimi 





Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein lieber Gatte 

Fritz Herrann 
im Alter von 41 Jahren geſtorben iſt. Beerbi- 
gung findet ftatt dom Zrauerbauje, 5001 Ada 
Etr., am Donnerstag, den 25. Februar, 10 
Uhr Vormittags, nach dem Mount Greenwood» 
Sriedbof, per Bahn don 41. Str. und Aihland 
de. aus, Um ftile Theilnahme Bitten: 

Emma Heftann, Gattin. 


Anna, Frig, Dtto, Heinrich, Walter 
und Viola, Kinder. 
Anna Schule, Schweiter. dimi 


Mitglied der Anight3 and Ladie3 of Honor, 
Loge Nr. 854. 





Zur Grinnerung. 

Zur Erinnerung an die Wiederlehr des 2jäbri» 
gen Todestage3 meines lieben, guten, undbers 
geßlichen Sohnes 
Alwin Kohmſtedt. 


In der Blüthe deiner Jahre 

Geleiteten wir dich zu deinem ſo frühen Grabe. 
Da unten im Grabe, in deinem dunklen Haus, 
Da ſchläfſt du, mein guter Alwin, nun ſchon 


Jahre, 
und“ ruheſt dich nach deinen langen ſchweren 
Leiden aus. % 
Maga eS toben da droben und ftürmen nod) 





o ſehr, 
Did, füher Schläfer, dicht wedt fein Etürmen, 
fein Toben nicht mehr. * 
Ach, du mein theurer Sohn, du fehleſt mir ja 

gar zu fehl — ß i 
So Ihlafe nun weiter in deiner ftillen Gruft, 
Bis der Tod auch mich an deine und deines 
lieben Vaters Ceite ruft. 


Deine trauernde Mutter. 





Zur Grinnerung. 

Mut tiefbetrübtem Herzen gedenfen toir_ heute 
des Todestages umnieres bielgeliebten Sohnes 
und Bruders 
Sohn Scheuer, 
der heute bor 2 Jabren, am 23. Yebruar 1907, 
geitorben ift. 


Bmwet Jahre find berfloffen 
n Jammer und in Schmerz, 
Wir Tönnen dicht nicht bergeifen, 
E3 bricht ung fait da3 Herz. 
Doch bald fchlägt unfere Stunde 
Mo wir frob ung wiederjeben, 
Und vereint im fhöniten Bunde 
* Bor dem Throne Gottes ftehen. 


Die tieftrauernden Eltern und Brübder. 








Danfjiagung. 

Wir fagen hiermit Freunden und Belannten 
unferen tiefgefühlten Dank für die liebebolle 
Theilnahme und die große Betheiligung fomie 
‚ar die reihliden Blumenfvenden bet der 
Beerbiaung unferes unvergeßlichen Sohnes 

Robert. 
Snabefondere danfen wir Herrn Paftor 8. 
Roblırann für die tröftenden Worte, die er 
am Grabe gelproden bat, und dem Herrn Leb- 
ter ©. Nieamann mit feinem Kinderdor fir 
die Irauerlieder, fowie dent Yrauenberein, der 
fi fo aablveih betheiligte. = 

Robert Kraus, nebſt Yamilie. 





Dankſagunag. 
Allen Freunden und Bekannten, welche ſich 
o zahlreich am Begräbniß unſeres einzigen 
ieblings 
Ire ne 
welche uns durch den unerbittlichen Tod ſo 
rüh entrifſſen wurde, betheiligten, wie auch 
Herrn VWafior Fandree für die frojtreihen Wor- 
te am Sarge, jagen wir unferen tiefgefüblten 
Sant und ein Peraelt’3 Gott. Die tieftrauern: 


Itern: 
ERROR Martin und Bertha Filder. 





Danktfagung. 

Wir, bie u un re ftatten btermit un- 
feren innigiten Dant_ab allen denen, melde 
uns bei der lesten Krankheit meines Gatten 
und unferes ®aters beijtanden. fowie für die 
Betbeiligung bei der Beerdigung und die Blu- 
menfpenden, insbefondere den Beamten und 
en der Seltion PVtarimilin Nr. 2, 





Bücher von Allgemeininterefe 


nden, Rub., 


€ * Seittige Strömungen der 
Gegenwart. Ueber 400 Geite 


J 2.40 
e, Gefhihte der Nationalölono- 

mie. lieber 425 Seiten..........uuuunuenn- 1.00 
Findh, Dr. 8. von, SHandlerifon der fo- 


sialen Gefeggebung. Zirla 400 Eeiten, 
TR FR ER 2.10 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Budibandlung des Weltens. 
26 Viontoe Straße, 
Swifhen Babafh und Midigan Aves. 








u! Bas Gedanfenleien. Neu! 
tung. us 
60 Gent3. 
KOELLING & KLAPPENBACH 


ö ält de di ; 
Größte u. ältefte * Bang 2 im — 


* 








Todes» Anzeige 


Sonntag, den 21. Februar 1909, 16 
Uhr, jtarb nad Zurzer Krankheit m elied 
ter Gatte, der früher in Nablowo-Schubin, 
Deutfhland, an der Königl. Anfiedlungstom: 
miffion bejchäftigt geweiene Brennereidermwalter 

Jatob Leblang. 
Beerdigung findet ſtatt Donnerstag, den %5 
Februar, um 1 Uhr Nachmittags, vor er 
aufe, 898 ©. Fairfield Abe. Rabbi 

ie trauernde Wittive: 

Bertha Leblang ach. Buehlbrandt 
Iof. Altmeyer, Qetter, nebit 
Maria geb. Linn, “u 


nach Wadlheim. 


NN Bin eine Saft auf Erden 

Und bab’ bier feinen Stand, 

Der Himmel fol mir werden, 

Da tft mein Vaterland. 

Dier reife ich bin und Der, 

Dort fit die ewige Ruh’, 

Und Gottes Gnadengabe 

Die fließt alle Arbeit zu. 
en ee 

Todes - Anzeige 

teunden und Belannten die traurige Ra 

ei. dab unfer geliebter Gatte, Vater, Shnie 
gerbater und Großvater 

Alois PBrofier 
am 22. Februar 1909, PVittand um 12 Uhr 
im Alter von 73 Nadren, wohlverfehen mit den 
Jen Sterbefaframenten, janft im Seren ents 
Elafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerstag Vormittag um 9 Uhr dom Trauer: 
baufe, 877 GSoutbport Ave, nad der ©t. ls 
bbonfusfiche und don da nad dem Ct. Pos 
nifazius-zriedbof. Um itille Iheilmahme bitten 
die frauernden Hinterbliebenen: 

Anna Broifer, Gattin. 

Kaipar, ojeph, Mine, Andreas, 
Ehrwürdige Schweiter Darin, Eli» 
ſabeth Beierwaltes und Anna 
Proſſer, Kinder, nebſt Schtwieger- 
tochter und Echwiegerfohn, Enfeln 
und Verwandten. 

Dubuque, Jowa, Zeitungen bitte zu lopiren. 
Sg ——— 
Todes- Anzeige, 


‚steunden md Belannten die traurige Na 
ticht, dab unfer lieber Bruder und Sohn * 
James Flaſch 

am Sonntag, den 21. Februar 1909, durch ei 
nen Unbetannten getöbtet wurde. Beerdigung 
findet ftatt am Mittwoch, den 24. Kebruar, 
um 11 Ubr Vormittags, bon Geo, Scharf 
Seihenbeitattungs-Rarlors, 5006 ©. Nibland 
Abe,, nah der &t. Auguftinusfiche, bon dn 
mit der Grand Trunt Eifenbahbn nach dem 
et. Maria-Sottesader. Die trauernden Hinter 


bliebenen: 
raid, bon Glavonia, Deutichs 
Vater. 


John 
lan 
Anna Kroll, Schweſter. 
Joſeph, John, Ludwig, Brüder, nebſt 
Freunden und Bekannten. 
ne Ne ae 
Todes - Anzeige 
Hermann Tent Nr. 91 K. O. T. M. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, 


dab Nitter 
Jakob Leblang 

am 21. Februgar geſtorben iſt. Beerdigung von 
898 Sa. Fairfield Ave.,, am Donnerstag, den 
25. sebruar, Nachmittags punft 4 lihr, nach 
Waldheim. Die Beamten und Ritter find er» 
fudt jih um 12:30 Nadhm. im der Halle einzu: 
finden um dem Nitter die legte Ehre au ers 


weiſen. 
Maxr Schultz, Comm. 
Anton Meyer, R. K. 





Todes-Anzeige. 


Geſtern ſtarb ſanft nach langem Leiden unſer 
geliebter Gatte und Vater 
Peter F. Werges 
im Alter von 60 Jahren. Beerdigung Donner 
tag um 1 Uhr dom Trauerhaufe, 16868 ®. 
12. Str., nach dem Foreſt Home⸗-Friedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Werges, Wittwe. 
William Werges und Paul Wer⸗ 
ges, Söhne. 
Agnes, Tochter. 
Fah, Schwiegertochter. 


Todes-Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß unſere liebe Mutter 

Barbara Streily aeb. Glafer 
(Gattin des veritorbenen Andrew und Mutter 
der verftorb. Anna und Kate Streily), aeftors 
ben ift. Beerdigung findet jtatt bom Trauer—⸗ 
baufe, 23 Cornelia Str., Mittwoch, den 24. Fes 
braut, um 1 Uhr. Nachmittags, nad Waldheint, 
Die frauernden Hinterbliebenen: 


Lachs 





Zonife und Emil, Kinder. 
Geftorben: Dtto Witt, geliebter Gatte bon 
Hulde geb. Kurth, 39 Jabre, 6 Monate und 


21 Tage alt. Sohn bon Yrau Henrietta Witt, 
Vater don Elfie, Gertie, Laura, Edwin, Hilda 
und Mildred Witt. Starb am 21. Februar um 
10 Uhr Vormittag. Beerdigung Mitttvoh Nach» 
mittag um 1 Uhr dom Trauerhaufe, 362 N. 
Hermitage Abe, nad dem ERDE, 

mod 


Geitorben: Ferdinand Grabofsfy, 63 Jahre 
alt, geliebter Gatte von Anna Grabofsfy, Bas 
ter bon Hermann, Yrau Hattie Frig, Frau 
Emma Reed, Frau_ Mary Wells. Beerdigung 
Mittwoh, den 24. Februar, vom Trauerhauſe, 
676 N. Kart Ave, mit Autfgen nah Rofe Hill. 





Geftorben: Snjanna Giever, geliebte Gattin 
bon Matthbev. Beerdigung findet_ftatt bom 
Haufe ihrer Tochter, Frau Kate Schaefer, 26 
Sheldon Str, Donnerstag, den 25. Februar, 
um 9:30 Vorm., nad ©t. Bonifazius. 


GHas. BURMEISTER & SON, 
Peidhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 


Selephon North 185. 
Aufträge bon allen Theilen ber Stabt prompi 
beforgt. Tip,dibofa® 


Waldheim. 


inziger beuff Ionfefftondlofec jsriedhof bon 
tcago. Durch Metropolitanshohbahn, eben» 
a uch alle Straßenbahnen für 5 Cents au 
Iige Be ie, ind in btefem 
önen ebhof au ungen au ba» 
en office: Lat « Er oreſt art 707 
und 757. Etabt-Office 675 W, Chicago Ude. Xel. 
Sumboldt 781. 


Yhiltyy Maas, Selr. Jacob Schwad, Supt. 








Dr. Herzel Ungariſcher Kranken— 
Unterſtützungs⸗Verein. 


6. Stiftungsfeſt und Ball, zum Benefiz des im 
Bau begriffenen Kirchhofs, Samstag, den 27. 
Februar 1909, in der Vark Caſino Halle, Ca— 
lifornia Ave. und Diviſion Str. Eintritt Be @ 
Perſon. Anfang 8 Uhr Abends. 


Familien-Lokal 


für Frauen und Kinder 


Kaffee, Sandwiches, Eundes 


onder® geeignet für Nude und Erfeifdun 
” —8 


difr 





nbe „ 
Wir machen eine Spezialität aus feinen Calls 
fornia Weinen zu a. Greifen. 


HARRY PLOHR, 
Weln- Händler 


72 E. Adams Strasse 


Gegenüber „Ihe Fair”, 
Nieſondift 


SOON: Clark Str- 
Gegenüber Linceuin * 

John Seiß5 6 
a ER 


Prof. Fred Brumm Orchester. 


n0610.dibofon® 


Zu vermiethen 1" sccuisanen 


LUISENHAIN 
der nahgelegenſte, leicht erreichbarſte 
— en — 

in Chicago. 5 Cents Fah auf der Metro 
N iton Hochbahn und Dedtfon Straßenbahn 
ireft zum Park. Zu erfragen bei: U. Solinger 
& Go. 172 Wafbdington Str.; Louis Sala, 124 
Srantlin Str. teb7,*2 


EMIL H. SCHINTZ, 


Geld „ renden en. „ 
er 


ümer. 
jeden 














N. WATRY & CO, 
9—101 D. Renbeih Sir. 
—- Deutsche Optiker — 
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An der Fahreswende, 


— 


Thätigfeit des Siweigverbandes des 
DA. N.=B. im legten Jahre. 


Erfreulihe Fortſchritte. 


Jahresbericht für die geftrige General: 
verfammlung. — eier des Deutjchen 
Tages und Kampf aegen Prohibitions» 
Beitrebungen. —Die neuen Direktoren. 


Der Chicagver Ziweigverband de3 
Deutſch-Amerikaniſchen Nationalbun— 
des hielt geſtern Abend in Kölling de 
Klappenbachs Halle ſeine Jahresver— 
ſammlung ab. Die Delegaten fanden 
ſich zahlreich ein, den Vorſitz führte 
Herr Sophus Dabelſtein in Abweſen— 


heit des Präſidenten und des 1. Vize- 


Präſidenten. 
Der folgende Jahresbericht lag vor 
und wurde verleſen: 


Mit der heutigen Verſammlung eröffnet 
der 3.:9. Chicago des D. U. N. B. das 
vierte Jahr feines Beftehens. Yangjam, aber 
fräftig, twie der Fichbanm im deutſchen Wal— 
de, entiwidelt fich der Stamm ans gefunder 
Wurzel. Biel hat der Verband erfahren 
während der derflojjenen drei Nahre, aud) 
mande Gnttäufchung erlebt, aber er Tann 
ji das Zeugnik ausftellen, dah; er Die wah- 
ren Anterejfen des Deutjchthums, wie er fie 
erfannte ımd inie fie in den Grundfägen des 
Bundes niedergelegt jind, ftets nach bejtem 
MWollen und Können vertreten und verfoch- 
ten hat. Die Hinderniffe, welche fich ihm in 
den Meg ftellten, waren zum Theil von jener 
allgemeinen Art, die im Wejen und im Ka- 
rafter unferes Volksthums begründet ift, 
zum Theil aber auch eine Folge der befonde- 
ren örtlichen PVerhältnifie, mit welchen mir 
in Chicago zu rechnen haben. Aber deutlich 
fpricht e8 für das tiefe Sehnen des Deutjch- 
Amerifanerthums nad) PWereinigung zu ge= 
meinfamem Wirfen und für das Bepditrfnifz 
eine Bundes, wie der umnfrige, daß troß al- 
ler fich bietenden Schwierigkeiten der Ver— 
band jo feiten Fuß gefaßt und bejonders in 
den Kreiien der deutfchen Vereine jo treite 
und ergebene Anhänger gefunden hat, dab 
fein Fortbeftand nicht mehr in Frage geftellt 
werden fann. 


„Es kann der Frömmfte nicht im Frieden 
leben, wer es dem böjen Nachbar nicht ge— 
fällt. Wie das Deutfhthum des Yandes im 
Allgemeinen, jo muß auch der Nationalbund 
die Wahrheit des Dichterwortes reichlich an 
fich erproben. Und feine jhlimmiten Feinde 
find nicht Jene von anderem Stamme und 
von anderer Denkart, tvelche feine Beitrebun: 
gen offen befämpfen, fondern das eigene 
Tleifch) und Blut, Deutfche, die aus Gleich: 
giltigfeit gegen ihr Volfsthum, aus Mangel 
an Verftändnig, aber auch aus perjönlichen 
Gründen, aus Selbftfurcht oder unbefriedig- 
ter Eitelkeit, das Wirken und die Ziele des 
Bundes zu verkleinern juchen, Vorurtheile 
gegen benjelben eriveden oder zum Abfall 
rathen. Wir haben uns deffen nicht zu jchä- 
men und leugnen e3 feinen Augenblid, daf 
der Bund in erfter Reihe idealen Ziweden 
dient. Seine Beftrebungen gelten der Erzie- 
hung des amerifanifchen Volkes zu deutjcher 
Sitte und deutfchem Geijt, ivelche in der 
ganzen modernen Kulturmwelt täglich höher 
gefhägt Werden. Solcher Arbeit Früchte 
reifen nicht über Nacht und diefelbe ver= 
fpricht auch feinen materiellen Gewinn, aber 
fie trägt zur Veredelung der Mtenfchheit bei, 
und Xeber, der feines Deutfchthums froh ift, 
muß jich reichlich belohnt firhlen durd; die 
innere Befriedigung und durc die Anerken— 
nung, welche deutfche Kultur und deutfches 
Streben bei den Beiten aller Bölfer finden. 
Der Nationalbund aber fann auf die Shym- 
pathien und die Unterftügung der Hleinen 
und fleinlichen Geifter unter feinen Stam= 
mesgenojjen mit Freuden verzichten, wenn 
feine Beftrebungen jo glänzende NRechtferti- 
gung finden, ivie fie in den bor ivenigen Ta: 
gen in Miltwaufce geiprocdenen Worten des 
engliihen Denfers und Staatsmannes Nas. 
Brhce, des britischen Botjchafters in Mafh- 
ington, enthalten tvar, welcher die Deutich- 
amerifaner eindringlihh mahnte, an ihrer 
berrlihen Mutterfprache feftzuhalten. 


Der Deutfcye Tag. 


Der Bund macht e3 fich zur erften Aufga= 
be, das Gefühl der Zufammengehörigleit, 
das Stammesbewuhtjein der Deutichen hierz 
zulande, ob eingewandert oder eingeboren, 
zu weden und zu ftärfen. Dazu dient Die 
jährliche Feier des „Deutfchen Tages“, wel: 
che von unferem Ortsverband in Chicago 
jegt dreimal veranftaltet worden ijt. Ohne 
auf Einzelheiten einzugehen, können wir 
dod) mit Recht behaupten, dab unfere Feiern 
im Allgemeinen ihren Zmwed erfüllt haben. 
Wenn Zeit und Ort auch nicht immer den 
Winfhen der Meiften entfpracden (twa3 zum 
größten Theile auf Lofale Umftände zurüd- 
zuführen war), jo trugen diefelben doch ftets 
einen würdigen Parafter und veranfchaufic)- 
ten das Befte, was deutfche Kultur dem ame: 
rifanifhen Volfsleben zugeführt hat. Fir 
diefes Sahr ift nun, wie befannt, von ande 
rer Seite der Plan einer Feier des „Deut: 
fhen Tages+ im großartigften Stile angeregt 
und, was die Organijation anbetrifft, auc 
bereits in Angriff genommen worden. Wie 
felbftverftändlih, hat der Zweigverband 
fhon in feiner legten Generalverfammfung 
beſchloſſen, ſich dieſer Feier anzujchliehen, 
und wird dieſem Entſchluß auch treu blei— 
ben. Aber er iſt durch ſeine Statuten ver— 
pflichtet, einen jährlichen „Deutſchen Tag“ 
zu begehen, und um der geplanten Feier des 
allgemeinen Deutſchthums, welche im Sep: 
tember ſtattfinden ſoll, in keiner Weiſe Ab— 
bruch zu thun, empfehlen wir die Veranſtal— 
tung einer frühſommerlichen Feſtlichkeit, 
wenn möglich ſchon im Monat Juni, in 
einem der großen Vergnügungsparke von 
Chicago. Das erſcheint für dieſes Jahr 
umſo angebrachter, als damit dem wieder— 
holt von vielen Seiten ausgeſprochenen 
Wunſche nach einer derartigen Feier Rech— 
nung getragen wird, und ferner auch, weil 
im September in Peoria der Jahreskonvent 
des Staatsverbandes, verbunden mit einem 
groß angelegten „Deutſchen Tag“, ſtattfin— 
det, zu dem auch wir eine ſtarke Vertretung 
entſenden ſollten, und im Oltober die zwei— 
jährliche Landesfonvention des National: 
bundes in Chincinnati abgehalten mird. Der 
Vorftand empfiehlt der heutigen Heneralver- 
fammlung dringend, in der Angelegenheit 
fchlüffig zu werben. 

Al ein meiteres und Hauptmittel zur 
Förderung unjerer Zivede und den Sache des 
Deutichthums betrachten wir die Peranital: 
tung von Vorträgen berufener Perfonen in 
pafienden Fünftlerifhen Rahmen. Durch den 
bezüglichen Beichluk der Ickten Generalver: 
fammlung hatten wir am 8. Januar Ge: 
legenheit, dem gediegenen Nortrage des Pro- 
feifors Aulius Goebel, von der Staatsırmis 
verfität Alfinois, über „Deutfch-Amerifani- 
ſche Gefhichte" zu laufchen, fomwie ein gemähl: 
te8 Mufitvrogramm zu genießen, twelches 
bon dem Damenchor des Profeffors Katzen— 
berger, der Geigenfünftlerin Frl. Joſephine 
Gerwing-und der Sopraniftin Fr. Marga: 
rethba von Scheben mit Nlavierbegleitung 
von Frau Dr. Abele in glänzender Weije 
ausgeführt wurde. Leider wurde der Bejuch 
des Abends durch das fchlechte Metter jehr 
ftark beeinträchtigt, aber Tiefenigen, welche 
demfelben zum Troß erjchienen ivaren, tour: 
den durch den gebotenen Genuß reichlich ent: 
ſchädigt. Der Vorftand hat den Mitwirken: 
den den Dank des Verbandes ausgefprocen, 

- Befonderen Anipruch auf unjeren Dant hat 
3 *3 aber auch die Chicago Turngemeinde er⸗ 


x 


worben, welche uns, durch die Vermittelung 
ihrer Vertreter im Verbande, ihre Halle für 
den Abend unentgeltlich zur Verfügung 
ſtellte, und wir empfehlen daher der Ver— 
ſammlung die Annahme eines entſprechenden 
Dankbeſchluſſes. Der Vorſtand ſollte er— 
mächtigt und angewieſen werden, ähnliche 
Abende in Zukunft zu veranſtalten, und es 
iſt bereits ein Vortrag des bekannten Büh— 
nenkünſtlers Herrn Ferdinand Welb in St. 
Louis über „Volkstheater“ innerhalb der 
nächten Monate in Anregung gebracht tvor= 
den. 

Auch mit der Frage des ftchenden beut= 
hen Iheaters in Chicago, dejjen. Yortbe= 
ftand gefährdet jchien, hatte der Worftand 
Veranlafjung, jich zu befajfen- und deren 
Löjung einem Ausſchuß des Deutſchthums 
zu übertragen. Durch den plötzlichen Tod 
des Herrn Direktors Wachsner iſt die Frage 
in eine neues Stadium getreten und jeden— 
falls wieder zu einer brennenden geworden, 
doch ſieht der Vorſtand keine Urſache, eine 
beſondere Empfehlung zu machen. Direktor 
Wachsner hat ſich um die hieſige deutſche 
Bühne große Verdienſte erworben, und ſein 
unerwartetes Ableben iſt ein Verluſt für das 
Deutſchthum. 


Kampf gegen Prohibition. 


Wenn der Nationalbund überall und ener— 
giſch in den Kampf gegen Temperenzzwang 
und Fanatismus, gegen Muckerthum und 
Prohibition eintritt, ſo läßt er ſich dabei 
von höheren Geſichtspunkten leiten. Nicht 
für materielle Intereſſen oder die Grenzen 
der Mäßigkeit häufig überſchreitende Ge— 
bräuche bricht er ſeine Lanze, ſondern für 
das Prinzip der perſönlichen Freiheit und 
gegen die Eingriffe in das geſittete geſellige 
Leben. Es wird die Hauptaufgabe des am 
3. Oktober v. J. in Chicago dauernd be— 
gründeten Staatsverbandes Illinois ſein, 
in unſerem engeren Heimathsſtaate das 
Banner der perſoönlichen Freiheit hochzuhal— 
ten und das Deutſchthum um daſſelbe zu 
ſchaaren. Er hat ein lange vernachläſſigtes 
Feld zu bearbeiten. Die Stimmen der 
Deutſchen geben im mittleren und weit nach 
Süden reichenden Theile des Staates faſt 
überall den Ausſchlag, aber ſie haben es ru— 
hig geſchehen laſſen, daß ein Townſhip nach 
dem andern und ganze Counties durch das 
Local Option-Geſetz dem Joche der Prohibi— 
tion verfielen, denn ſie ſind zum großen 
Theile nur noch dem Namen und der Ab— 
ſtammung nach deutſch, dem deutſchen Weſen 
aber völlig entfremdet. Ein kräftiger An— 
ſtoß von außen iſt nothwendig, um ſie auf— 
zuwecken und zur Beſinnung auf ihr 
Deutſchthum zu bringen, und die ſyſtemati— 
ſche Agitation und Organiſation, welche der 
Vorſtand des Staatsverbandes eingeleitet 
hat, wird, den bereits erzielten Erfolgen 
nach zu urtheilen, die ſchönſten Früchte tra— 
gen. Von unſerer Seite iſt den Beamten 
des Verbandes in Peoria bisher aller mög— 
liche Vorſchub geleiſtet worden, und der 
heute gewählte neue Vorſtand ſollte von Ih— 
nen beſonders angewieſen werden, ein Glei— 
ches zu thun. Auf die gegenwärtig in 
Springfield tagende Staatsgeſetzgebung und 
etwaige Schritte derſelben in Bezug auf neue 
Temperenzgeſetzgebung haben unſere Beam— 
ten in Peoria ebenfalls ein wachſames Auge 
gerichtet und ſind vorbereitet, bei drohender 
Gefahr ſofort einzugreifen. Eine ganze An— 
zahl von Städten hat bereits Ortsgruppen 
des Staatsverbandes gebildet, und wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, wird der Ver— 
band binnen Kurzem einen Faktor im 
Staate bilden, mit dem die Politiker zu rech⸗ 
nen haben. Der Zweigverband Chicago hat 
am heutigen Tage 9 Vereine mit einer Mit— 
gliederzahl von gegen 10,000 auf ſeiner 
Liſte. Außerdem eine große Anzahl von 
Einzelmitgliedern. 

Mehr und mehr ſollte der Verband zu 
einer Zentralſtelle werden, in der alle Fäden 
des Deutſchthums zuſammenlaufen, und die 
Vereinsvertreter ſollten es ſich zur Aufgabe 
machen, eine rege Verbindung zwiſchen ihren 
Vereinen und dem Verbande aufrecht zu er— 
halten, denn nur durch ſolche Pflichterfül— 
lung werden ſie beiden Seiten gerecht.“ 


Beſchloſſen wurde u. A., daß der 


neue Vorſtand ſich mit dem Bürgers 


ausſchuß zur Feier des Deutſchen Ta— 
ges in Verbindung ſetzen und mit ihm 
zuſammen wirken ſoll. 

Das Andenken an den verſtorbenen 
Theaterdirektor Leon Wachsner wurde 
durch Erheben von den Sitzen geehrt. 
Drei Vertreter des Zweigverbandes 
werden in Milwaukee der Beerdigung 
des Dahingeſchiedenen beiwohnen. 

Der Sekretär wurde beauftragt, 
dem Gouverneur Pattiſon von Tenneſ— 
ſee für ſeine mannhafte Haltung in der 
Prohibitionsfrage die Anerkennung 
des Zweigverbandes auszudrücken. 

Von 23 vorgeſchlagenen Herren 
wurden die folgenden 15 zu Mitglie— 
dern des Direktoriums gewählt: Eug. 
Niederegger, Karl Härting, Joſ. Dan— 
ziger, Sophus Dabelſtein, Auguſt Lü— 
ders, W. R. Michaelis, Franz Amberg, 
Fr. Doniat, Geo. A. Schmidt ſr. Joſ. 
Schlenker, Georg Landau, Juſtus 
Emme, Georg Dahme, Otto F. Cum— 
merow und C. Broſius. Außer ihnen 
gehört auch Richter Max Eberhardt 
dem Direktorium an, und zwar, wie 
in Zukunft alle Ex-Präſidenten, auf 
Lebenszeit. Das Direktorium hat die 
neuen Beamten zu wählen. 


„Die heilige Zäzilie.“ 


Aufführung eines neuen Oratoriums in 
der St. Michael: Schulhaile. 


Einem mufifalifchedramatifchen Un- 
terhaltungd= und Erbauungs =» Abend 
mohnte gejtern ein großes Publitum 
im Saale der St. Michael-Schule bei. 
Einleitend wurde ein von Herrn Brod- 
eifer fomponirter Marfch aejpielt, der 
viel Anklang fand, worauf die Auf- 
führung de3 neuen, bon Wiltberger 
fomponirten Dratoriums „Die heilige 
Zäzilie" begann. Der Chor fomoh! 
tvie die Goliften, Frl. Kunz und Herr 
Bornhofen, entlediaten fich ihrer Auf: 
gaben jehr lobenswerth, und von dem 
neuen Werfe felbjt mu qefagt werden, 
daß e3 eine jehr werthoolleKompofition 
iſt. Es aab außerdem noch eine dra= 
matifche Aufführung und lebende Bil- 
der. Die Vorkehrungen zu dem in al» 
len Theilen jehr aut gelungenen Abend 
hatten folgende Hefren aetroffen: 

Rev. John Miller, Ehren-Vorfiten- 
der; %. U. Boat, Vorjigender; John 
Schütz, Vize-Vorſitzender; B. N. 
Hotton, Sekretär; ©. W. Ajchenbren- 
ner, Schabmeifter; %. Brodeffer, Mu- 
fil-Direftor, und $. Hein, Bühnen- 
leiter. , 


Beieitigt eine Erkältung in einem Tag. 


Mijcht eine halbe Unze EConcentrated Pine 
Kompound, was bei jedem Apotheker zu ha: 
ben ift, mit zwei Unzen Glyzerin und einem 
halben Pint guten Whiskey, Schüttelt eg 
gründlich und gebraucht es in Dofen von 
einem Theelöffel bis Ehlöffel voll alle vier 
Stunden. Tas Goncentrated Pine ift ein 
gereinigtes WFichten-Produft für medizini- 
jhen Gebraud und ift nur in halb Ungen- 
Tlafhen, jede in runder KHolzverpadung. 
Zindert in einem Tage. 


Abendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Februar 1909. 


Seht Fleifdh) an 
Ein Pfund pro Tag. 


Wunderbares Fleifcherzengungs - Mittel, 
Protone, erzielt erjtaunlicdhe Refultate 
bei dünnen Männern und frauen. 


Ueberzeugt Euch heute durch Einſchickung nach— 
ftehenden Koupons um ein 50c Padet, frei.” 


„Wir mwünfhen, daß jeder Mann und jede 
Stau, die entfräftet it oder an Gewicht zunehs 
men möchte, fi bon der wunderbaren Wir: 
fung des neuen leifherzeugungsmittel3 und 
Nterbenjtärfungsmittels, Protone, überzeugt. 
Nichts Ähnliches wurde je entdedt. Es toftei 
Euch nichts eS zur derfudhen und Euch bon ver 
wunderbaren Wirfung zu üder en. 


Eine PBrotone Figur. 

_PBrotone fördert Ernährung, vermehrt Zellen- 
Wacdsthum, madt die Afjfimilirung der Spei- 
fen berfelt, ftärft die Nerven, bermehrt Die 
Blutkörperchen, bildet ſicher und ſchnell Mus— 
keln und ſolides geſundes Fleiſch auf und macht 
die Figur rundlich. 

Für Frauen, die nie modern ausfehen in ir» 
aend einem Kleid, wegen Ihrer Magerfeit, wird 
fih Protone als eine Offenbarung ermeifen. 

&3 foitet Euch nichts, Eu don der mwunder- 
baren Wirfuna don PBrotone zu itverzeugen. Es 
Ichadet nicht dem zartejten Körper. Die Protone 
Lompand, 850 Protone Bldg., Detroit, Midh., 
fendet an irgend Jemand, der Namen und 
Mdreile einfchidt, ein freies 50c Padet Protone 
mit dboller Gebrauchsanmweilung, um 4u be— 
tweifen daß e3 die Arbeit thut. Sie fendet Euch 
auch ihr Bıh „Warum Ihr mager feid“ Tojten- 
frei. das Thatfahen angibt, über die Ahr 
wahricheinlih ftaunen werdet. endet nadjite= 
benvden Koupon heute mit Eurem Namen und 
Adreſſe. 


Koupon für freies Protone. 
The Protone Company, 850 Protone Bldg., 
Detroit, Mich. 

Ich möchte an Gewicht zunehmen, darum 
öitte Ihiden Sie mir ein freies 50c-Pacdet 
Ihrer wunderdaren milfenihaftliden Ent» 
defung, Brotone, portofrei, und Ihr freies 
Yu. welches erllärt, weshalb ih mager 
bin. AIS Beweis, dab ih eS ernft meine, 
lege ich 10c bei um %Borto und Berpas 
dungäiojten deden zu helfen. 


Die Walhingion- Feier, 


— — 


Den Manen des Vaters der Nepu- 
bIif Tribut gezollt. 


Weihrauch für Rooſevelt. 


Gouv. Fort von New Jerſey wünſcht ſich 
einen Präſidenten auf Lebenszeit. — 
Die böſen Kritiker und Nörgler. — Dr. 
Strykers Ausſtellungen. 


Der Waſhington-Gedenktag iſt hier 
geſtern faſt allgemeiner gefeiert wor— 
den, als je. Von zahlreichen Klubs 
und ſonſtigen Vereinigungen ſind Feſt— 
lichkeiten veranſtaltet worden, bei denen 
man Waſhingtons gedachte als des er— 
ſten Bürgers der Republik, als eines 
unvergleichlichen Helden und weiſen 
Staatsmannes. Auch Lincolns wurde 
dabei nicht vergeſſen, und weil 
ſchließlich doch die Lebenden es ſind, 
welche das Recht, oder wenigſtens die 
Rechte zumeiſt beanſpruchen können — 
ſo haben bei den Veranſtaltungen ins— 
beſondere auch die Herren Rooſevelt 
und Taft gut abgeſchnitten. 

Der Union League-Klub, der auf 
die gewiſſermaßen offiziellen Wafhing- 
ton-Feiern in Chicago fich jozufagen 
ein Monopol gejichert, ift gejtern aus 
dem Feiern garnicht herausgefommen. 
Un die Wafhington-Verherrlihung im 
Auditorium, über welche in den Spal- 
ten der „Abendpoft” jchon gejtern aus— 
führlich berichtet worden, ſchloß ſich 
am Nachmittag die hauptfählih für 
Hochſchul-Zöglinge beſtimmt geweſene 
Feier in der Orcheſter-Halle. Am 
Abend gab es dann im Vereinshauſe 
des Klubs noch ein großes Bankett, bei 
dem man damit fortfuhr, den todten 
und den lebenden Größen des Vater— 
landes Weihrauch zu ſtreuen und ih— 
nen zu Ehren redneriſche Raketen ſtei— 
gen zu laſſen. 

In der Orcheſter-Halle. 


Bei der Feier in der Orcheſter-Halle 
wurde die Hauptrede gehalten von dem 
früheren Bundeszivildienſt-Kommiſſär 
Foulke aus Richmond, Ind. Herr 
Foulke ſprach über „Preßfreiheit“, doch 
erging er ſich großentheils in herbem 
Tadel gegen Jene, welche ſeines Erach— 
tens dieſe Freiheit mißbrauchen. Es 
habe bekanntlich ſchlechte Menſchen zu 
Lebzeiten Waſhingtons gegeben, die 
ſich nicht entblödeten, ſogar dieſem 
Fehler vorzuwerfen und tadelnswerthe 
Handlungen. Heute ſeien dieſe Lä— 
ſterer vergeſſen, fleckenlos ſtrahle die 
Ruhmesſonne Waſhingtons am Ster⸗ 
nenhimmel der Republik. Redner deu⸗ 
tete an, daß er Jene, die an Herrn 
Rooſevelts Thun und Laſſen hie und 
da Anſtoß nehmen und dieſem Anſtoß 
öffentlich durch Wort und Schrift 
Ausdruck zu verleihen wagen, für 
höchſt verwerfliche Karaktere hält, de— 
ren Mißverhalten an ihnen heimgeſucht 
werden ſollte mit der Schärfe Goa 
eines Gefeges. — Nn der gleichen 
Berfammlung jprad) auch der Tempe- 
renz⸗Gouverneur Fort von Nem Ser- 
fey wieder, und zivar in ähnlichem 
Sinne wie in. feiner Vormittagsrebe, 
in welcher er fich auf den feinerzeit von 


Alerander Hamilton vertretenen 
Standpunft geftellt hatte, daß man 
den Präfidenten ver Republit eigentlich 
auf Lebenszeit ermählen follte, befon- 
ders, wenn der Kandidat Roojevelt 


heißt. 
Beim feftlihen Mahle. 

Am Abend, bei dem Bankett bes 
Union. League-Klub, find die Herren 
Hort und Foulfe al3 Hauptredner auf> 
getreten. Richter Holdom, der den 
Vorfig führte, nahm, als er Herrn 
Fort der VBerfammlung vorftellte, da— 
rauf Bezug, daß diefer in Atlantic 
Eity den Sonntagszwang durchgejeht 
babe. Diefer Umftand, im Zufam- 
menhang mit dem fürzlich von unjerem 
Staat3-Dbergericht abgegebenen Ent= 
ſcheid, daß das Sonntagsgeſetz, theo— 
retiſch wenigſtens, auch für Chicago 
gelte, berechtige zu der Hoffnung, daß 
dieſes Geſetz ſich auch hier werde durch— 
führen laſſe, falls eines Tages der 
richtige Mann gefunden werde, um die 
Sache in die Hand zu nehmen. Herr 
Fort widmete diesmal den Haupttheil 
ſeiner Rede dem Verfaſſungsrecht und 
führte aus, daß neben der Verfaſſung 
die mit dem Auslande abgeſchloſſenen 
Verträge das Grundrecht des Landes 
bilden. Es dürfe demgemäß kein Bun— 
desſtaat Geſetze erlaſſen, deren Be— 
ſtimmungen dem Inhalte ſolcher Ver— 
träge zuwiderlaufen. Von Waſhing— 
ton, dem erſten Hüter der Verfaſſung, 
und von Lincoln, dem Erhalter der 
Union, ging Redner wiederum auf 
Rooſevelt über, und ſeinen Lobeser— 
hebungen für dieſen wurde ſtürmiſcher 
Beifall gezollt. Herr Foulk ſprach über 
„Unſer Präſident“. Seine Ausfüh— 
rungen galten zunächſt dem höchſten 
Ehrenamte der Republik im Allgemei— 
nen und dann den Inhabern dieſes 
Amtes in der Vergangenheit, Gegen— 
wart und Zukunft. Er erwähnte Herrn 
Rooſevelt nicht namentlich, ließ aber 
durchblicken, daß er in ihm den Ideal— 
Präſidenten ſieht. Mit großer Befrie— 
digung ſtellte er feſt, daß ſich unter den 
Präſidenten der Vereinigten Staaten 
noch kein moraliſch ſchadhafter, oder 
ſonſt geradezu anſtößiger Karakter be— 
funden habe, wie unter den jeweiligen 
Oberhäuptern monarchiſch regierter 
Länder die Geſchichte ſo viele aufzu— 
weiſen habe, gewiſſenloſe Gauner, 
MWiüftlinge und mohl gar Mordgejels, 
len vom Schlage eines Königs Johann, 
eines Richard IIL., oder eines Heinrich 
VII. von England, eine® Lub- 
wig XL, eines Qubwig XIV. bon 
Tranfreich, deren vielerlei fchmarze 
Unthaten noch heute felbjt bei der blo- 
Ben Lektüre die Haut fhaudern ma= 
hen können. — Herr %. %. Willett, 
ein Advokat aus Annifton, Ala., nahm 
Eingangs feiner Anjprade Wafhing- 
ton als einen Sohn des Südens für 
diefen in Anfpruc, verzichtete dann 
aber, zu Gunften des Landes im All» 
gemeinen, auf alle Sonderrechte, bie 
fi etwa aus dem Umjtande möchten 
ableiten laffen, dag Wafhington füb- 
ih vom Botomac zur Welt gefommen. 
Herr Willett ftellte mit Genugthuung 
feit, daß man nachgerade auch im Sü- 
den zum richtigen®erftänbnif des Gei- 
jtes gefommen jei, der unjere Zeit be- 
berrfcht, und daß man dort jet große 
Hortjchritte mache auf den Gebieten 
der nduftrie und des Handels. Dan- 
fensmwerth feien die freundlichen An 
näherungsverfuche an den Süden, mel- 
che der Herr Taft, der nächite Präji- 
dent, fo taftvoll unternommen; man 
dürfe fih davon die beite Wirkung für 
den Zufammenhalt zwifchen den ver- 
Ichiedenen Landestheilen verfprechen, 
menn es auch nicht gerade gejagt fei, 
daß der Süden fih veranlaßt fehen 
ierde, um ber freundlichen Augen des 
Herrn Taft willen feine bisherige Hal: 
tung in Angelegenheiten der Partei- 
politif aufzugeben. 

Mahnt und warnt. 


Allerlei beherzigenswerthe Mahnun— 
gen und Warnungen enthielt die Rede, 
welche Dr. M. W. Stryker, Rektor des 
Hamilton College, über „Democracy“ 
hielt. Was der Redner vorzubringen 
hatte, war zwar weder neu, noch be— 
ſonders geiſtreich, aber unter den gege— 
benen Verhältniſſen ſehr am Plaße. 
Dr. Stryker ſagte unter Anderem: 

Was der Demokratie das Herz aus— 
frißt und ſie zurückläßt als einen lee— 
ren Schlauch, das iſt die Oligarchie 
(Herrſchaft einiger Menſchen).“ 

„Die Frage iſt: ſollen wir politiſch 
frei ſein und bleiben, oder ſollen wir 
uns auffreſſen laſſen von Schmarotzern 
und meiſtern laſſen von Denen, welche 
die Wählerſchaft wiſſermaßen als 
Brecheiſen benutzen?“ 

„Das unvergleichliche Bürgerrecht, 
als Erbtheil auf uns übergekommen, 
iſt verkümmert zu einer glänzenden, 
ſaftigen Phraſe; es muß die Dienſte 
des Kohlblattes thun, das dem Efel 
vorgehalten wird, um ihn im Gang zu 
erhalten.“ 

„Thatſache iſt, wir verwirklichen die 
Demokratie nicht, und deshalb müſſen 
wir's erleben, daß man uns ſtempelt 
wie Kälber und uns beliebig verſchickt 
wie Stiere.“ 

„Schließlich — wir werden ſtets eine 
ſolche Regierung haben wie wir ſie im 
Großen, Ganzen uns wünſchen, d. h. 
eine ſolche, wie wir ſie verbienen — 
ganz gleich, wie ſchlecht ſie iſt.“ 


— —— ———— 
Ein Königsfohn als Baritefänger 


Aus VBudapeft wird das erfte Auf- 
treten George Chriftitjchs, eine un- 
ehelichen Sohnes bes verjtorbenen Kö 
nigs Milan von Serbien, ala Ge- 
fangsfünftler im dortigen Orpheum 
gemeldet. Der junge Mann, eine fehr 
ſympathiſche Bühnenerſcheinung, wur⸗ 
de mit großem Beifall empfangen. Die 
Serben im Zufchauerraum waren be> 
ſonders enthuſiaſtiſch und ſchrieen: 
„Szivio Obrenowitſch!“ Chriſtitſch 
fang erft ein englifches, dann ein fran= 
zöſiſches und endlich ein ungarifches 
Lied mit dem Refrain: „Eine Krone 
in ber Tajche ift beffer als eine Krone 
auf dem Kopfe.“ Der Refrain eines 


anderen Liebes mar: „Al ich noch | 


Prinz war von Serbien“, 


Untergrundbahnen. 


Ingenieur Arnold über die finan- 
zielle Seite der Frage. 


— —— 


Bezahlung ſtädtiſcher Angeſtellter. 


— — 


Es ſoll dabei künftig nicht mehr nach Gunſt 
verfahren werden dürfen. — Der Be— 
ſuch der öffentlichen Schulen. — Kadi 
Clelands Eigenmächtigkeiten. 


Herr Bion J. Arnold bezieht als 
Vorſitzer der Aufſichtskommiſſion für 
den Umbau unſerer Straßenbahnen 
ein Jahresgehalt von $15,000 und 
außerdem ein zweites Gehalt von glei⸗ 
cher Höhe als oberſter Leiter dieſes 
Umbaues. Dennoch wird die Zeit des 
Herrn Arnold durch die Pflichten ſei⸗— 
ner Doppelſtellung keineswegs voll in 
Anſpruch genommen. Er hat z. B. 
Muße genug erübrigt, um im Auftrage 
ber New Yorker ſtädtiſchen Kommiſ—⸗ 
ſion für öffentliche Nutzanlagen eine 
gründliche Unterſuchung des Syſtems 
von Untergrundbahnen anzuſtellen, 
welche in der öſtlichen Metropole be 
reits geſchaffen worden ſind, theils 
noch geſchaffen werden ſollen. Seinen 
Befund hat Herr Arnold in ſieben 
ausführlichen Berichten niedergelegt, 
bon denen der letzte ſoeben fertig ge— 
worden iſt. In dieſem ſtellt Herr Ar— 
nold feſt, daß die Anlegung von Un⸗ 
tergrundwegen für örtliche Verfehr3- 
linien als eine nutzbringende Anlage 
für Privatkapital kaum zu betrachten 
ſei, ſofern den betreffenden Verkehrs⸗ 
gefellſchaften nicht geſtattet werde, auch 
für lange Strecken ein Fahrgeld von 
mehr als 5c zu verlangen. Aus feiner 
Prüfung der einfhlägigen Verhältniffe 
in Nem York, wo die Verkehrsbedürf⸗ 
niſſe denn doch noch weit größer ſind, 
als hier, zieht Herr Arnold die Folge⸗ 
rung, daß auch hier Untergrundwege 
ſich nicht ſo gui rentiren würden, daß 
man erwarten könnte, es würden pri⸗ 
vate Kapitaliſten ſich reißen um bie 
Erlaubniß, ſie zu bauen. Aber nichts⸗ 
deſtoweniger ſeien die Anlagen ein 
nothwendiges Erforderniß. Die Stadt 
werde deshalb den Bau übernehmen 
müſſen, die Mittel, ſoweit ſie nicht an⸗ 
derweiiig zu beſchaffen ſind, müßten 
auf dem Wege von Bondsanleihen auf 
möglichſt langes Ziel aufgebracht wer⸗ 
den, und die Anlagen würden dann 
gegen eine angemeſſene Pacht denStra⸗ 
HZenbahngeſellſchafien zu überlaſſen 
ſein. Pacht würde auch zu verlangen 
ſein von allen anderen Parteien, welche 
Raum in den Untergrundwegen benu— 
tzen, nicht nur von Privatgeſellſchaften, 
fondern auch vom Waſſer- und vom 
Kanaliſirungsamte der Stadt. Die 
Baukoſten von Strecken der Unter— 
grundwege, welche aller Vorausſicht 
nach von vornherein keinen beſonderen 
Nutzen abwerfen würden, müßten nach 
der Anſicht des Herrn Arnold ganz 
oder zum großen Theil den Grundbe— 
ſitzern aufgebürdet werden, deren Ei— 
genthum vermöge der Anlagen nach 
und nach an Werth gewinnen würde. 


Abgrenzung der Gehaltsklaſſen. 


Der Finanz-Ausſchuß des Stadtra⸗— 
thes iſt für heute Abend zu einer wich⸗ 
tigen Sitzung einberufen. Es ſollen in 
dieſer die Gehaltsklaſſen der ſtädtiſchen 
Angeſtellten abgegrenzt werden. Be— 
zweckt ſoll hierdurch die Abſtellung des 
Unweſens werden, daß ungeachtet der 
Zivildienſt-Ordnung ſtädtiſche Ange— 
ftellte, die fich an maßgebender Stelle 
befonderer Gunft erfreuen, für die 
gleiche oder eine vielleicht fogar gerin= 
gete Arbeitäleiftung beffer bezahlt 
werben, al3 Angeitellte der gleichen 
oder auch wohl einer höheren Dienit- 
flaffe, welche nicht über politifchen 
Einfluß verfügen. Im ftäbtifchen 
Schulmefen und auch bei ber Polizei 
und ber Feuerwehr haben Mißitände 
ber beregten Art fich nicht gezeigt, aber 
immerhin merben burh bie nun ge= 
plante Reform, theoretifch menigftens, 


Freies 
Hämorrhoiden-— 
Heilmittel 


Verſchickt um die Vorzüge der Pyramid 
Pile Cure zu beweiſen. 


Was ſie bei anderen bewirkt, wird ſie 
auch bei Euch bewirken. 


Wir haben hunderte von Zeugniffen 
über alle Stadien und Arten bon 
Hämorrhoiden, melde bie Phramid 
Pile Eure heilte. 

Wenn Jhr diefe freiwillig gegebenen 
Briefe Iefen könnte, fo mürdet Ahr 
ungmeifelhaft gleich eine Schachtel ber 
Poramid Pile Cure in der nädhjiten 
Apotheke kaufen, Preis fünfzig Cents. 

Mir verlangen nicht, daß Ahr dies 
thut. Schidt una Euren Namen und 
Adrejje, und mir jhiden Euch ein 
Probe-Padet frei per Poft. 

Mir mwilfen, was da3 Probe-Padet 
bewirkt. Sin vielen Fällen heilte es 
Hämorrhoiden ohne meitere Behand- 
lung. Wenn fie in Eurem Falle wirkt, 
fauft mehr von Eurem Apotheker. Iſt 
dieg nicht gut gemeint? Schneidet den 
nachftehebenden freien Koupon aus und 


Tchickt ihn heute. 


Frei⸗Packet⸗Koupon. 


Schreibt Euren Namen und Adreſſe a 
die nachſtehenden Linien füpneibel su 
Raupen nl 1 wen. * an as dras 
m zug Compan ca 

1 an Ein ne 


r x k be » Badet des 
großartigen Phramib Pile Cure wird eu 


bend, frei, in einfadenm la, 
ung‘ bei Umfdlag aus 
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Die Sorte, die Ihr immer gekauft 


RXX 


habt, und die seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 


Er 


getragen und ist von Anbeginn an 
unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. Lasst Euch in 
dieser Beziehung von Niemandem täuschen. 


Fälschungen, 


Nachahmungen und “ Eben-so-gut” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säuglingen 
und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist CASTORIA 


Castoria ist ein unschädliches Substitut für Castor Öl, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Es ist angenehm. 
‚Es enthält weder Opium, Morphin noch andere narkotische 


‚ Bestandtheile. 


Sein Alter bürgt für seinen Werth. 


Es 


'vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. Es heilt 
Diarrhoe und Windkolik. Es erleichtert die Beschwerden 
des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähungen. Es beför- 
dert die Verdauung, regulirt Magen und Darm und verleiht 
einen gesunden, natürlichen Schlaf. Der Kinder Panacae— 


Der Mütter Freund. 


AÄchtes CASTORIA ımmer 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt, Ist 


In Gebrauch Seit Mehr Als 30 Jahren. 


THE CENTAUR COMPANY, 77 MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 


bon den 18,000 ftädtifchen Anagejtellten 
gegen 5000 berührt werden. 


Der Scyulbefuch. 


Wie Hilfa-Schulfuperintendent Ro- 
bert3 feititellt, find im Monat Januar 
nur 247,848 Zöglinge in die Liften 
der öffentlichen Schulen eingetragen 
gewejen, gegen 251,848 im Oktober 
borigen Sahres. Die fürzlich erfolgte 
Fertigftellung von Anbauten zur Sad- 
fon- und zur Dante-Schule Hat «3 


möglich gemacht, die Zahl der Kinder, 


welche Raummangel3 megen nur halb» 
tägigen Unterricht erhalten fünnen, 
von 6840 auf rund 6000 zu verrin= 
gern. Damit ift nun diefe Zahl nie- 
driger, als fie feit vielen Nahren ge= 
meien; daß fie fich noch viel meiter 
mird herunterbringen laffen, glaubt 
man im Schulrath faum Hoffen zu 
bürfen. 
Mit Abjegung bedroht. 


Die Entrüftung des Stabtaericht3- 
Präfidenten Dlfon und zahlreicher 
Mitglieder des Stadtrichter-Kolle— 
giums über die von Richter Cleland ſo 
vielfach bethätigte Selbſtherrlichkeit 
ſich noch keineswegs ganz gelegt. 

err Olſon deutet an, daß — ſollte 
Herr Cleland auch in der Zivilabthei— 
lung des Gerichtshofes Methoden ein— 
zuführen verſuchen, die geſetzlich un— 
ſtatthaft ſind — vielleicht bei der 
Staats-Legislatur gegen ihn ein Ver— 
fahren auf Abſetzung angeſtrengt wer— 
den würde. Herr Cleland hat wegen 
dieſer Erklärung und wegen anderer 
Auslaſſungen, die in Verbindung da— 
mit Herrn Olſon nachgeſagt werden, 
einen Zweifel daran bekundet, daß er 
Herrn Olſon in Zukunft noch als einen 
Gentleman werde anſehen können. Im 
Uebrigen ſolle es ihm ganz recht ſein, 
falls die Legislatur ſeine Amtsfüh— 
rung unterſuche, nur möchte er dann 
befürworten, daß mit einer möglichſt 
hellen Laterne in alle Winkel des 
Stadtgerichtes geleuchtet werde. 


Nicht vernehmungsfähig. 


Ella Singles wird vorerft in Ruhe gelaf- 
fen werden. 


Auf die Empfehlung des Gefund> 
heit3-Rommifjärd Wm. U. Evans hin, 
ber ihn geitern begleitete und Ella 
Gingles gründlih unterfuchte, hat 
Detektivehäuptling D’Brien fich ent- 
fhloffen, das in jedem Tall beflagen3- 
werthe Geſchöpf, deſſen Geiſt noch 
immer getrübt iſt, vorläufig in Ruhe 
zu laſſen und es erſt wieder zu ver— 
nehmen, wenn es ſich erholt haben und 
im Vollbeſitz ſeiner Geiſteskräfte ſein 
wird. 

Die Staat3anmwaltfchaft hat Heute 
beichloffen, eine eigene, von der polizei- 
fihen unabhängige Unterfuhung ein- 
zuleiten. Mit biefer ift Seitens des 
Staat3anmwalts, nad Rüdfprache mit 
Frl. Gingled’ Anwalt Patrid 9. 
D’Donnell, der erjte Gehilfe des 
Staat3anmaft3, Benedict %. Short, 
betraut morben. 

Diefer hatte im Laufe bes Tages 
Unterredungen mit Herrn O’Donnell 
und mit einem von bem „Wooblamn 
Moman’s Club”, den „Daughter3 of 
the Confederach“ und der „Satholic 
Moman’3 League” ernannten Aus- 
Thuß, der beauftragt murbe, fich zu 
Gunften des Frl. Gingles mit ber 
Staatsanmwaltihaft in Verbindung zu 
fegen. Der Ausfhuß befteht aus Frau 
Unna Fitgerald, Frl. Laureita Boiffat 
und Fıl. Sarah Hopfins. 


Den Thatſachen enutſprechend. 


Die Koronersjurh, die den geſtern 
begonnenen Inqueſt über den Tod der 
Schauſpielerin Roſe Romaine Whit⸗ 
ford zum Abſchluß brachte, gab den 
Wahrſpruch ab, daß das junge Mäd— 
chen an den Folgen einer ſir TA 
Operation geſtorben iſt. 

Pr MWbitford erkrankte bekanntlich 
auf ber Reife von New York nad Ehi- 
cago, fand bier Aufnahme im Amer- 
ican Hofpital und verfchieb bort 
Samftag Abend. 


Eine verhänganikvolle Erbfdaft. 


Michael Pofti war ein Brüffeler 
Kutfcher, mohlbefannt in der Welt der 
Rojjelenter, der auf einem großen 
Plaß der Stadt feinen Stand hatte. 
Als er eine3 Tages vom Throne feines 
Kutfchbodes finnend über das Men- 
ſchengewühl, das fich zu feinen Füßen 
borüberfchob, Hinblidte, wurde er in 
feinen philofophifchen Betrachtungen 
durch zwei Herren aufgeftört, bie feinen 
Namen riefen. Er fehickte fich bereits 
an, die Dede, die er fchütend um feine 
Tüße gebreitet hatte, zufammenzulegen 
und machte ich auf eine gute Fahrt 
mit reihlihem Trinkgeld gefaßt, denn 
die Herren jahen fehr vornehm aus, 
Er hatte fich indeß geirrt. Die Herren 
machten ihm aber eine Mitteilung, die 
ihm noch viel erfreulicher war und bie 
ihn eiligft von feinem hohen Sibe her- 
abfommen ließ. Sie fagten ihm näm= 
lich, nachdem er ihnen verfichert Hatte, 
dak er mwirklich Michael Boftt fei, er 
hätte von einer Tante, einer Schwefter 
feines Vaters, bie fürzlih in Paris 
gejtorben fei, eine große Erbjchaft ge- 
madt. Die Sache hatte feine Richtig- 
feit. Nur mollten die Verwandten 
nicht mit dem Kutfcher theilen, fondern 
Pojti mußte, um zu feinem Recht zu 
gelangen, einen Prozeß anftrengen. €3 
erging ein Urtheil in der Sache, das 
bejagte, daß Michael Pofti der Neffe 
ber verftorbenen Tante Elifabeth jet 
und daß er durch feinen Vater Wil- 
helm ein Anrecht auf die Hälfte der 
ftrittigen Erbichaft habe. Die Ber: 
wandten berubigten fich jedoch nicht bei 
diefem Urtheil, jondern ließen über die 
Perfon de3 unerwünfchten Miterben 
eine Unterfuhung anftellen, die für 
den guten Kutjcher jehr verhängnißvoll 
ausfiel. Sie ergab nämlich, daß fein 
Vater ein etwas lodered Qeben geführt 
hatte und nach einer wilden Ehe eine 
bor dem Gefeß giltige in Brüffel ge- 
Thloffen hatte. Die Frau, mit der er 
diefe Ehe einging, hatte ein uneheliches 
Kind, deifen Vater unbefannt blieb, 
und diefer Sproß einer freien Liebe 
war eben unfer Kutfcher. Die Ver- 
wandten fochten darauf da8 in ber er- 
ften Inſtanz gefälte Urtheil an und 
erwirkten ein anderes, monah Michael 
Pofti die Erbberechtigung aberfannt 
wurde. Zeugen, die in diefem Verfah- 
ren bernommen wurden, fagten aus, 
daß der richtige Vater Michaels ein 
Yuhrunternehmer gemefen fei, und 
daß die Mutter des Knaben dies felbit 
Nacbarsleuten anvertraut hatte. - Und 
auch der ala Vater Michaela geltende 
MWilkelmPofti fol fich mehrmals gegen 
die Baterfchaft ausgefprocdhen haben, 
Infolge diefer Zeugenausfage fahte 
nun da3 Gericht den Befhluß, die Zi- 
bilaften de3 bisherigen Michael Pofti 
abzuändern und ihm den Namen Pofti 
abzuerfennen. Michael legte Berufung 
ein, aber das Appellgericht in Brüffel 
beftätigte in diefen Tagen ba3 Urtheil. 

ft eg nicht bitter, beinahe fünfzig 

ahre lang einen Namen vreblich ge- 
führt zu haben, verheirathet und Vater 
mehrerer Kinder zu fein und fi} plöß- 
lich nit nur der Ausficht auf eine 
Erbfchaft, fondern aud; feines Namens 
beraubt zu fehen? Michael foll den 
Tag, mo ihm zuerft von dem Hinfchei- 
den der theuren Tante Kenntniß wur- 
be, verflucht Haben. 

— — —— — 

— Neitte Ausſicht. —, öcht’ 
mir einen Zahn ziehen 5— 
Zeit, Bader?“ — „Ja, die ganze näch⸗ 
ſie Woche hab’ ich noch frei. 
Zeitbild. — Magiftratsbeamter 
(zu einem Arbeitfuchenden): „Sie wol- 
len eine Anſtellung als Straßenkehrer. 
Ja, was können Sie für Referenzen 
aufweiſen?“ 


Für Männer! 
Freie Konſultation. 
Gen Ta re 


Beiden. fo "wenden le \1h um fldere und 
va 


‚nelle Seilung an Dr WEISS 
9123 Weilwanfee Ave. xel, 





— — —— er 


Moeller Brss. 


gwei Juri Milwaukee Ar, 
Eingänge | 600-602 N, Panlina Ste, 


— 


Für Mittwoch 


Hoher 
Kinderſtuhl 


Hartholz⸗Sitz; — gut 
gemacht, finiſhed in 
Golden Oak,— werth 
81.98; zu 


81. 48 


Kurzwaaren. 
Schuhſchnüre, 1 Död. in Bündchen... 330 
Sticherheitsnadeln, 1 Dugend auf 114 ce 
der Karte, zu . — 2 
Strickwolle, 45-Yard⸗Spule für. .......Aec 
Hump Haken und Deſen, 2 Dutzend 1c 
I N EEREEEENLTEREN 


8itöre. 
Queen Maryland Rye, reg. 
Preis 81.50, per 4 ton 1.00 
California Bort, Mustat oder 59€ 
GCatatwba, per Gallone.............. 
Erporte Bier, 24 SFlafhen — — 
Fruit Brandy, 8125 Flaſche, Quatt 880 
Thompſon Rye, per Pint.............280 
Groceries und Leif 

Fancyh Peaberry Kaffee, Pfund.. 
3 Pfund Split Erbien.... 

Büchte Early Yune Erbjen.... 

Snider’8 Chili Sauce Bt...... 
u Santa Klara Biwetihen . 

olden Harveit Breakfaft Food. 
+ Pfund Stollimer!’3 Cocoa... 
Beſte Renopated Butter 
Friſches loſes Leaf Lard, Pfd 
Prima Chud Roaft, Bid 
Nr. 1 Sugar Eured Rump Con Berf..736 
Feiner magerer Frühftüd-Sped, Bid. 1530 


Bergnügungd - Wegweijfern 


wers“. — „The Thief.“ 
nial. — „Ihe Boys and Pettn.® 
e d Opera Houfe — „Salvation Neil. 
id. — (The Warren of Birginia.“ 
.— „BRildfire.* 
. — „Ihe Man on the Bog.“ 
e. — „The Road te Pelterdap.* 
8. — „The Dan cn the Bor.“ 
2 y Opera Houfe — ‚U PBrofen 
debafter — „The White ESifter.” 
KSoufe — Konzert jeden Ubend und 
untag Nachmittag. ' 
n31. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nachmittag. 


a 


Buaywraaens 
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Stuart Shwärmer. 


Der Todestag Karls I. wurde, wie 
aljährlih, am jüngften 30. Januar 
bon den englijchen Legitimijten=Ver- 
einen Dadurch in Erinnerung gebradt, 
daß am Fuße des befannten Reiter- 
ftandbildes bei Charing Eroß eine 
Fülle von Kränzen niedergelegt wurde, 
Betrachtet man die daran befejtigten 
Karten und Schleifen, jo findet man 
die Namen von allerlei ftilen Winteln 
im Lande, wo tleine Nejter von harm= 
ofen Schmärmern immer nod) einen 
platonifchen Kultus mit dem in feinen 
legten Sprößlingen übel verlotterten 
Fürjtengefchlechte der Stuart3 treiben, 
objchon e3 fchon über 200 “Jahre her 
ift, daß es den enalifchen Thron einges 
büßt bat. Manche von ihnen feiern 
auch) den Todestag des im Sahre 1788 
berjtorbenen Prinzen Karl Eduard 
Stuart, der unter jeinen Anhängern 
als der junge Prätendent befannt war, 
und am 31. Januar, am Tage nad) 
dem Todestage feines Ahnherrn 
Karl I. abgerufen wurde. Die ganze 
Stuartfhwärmerei wird feit mehr als 
hundert Kahren von Dynaftie und Re- 
gierung in England als ein unjchäb- 
liher Wahn ebenfo lächelnd und gleich- 
giltig hingenommen wie bon den Vor=- 
übergehenden, die in diefen Tagen ei= 
nen Wugenblif neugierig auf bie 
Kränze und Auffchriften am Fuße des 
Reiterjtandbildes blicten und zum gro= 
Ben Theil fi nicht einmal Har da= 
rüber find, wa3 die fleine Kundgebung 
bedeutet. Außer pen Legitimijten» 
Vereinen mwilfen nur wenige, daß der 
Rehtsnachfolger der Stuart3 Prinz 
Ruprecht von Baiern tft, aber felbft Die 
Stuartfchmärmer erwarten und hoffen 
nicht und arbeiten noch viel weniger 
dafür, dat König Eduard VIL, und 
fein Haus durch die fatholifchen bais 
rifehen NRechtsnachfolger der meiland 
ſchottiſchen Dynaſtie erſetzt würden. 
Es ſind eben verrückte Engländer von 
der harmloſen Sorte, die in den Leu—⸗ 
ten ein Gegenſtück finden, die zur ſo— 
genannten Proteſtant-Allianze gehö— 
ren und auch in diefen Tagen in dee 
Nähe ihres Vereinslofales im Strand 
Flugblätter auf der Stvaße vertheilen 
lafjen mit einbringlien Warnungen 
an ba8 britifhe Publitum und ver 
aufregenden Kunde, daß bie gegenmärs 
tige Regierung einer ausländifchen 
Verihmwörung in die Hände arbeite, 
Beſagte Verſchwörung habe ihren Sit 
in Rom und ihr Haupt fei der Se= 
fuitengeneral, die Macht Hinter dem 
Throne des Papites. Da auch vor ben 
Führern der irifhen Nationaliften ges 
warnt wird, fo ijt mohl anzunehmen, 
dag die Männer ber Proteftant-Ul« 
liance mit den orangiftifgen Yanas 
tifern auf ber grünen Infel verwandt 
find. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben, 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Mork.} 
EEE 


fanet: Erfahrener Aunge an Brot. 587 N. 
Pe hen * ne Sen Str, 


a —— 
Berlangt: 15 Kilfer, Weltern Eptrarting Go., 46, 
und Grand Avenue. 


Verlangt: Hausmoders. Un ufragen 7 Uhr More 
gens, 943 . Blace. 6. x Kill. 

Verlangt: Starker, erfahrener Junge an Cales. 
1647 W. 68. Str. 


Verlangt: Deutſche Manner für eine gut einges 
führte Zeitſchrift als Kolpotteure. Guter Verdienſt, 
Gehalt und Kommiſſion. Vorzuſprechen jeden Race 
mitiag zwiſchen 1 und 6 Uhr, 22660 Wabaſh Ave., 
Flat %. Tidfondidolm 


Berlangt: 
und Sincoin 


"Werlanyt: Gatpenter mit etwas Geld, um einen 

eutgehenden Shop zu Übernehmen, gute Kunden uud 

diel Urbeit an Hand. Mbr.: D. SEE. 
mo 


olgarbeiter file fhiwere Urbeit, 19. 
traße. modi 


— — nn e arhi—— 
Verlangt: Lediger Mann, Pferd und Wagen gu 
fahren. 580. Gouthport Une. ö 


Berlangt: Soglei, erfter Klaffe Ben und Mloor 
Iderds beftändige Urbeit und guter Bohn, — 
Bend Epiled Piow Co, Gouth Bend, And. 
18ib—Imp,1gt 


——— — — — — — — — 
tlaſſiger Walſt Tri 20. Weß 
nett Er ſtllaſſiger rimmer —— 


5 a a 
erlangt: Korbmacher. American Basket Factory, 
u heran Gr, Gde 14. Place. Pilot 


— Berlangt: Baufcloffer an Treppen. 3508 il: 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 1 Gent das Wort). 
LT — 


Berlangt: Edge Bafters an Goats, 

Fred. Kauffmann, The UAmeriean Tailor, 
Ede Yadfon Bonlenard und Green Etrahe, 
Bragt an beim Vormann im Coat Shop, 7. Floor. 

bit 


‚Verlangt: Yunger, erfahrener Mafchtnift, ebenfatts 
einer für auswärts; guter Sohn. Wdr.: 8. 63 
Abendpoſt. 


Verlangt: Junger reinlicher Mann, der gut am 
Tiſch aufiwarten Tann; gebt an mo ge. gearbeitet 
und wie viel Lohn verlangt. Udr.s WB. 432 Abppoit. 


Verlangt: Yunger, gemwedter Mann, um Geidäft 
zu erlernen im elektrifchen ach, mit Kenntnilien 
borgezogen. Adr.: UV. 429 Ubendpoft. 


Verlangt: Schneider, junger Mann, für nähen und 
preiien. E73 Gaft 51. Str. nahe Kochbahn. 


Verlangt: Yunger Barbier. Koft und Wohnung, 
Gutes Heim. 983 R. 42, Une, 2 Blods nordlich 
von North pe. 


Verlangt: Junge, Über 16 Aahre, robuft, gewedt, 
Ds Kendune Arbeit. ee andye 
trade zu erlernen. Engliſch ſprechender Deutſcher 
bevorzugt. 946 Dft 51. Str. 


Derlangt: Selbftftändiger Zärber und Reiniger, 
an. William Trautwein, 945 Welt 
or be, 


Verlangt: Vormann, einem erfter Klaffe KFürbes 
teis und Neinigungss@tablijjement borzuftehen. — 
486 31. Str. 


Verlangt: Ein guter Schneider Im Store, 898 Of 
Divifion Str. 


Verlangt: Alter Ehemann für Hausarbeit. Muß 
Heizofen verftehen. 870 Dearborn XUpe. 


Berlangt: Guter Porter für Buffet und Hotel 
85 Wels Eir. OR |. 


Derlangt: Erfahrener VPreffer an Hofien. 707 
19. Str. 


Verlangt: Guter Schneider für allgemeine Urbeit, 
Fred H. Boedeter, 1837 N. Robey Str. 


Verlangt: Buperläffiger Mann als Nahtwähter, 
Einer der mit Pferden umgehen kann. BVerheirathes 
ter Mann bevorzugt. Nachzufragen: 100 Elfton Une, 


Perlangt: Ein titchtiger Schneidergehilfe. Stetige 
Arbeit. KBonis Pfeil, 322 Evanfton Wpve, 


Verlangt: Sogleich, Taſchenmacher an Coats.— 
Royal Tailors, 419 Fifth Ave. dimido 


Verlangt: Großer deutſcher Junge, erg zu 
eforgen und für Morterarbeit in Kemalcy torte. 
tu gute Empfehlungen haben. U. Wolf & Eo., 
161 Clark Str. 


Verlangt: Tools und Diemadher. Brant %. Beh 
Go., 88 Wabajh Ape., 2. Fl. 


Berlangt: Ein Yunge in Bäderet gu arbeiten. $8 
die Woche. 898 W. Dipifion Str. 

Verlangt: Ein Wagenmacher. Stetige Arbeit. — 
Wın. Brandt, Dat Lamn, 9. Str. Wabaih HM. R. 


Berlangt: 5 HandjhuhsZuigneider an Damene und 
Herren Glacehandihuhe, dauernde Arbeit. Sfoglof 
& Carlion, 271 €. Madifon Str. 19fb 1w 


— — — — —— — —— 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junger, tüchtiger VBuchbinder, 8 Jahre 
alt, fucht dauernde Stelle. B. Haceloer, 707 Sedgwick 
Straße. dimi 


Weſuh Arbeitſamer, ehrlicher Mann, ſolide, 

jucht dringend Arbeit. Adr.: F. 200 Abendpoſt. 
GSejuht: Bainter, Paperhanger, Calfominer fucht 

Arbeit. Adr.: F. 215 Abendpoft. dimido 


Geſucht; Junger Mann, gelernter Schloſſer, kurze 
Zeit im Lande, ſucht Arbeit als Helfer auf Eiſen— 
fonftruftion oder Mafchinenarbeit, oder ſonſt welche 
Arbeit. Engel, 543 Wieland Str. 


Geſuch?: Jungder deutſcher Buther und Wurftmas 
cher jucht ftetigen Plak, Stadt oder Land. G. D., 
341 Sud Halited Straße. 


Sude Retigen Piat, fhene teine Arbeit, Tann 
— ſchreiben. Ed. Zellmer, 3008 S. Honore 
traße. 


Geſucht: Junger deutſcher Mann ſucht ſtetigen 
Platz. 3812 Honore Straße. 


Geſucht; Junger Mann mit Erfahrung als Prin⸗ 
ter wünſcht Platz in welchem er ſich weiter ausbils 
den lann. Gute Zeugniſſe. Adr.: D. 826 Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher junger Mann fucht PortersArs 
beit, am Tijh aufwarten und Bartenden., 244 Elys 
bourn Abe. dimido 


Geſucht: Erſter Klaſſe Lunchmann, der aud Bar 
verſehen kann, ſucht ſtetigen Platz. Beſte Referen— 
zen. Adr.: F 214 Abendpoſt. dimi 


Geſucht: Janitor ſucht Stellung. Spricht deutſch 
und engliſch. Berger, 842 Oſt Fullerton Ave. 


Geſucht: Ein ſriſch eingewanderter Burfche, 17 
Jahre alt, jucht Stelle. Bitte perfönlid vorzufpres 
hen. 711 2. Str. 


Geſucht: Kutſcher Fuht Stelle. Gute Stadtkennts 
niffe, Fracht-Bahnhöfe, Wholeſalehäuſer. 191 Or— 
chard Str., J. Flat. dimi 


Geſucht: Guter 14jähriger Junge mit Erlaubniß⸗ 
ſchein jucht Arbeit. 1081 W. Monroe Str. 


Geſucht: Junger Mann ſucht Tierde zu beforgen 
oder einige Arbeit. 579 R. Halfted Straße. 


Geſucht: Bartender fucht Stelle, beforgt much Pors 
terarbeit. Spricht englifch. 464 Elybourn Avenue. 


Gefucht: YJunger Deutfcher, 16 Jahre alt, fpriht 
engliih, fuht irgend melche Beihäftigung. 50 N. 
Halfted Straße. 


Geſucht: Junger deutſcher Maurer, Nichtunion⸗ 
mann, 2 Jahre im Land, "ann auch plaftern, fucht 
Arbeit, au für außerhalb. Adr.: $. 211 Abenppoft. 

Gefuht: Guter dritte Hand Bäder fucht Stelle, 
scht audh auswärts. Adr.: VB. 425 Abenbpoft. 

Gefucht: Deuticher Wurftmader . fuht Beihäftts 
gung. Adr.: $. 07 Abendpoft. dimt 


Geſucht: Friſch eingewanderter, junger deutſcher 


Mann ſucht irgend welche Arbeit als Porter oder 


im Stail. Bitte ſelber vorzuſprechen, 268 Cleveland 
Avenue. 

Geſucht: Ein deutſcher Junge ſucht die Bäderei zu 
erlernen, 16 Jahre _alt, fpricht auch englifh. 885 
Southport Avenue. 


Geſucht: Butcher und Wurſtmacher ſucht Stellung. 
J. Maier, c. o. Koch, 210 Wells Str. 

Geſucht: Ein deutſcher Barbier ſucht — Nah, 
fpricht etwos enaltih, 10 Monate im Land. Anton 
Mark, 4345 State Straße 


Geſucht: Junger deutſcher Schmiedehelfer 
ſtetige Arbeit. Kohler, 2288 N. Leavitt Str. a 


Gefucht: Aunger Bäder, ameite oder dritte Sand 
an Brot und Rols, juht Stelle. Sähulk, 4395 ©. 
Maripfield Ave. 


Gefuht: Bartender, anftändiger, *olider, beftems 
pfohlener Mann wünscht ftetigen Pla. GM. 168 
Sremont Str. 


Geſucht: Junge mit etwa8 Erfahrung im Tinfhon 
mwünfht da3 KHandwerd zu erlernen. 819 Princeton 
Avenue, modt 


Gesucht: Butcher, felbftändiger Koh, tft erfahren 
An-jeber Arbeit, wünjcht Stelle in Saloon, Tel.: 
242 Irving Part mod 


mdbmi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter bdiefer Mubrit 1 Gent das Wort). 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Top⸗Näherinnen, Futter⸗NRäherinnen, 
Armloch Baſters, Finihers, Schulter Baſtergs, Man⸗ 
ſchetten⸗Naͤherinnen. Kuopflohnäperinnen und Goges 
Vafter an Goats. 

red. Kauffmann, The American Tailor, 

de Aadfon Boulevard und @Green Straße. 
Gragt an beim Wormann im Eoat Shop, 7. Floor, 
dimi 

Berlangt: Borarbeiterin für Vrekraum in erfter 
geile Dyeing and Cleaning Etablijfenent. 486 81. 

abe, 


Damen für zuberläfftge Arbeit im Kaufe, Stamps 
Ing, ftetig oder ftundenmweife, $1.50 D5d. aufwärts. 
9 ©. State Str, Bimmer 812. 23fblio 


Verlangt: Ubprefjer- Mädchen. Paris Dying and 
En a, 8 De — 


Verlangt: Näherin, an Kleidern zu helfen. 675 
Weſt 20. Str., Brauner. a 


—— gi as an in —— ore 
u helfen un onft n u machen. 
—F Str., Ede * Str. ’ ® 


Verlangt: Erfahrene Kleidermahers@ehit 
Wet —A ——— 


Verlangt: Ei s Mäd . 
oe - Rx ° - 5— Maͤdchen für Home⸗Bäderel. 


Verlangt? Ein Lehrmädchen bei einem Da 
ſchneider. 1888 Sen ih, —* 


Verlangt: Erſter Klaſſe Mafhinenmänden 
Damen⸗Jackets, Tomte Ballen. 9 —E & 


Verlangt: Erfahrene Mafhinen- Mädchen an Mes 
den; outer Lohn, ftetige ÜUrbeit. 609 R. 
h mdın 


Berlanat: Maſchinen⸗Operators für Hausklelder 
und Damen:Mrappers, Goldberg & Schwarz, 1 
GE. Madiion Strake. modi 

Verlangt: PBinderinnen an fünftlihen Blumen, 
gig Arbeit und guter Lobn Nacdaufragen 11 
E. Chicago Une, Soil 


#3 


(Unzeigen unter biefer Rubrid 1 Gens das Merk.) 
————— e — — —ñ —ñ — 


Hausarbeit. 


Verlanat: Gutes Mäd ausarbeit. The 
New Lion Store, 1600 ne * dimi 


Verlangt: Eine ſtarke Frau für ſchruppen und 
reinmachen. Anzumelden A Theater, En €. GChis 
cago Wve,, zweite Thlre, 


erlangt: Mäddgen für allgemeine Sausarbelt, 
> tocen können, guter Kohn. 1706 Belmont Abe., 


Verlangt: Ein Mädchen für Kinder und leichte 
Kousarbeit. U. Zippri, 33 Goethe Str. dimi 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 5 
Bimmer, Dampfheizung, $3.00 die Wode; fein Tos 
den. 356 W. Dibifton Straße. Eder. 

Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit im 
Roomingbeus. frifc eingewanderte bevorzugt. 326 
Indiana Etraße. _ 


Verlangt: Mädchen oder Frau für Bufineb zu 
zu. 121 Weft Late Str. (Saloon), Ede Desplaines 
Straße. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
812 Bradley Place nahe Hoyre be. dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 5610 Prairie Ape., 1. Fl. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
592 Cleveland Ave, dimi 


Derlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. 
Keine Kinder. 9. Schein, 107 Ye Mopyne Str. ddo 

Verlangt: Gute Köchin für Meftaurant. 88 
Sedgwid Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 4 Lan 
u GEenter Str. VBorzufprehen nah 6 Uhr 
end3. 


Verlangt: Ein deutjhes Mädchen für allgemeine 
SauSarbeit. 312 Bradley Place. dimi 


Verlangt: Mädchen fir allgemeine 
mid eingewanderte® vorgezogen. 
113 Cornelia Str. 

Berlangt: Fine tithtine Köchin, Empfehlungen er: 
forderlich. 4404 Michigan pe. di—fa 


Verlangt: Haußhälterin Hei Wittwer mit zwei 
Söhnen. Vorzuſprechen Mittwoch von 8 bis 4 Uhr, 
1837 Eberly Ave., nahe Weſt Belmont Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
eins das engliſch verſteht. 501 Calumet Ave. 
dimido 
Verlangt Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit, 872 NR. Hermitage Ave., nahe Lawrence Ave. 
Nord Clark Str. Car. 


Verlangt: Mädchen fire Telhte Hausarbeit. 846 
N. Albany Upe., Ede North Ave., 2. Flat. Mrs, 
Weinſtein. 


Verlangt: Gutes deutihes Mäpdden filr allgemeis 
ne Hausarbeit. Nachzufragen im Store, 52 N. 
California Ave. Phone Humboldt 3188. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
986 Elybourn Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in Heiner 
amilie. Nachuzjragen: 128 Seminarp Place, 
chaumberg. 


Hausarbeit, 
a 


Krau aum Maichen und Piügeln außer dem 


Haufe. 67 Home Str. 


Berlangt: Mädchen oder Frau für leichte Haus: 
arbeit, die mehr auf gutes Heim als auf hohen 
Sohn jieht. 267 Cleveland Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, 560 
Burling Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Alter 
16 bis 17 Yahre. 248 Lincoln Ave. 


Verlangt: Ehrliches junges Mädchen file Leichte 
Hausarbeit. 542 Ogden Ave. 


erlangt: Frau, 2 Kinder zu beauffichtigen und 
feichte Hausarbeit zu bejorgen. 304 Sedamwid Str., 
2. Fl., hinten. 


Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit. 858 
Webfter Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie; guter Sohn. Adr.: VB. 424 Abdpoft. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Zimmer: 
arbeit im Roominghaus. 8 N. Clark Str. 


Perlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 3 


in Familie. 699 Wajhington Blpd. dimi 
Perlangt: Deutfches Mädchen für Hausarbeit, — 
Henry Trorft, 940 MW. 77. Str., PForeit Part, = 
bimi 


Perlangt: Gutes, ehrliches deutfches Mädchen für 
Hausarbeit. Anzufragen Mrs, Eiferman, 1045 Line 
coln Avenue. 


Derlangt: Mäddhes für allgemeine Hausarbeit, 
auter Lohn; 3 in Fanilie. 214 N. May Str., nahe 
W. Erie Str., 2. flat. 


Verlangt: Mädchen zum fochen, mwafchen und bil« 
eln, guter Lohn. 3066_ Kenmore Ave., nahe 
Rojemont. Evanfton oder Gvanfton Ave. Car. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. 3441 
Halftevd Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhnliche Haus: 
arbeit.. Muß engliih. fprehen. Guter Lohn. 4819 
Vincennes ne., lat 8, 


PVerlangt: Frau mittleren Alters für Hausarbeit. 
Zu Hauje fhlafen. N. Nathan, 1521 Newport 
Ave., 1. Flat. di—fon 


Verlanat: Ein Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. Mu mwajhen und bügeln. 2477 Upers Ape,, 
nahe Eliton Ave. Phone 3343 Srving Bart, 


Berlangt: Märchen, mweldes kochen kann, in einer 
Familie von 3 Perfonen. 786 Oft 46. Str., 8, 
Floor. dimido 

Verlangt: Zwei erfahrene Mädchen, eins fürHaus—⸗ 
arbeit und kochen, kein waſchen, das andere für 
äweite Arbeit, guier Lohn. 4218 Grand Bipp. . 

mo 


Berlangt: Ein Mädchen fir leihte Hausarbeit. — 
1718 UArmitage Apenue, mobi 
Verlangt; Mädchen, 20 Jahre alt, zur Hilfe der 
Hausfrau. 3 in Familie, $4. Anzufragen heute und 

morgen, 50 Elifton Uve., nahe Center Straße. 
modimt 


W. Fellers größtes deutſch-amerikaniſches Ver⸗ 
mittlungs-Inſtetut, 5886 N. Clark Str. Gute Piätze 
und Mädchen vrompt beſorgt. Gute Haus hälterin⸗ 
nen immer an Hand. Telephon: “orth 2291. 

15aug® 


Verlangt: Ein deutfhes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Lohn $4 per Woche. Davidſon, 
4750 Prairie Ave. ſonmodi 


Verlangt: Ein deutſch ſprechendes, gutes Mädchen 
für gewoͤhnliche Hausarbeit. Nachzufragen 646 La 
Salle Avenue. 20fblwx 


Perlangt: 2te Köchin. Garrid Cafe, 103 Randolph 
tr. mobi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit und 
Kühe. Saloon, 1557 S. Clart Str, Gde 16. 
Str. mdimi 


Perlangt: Mädchen fir allgemeine Hausarbeit. — 
170 €. #Fullerton Avenue. mdimi 


PVerlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie, feine Kinder, gutes Heim. 3142 
Vernon Ave. Phone: Douglas 3119. mdmi 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
muß tochen Tonnen. 1117 Wilfon Uve., iweitlich von 
Evanſton Avenune. modint 


PVerlangt: Türhtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Solomon, 50% Grand Blpd., 1. Flat. — 
Telephon: Oakland 3952. modi 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wori.) 


un Kinderlofes Ehepaar fuht Stelle in 
otel, Mann ift guter Schreiner, die Frau zum 
einmaden oder MWajchen. Perjönlich vorzuſprechen. 
D. D., 79. Churdil Str., 2. Fl., Front. 


Stellungen fuchen: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter Dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche (Rough Dry) in's 
aus zu nehmen. Benper Dutzend. 98 Burling 
te. 


Geiuht: Aeltere alleinftehende rau fucht Stelle 
als Haushälterin, befte Zeugniife. 519 8. Straße, 
South Chicags. dimi 


Geſucht: Ein deutſch-ungariſches Mädchen —* 
allgemeine Hausarbeit in einem jůdiſchen Hauſe, mit 
bügeln, nicht unter $6.00 * keine Arbeit. Bitte 
ſelber vorzuſprechen, 176 Mohant Str. 


t: Deutihes Mä t Stell: 
wech 33. eit ae te SE SE di 
odeln. 318 Mohawk Str, hinten, unten, 


euß Mae ins Kaakı 184 Gippousne Ue,, uni 


: t {ns 
— — 


t: Gine gute deu in ſucht Stell 
au Seither sn 2 a eitie 


Geſucht; Deutſche 
Sausreinmachpläge. 
Treppen, b 


ta 14sjähriges 
—E ——— Bee En —8 
Geſucht: Aeltere alleinſtedende Frau ſucht Bias 


zu Kranten oder Anpaliden, mit Webernabme d 
Saushalts. Adr.: Meltoje Str. r 


Geſucht: 
— na 


t Walde, Bügefs-und 
a 


dv 


cago, Dienftag, den 23. 


nn nr un 


Tetenungen fudjen: Srauen und Mäbthen, 


(Anzeigen umter biejer Rubrik 1 Gent dag Work.) 


Geſucht; Nettes .deutfhes Mädchen fucht Stelle bet 
Minderlofen Leuten an der Nordieite. Zu erfragens 
Mrs. Roja’ Moth, 257 Lincoln Ave. 


Geſucht: unge Frau winiht Stellung für Haus 
reinigen oder mwaihen. 95 Wisconjin Str., hinten, 


Gefucht: Yunge deutfhe Frau fucht Wälhe in’s 
Dun zu nehmen. 211 Bladhawt Str., hinten, uns 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für all: 


gemeine Sausarbeit, bei Ddeutfher Familie. Nach: 
juftagen: bei Georg Weisbeder, 77 Menominee St. 


Gefuht: Gute Hausbälterin juht Stelle. Briefe 
mit genauer Worejie zu richten an %. 210 Abend 
poft. dimi 


Gejuht: Mädchen fuht Stelle für Hausarbeit. 
Kann kochen. %. Wenirl, 47% Loomis Str. 


Geſucht: Aelteres deutihes Mädchen fucht Stelle 
für Hausarbeit oder als Haushälterin._Nann fo= 
hen, wajchen und bügeln. 502 Xaflin Str. 


Gefucht: Deutihe Frau juht Wäihe in’s Haus 
zu nehmen. 244 Clybourn Ude. 


Gefudt: Frau fuht Pläge zum Hausreinigen oder 
Waſchen. 5 3. Place. 


Gefucht: Nleidermacerin fuht Stelle. Münfet 
für Kleiderniaherin zu arbeiten. 562 NR. Paultna 
Str., hinten. 


Gefuht: Wäfhe in’s Haus zu nehmen. 
Hoyne Xpe., unten. 


Geſucht: Gutes dentſches Mädchen fucht Stelle filr 
allgenieine Hausarbeit, kann auch kochen. M. Anna 
Frank, 182 W. Erie Str. 


876 N. 


Geſucht: Starkes, deutſches Mädchen wünſcht u⸗ 
chenarbeit im Reſtaurant. 2436 Vrairie Ave. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stelle für Hausar— 
beit. 16 Waſhburn Avenue. 
.—. —. — - a — 
Gefuht‘ Deutihes Mädchen fucht Stelfe für alle 
gemeinesyausarbeit. Pitte vorzujprechen, 065 Prince⸗ 
ton Avenue. 


Gefucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle im Res 
ftaurant, wünicht zubaufe ichlafen. 739 Carroll Ave. 





Gejucht: Kin Ddentiches Mädchen ſucht Stelle im 
NReitaurant als Köchin. 111 N. Lincoln Strabe. 

Gefuht: Ein deutihes Mädchen jucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte ſelber vorzuſprechen, 5033 Loomis 
Straße, hinten, oben. 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Waſchplätze. 
Kann auch gut bügeln. 249 Southport Ave. 


Geſucht: Zwei deutſche Mädchen ſuchen Stelle für 
allgemeine Hausarbeit. Können auch kochen. Bitte 
perſönlich vorzuſprechen. 1016 Wrightwood Ave. 

Geſucht: Ein deutſches reinliches Mädchen, 19 
Jahre alt, friſch eingewandert, ſucht allgemeine 
Hausarbeit. Bitte perſönlich vorzuſprechen heute 
oder morgen. 424 Larrabee Str., vorne, oben. 

Geſucht: Deutſche Köchin mit Ertfahrungen wünſcht 
Stelle für Lunch oder Dinner, Adr.: FF. 212 Abdpoft, 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 8 Cents das Work, 
aber feine Anrige unter einem Dollar). 
Heirathsgeſuch. Junger Mann, 26 Nabre alt, mit 
Vermögen, wünscht auf Diefem Wege mit gutge: 
finnten Mädchen in Xerbindung zu treten zmedS 


Heirath. Etwas Vermögen erwünſcht. Ernftmeinens 


de und nur ſolche, die auf gutes Heim reflelttren, 
wollen ſich melden unter V. 423 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch. Deutſcher Mann, 32 Yahre alt, 
wünſcht die Bekanntſchaft eines ehrlichen, ſparſamen 
Mädchens zu mechen. Bei gegenſeitiger Neigung 
fpätere Heirath nicht ausgefchlojien. Adr.: F. 208 
Ubendpoit. 


Heirathaaefuh. Deutich-Amerikaner, 30 Yahre, in 
eficherter Stellung, wünſcht Befanntichaft mit beis 
Pia Mädchen oder Wittive. Kein Vermögen noths 
wendig. Kürzlich eingetwanderte vorgezogen. Agenten 
verbeten. Anftändiges, aute® Heim wünſchende 
Dame. Adr.: U. M. 661 9bendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Wort). 


Chicago's Erſte u. „Ael teſte“ Schule. — 
Machen Sie vorerſt einen freien Verſuch und Sie 
werden die Engliſche Sprache am beſten u. ſchnellſten 
bei uns erlernen. 3 Monatskurſus von 5 an. Stets 
offen. 200 E. North Ave., nahe Halſted — 

2 


Engliſche Privat-Stunden 10c. Tags u. Abends. 
Sonntags 9—12. Unterftügung Arbeitsloſer. Ameri— 
ta8 Grite „National School" 192 W. Dipifion Str., 
zw. Milwautee u. Ajbland, Filiale, 164 North Ave, 


Violin-, Piano-, Zither-⸗, Mandolin-, Guitar⸗Un⸗ 
terricht, ErpertzLehrer, 500. 568 N. Aſhland Ave. 
Inpdidofafensm 


5% N. Clark Str. Schmidt’s Tanzichule, Klaiffens 
unterciht. Mittwoch und Freitag. Tel.: 3586 North. 
16fb, Imo, x 


Telegraphie! Kommt und verdient Geld, während 
Ahr lernt. U. E. Tel. Co., 8 LaSalle Str. en 
ma 


m — — 7 ò— — — — — — — 


Perſönliches. 
Unzeigea unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Für die Deufſchen! 

Angenehme und lehrreiche Beſchäftigung für Da— 
men und Herren. Wir garantiren Jedem von 10 
Jahren aufwärts in 1 bis 2 Stunden eine Kunſt 
zu erlernen (Oelmalerei), eine neue Methode, welche 
Sie in die Lage feßt, jedes! Porträt oder Landichaft 
felber und perfeft malen zu fönnen, 

Modern Art Eo., 20 Clybourn Avenue, 
Afbſondidolm 


Hulda Gehrke, um Dir zu helfen und Lot zu vers 
faufen, muß ich erft perjönlihd mit Dir fpreden.— 
U. €. Gehrte. 


Verlangt: Knaben fir Epistopal-Chor. Anzufras 
gen 544 Dearborn Üvenue, Seiteneingang, 5 Uhr 
Abende, irgend einen Wochentag ausgenommen 
Freitag. Ifbdidojadm 

Teftamente, Vollmahten für In und Ausland, 
Beglaubigungen und fonftige NotariatS = Gejhäfte, 
Prompt und auberläffig. Sartorius, 173 Fiftb Ape, 
Mbends und Sonntags 30 Mohamt Str. dojadi* 


Windom Shades aut gemadt, billiefte zeit; 
prompte Yedienung. Chicago Window Shade Works, 
563 Well Str., nahe North Ave. Tel. Lincoln 1637. 

Zmzjafodido* 


Ehte deutihe Filsihuhe und Pantoffeln in jeder 
Größe fabrizirt und hält vorräthig A. Zimmermann. 
148 Elybonrn Ave., nahe Larrabee Str. 9blm 


Alerander DeteltivesAgentur, 171 Waibington 
Etr., im. 067, janmelt Beweitmaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diedftahl und Schwindel entdedt: 
euch unangenehme Cheftandsjälle unterjucht. 
in Trubel, foınmen Sie zu uns, Rath frei. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter Ddiejer Nubrit 2 Gent3 das Mort). 


Gefunden: unge Scoth Collie Hündin, Halfteb 
und Center Str. Adr.: 8. 659 Ubendpoft. 


Aerztliches. 
(Angeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 


Dr. Weik und frau behandeln alle Fyrauen-Rrants 
beiten und nehmen Entbindungen ar in und auber 
dem Hauie. 913 Milmwaulce Ave. Tel.: Monroe 94, 

2fb Imx 
— — — — — — — — — 
Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
—— —ñ — —ñ —ñ —e — — — — 


F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-12 Milmaulee Ave. Nimint die Stelle von 
Echindeln ein, zur Hälfte des Preifes; billiger ufs 
Gravel, und bält doppelt jo lange. Direlt von 
ınjerer Babrit auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
lunft und Voranſchläge, dic unentgeltlich geliefert 
werden. Telephon: Humboldt 1828. 24jl?2 


ft Euer Dach beſchädiat? Ihr könnt ein befieres 
und billigeres Dach befommen, al3 Schindeln oder 
Gravel von der Glaborated Reaty Roofing Comp,, 
4423 Lafalle Str. Nordjeite:Office: 1061 E. Belmont 
&pe. Telepben: Yards 700. Gegen Baar oder au 
wonatlihe Abzablung. 11ms* 


Kaufs- und Berlaufd-Angebate, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Word). 


Spottsillig zu berfaufen: BVollftändige, faft_neue 
Sat Buther-Einrihtung jotwie Grocery Bing, Eouns 
ter, Shelpes, Shotwcajes, Waagen, Kaffeemühle, 
Eisbor, EajhrRegifter, Computingwaagen, Del Tant, 
Kaffee, Theelannen, einzeln. 626 Sarrabee re 

; dido 


ture Co. 


Ameriean Store Fi 
e Monroe. 


8-10 S. Halfteb_Gtr. 
Das billfigfte und auberfäffigfte Geihäft, am Eure 
— zu kaufen. 
en oder gebtaucht. Baar oder Abzahlung — 
elle Klin diefen Monat —  Grocerye und 
—— — * en, Zigarren⸗, Candy⸗, De⸗ 
a a ’ ußipaar: Wal 
— um Matcatet fir, aie Bei ie. 
en 
1nsasfbofons 


neider unb 


8 Firtureß geliefert und 
I 


— — 


eueunb ggirsuste 
Breife die Se niebrigften in Chicago, 
aan ze ae BE ne 
238 Welt Madiion Strake. 


2 M r 1712. . 
a Br ® oder leiste — — 
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Februar 1909. 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
CEAnjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Da wir dieſes Jahr wieder alle Muſter von der 
Mobel⸗Ausflellung eriworben haben, wurden wir in 
die angenehme Lage verſetzt, gute Möbel zu einen 
Reduktion von 334%, weldes der Herftelungspreis 
ift, zu verfaufen. wer zu 

$1. % 
xJ2 Alaınos Bruffel Nugs. 

Gute Eotton Top Matragen. 
Starte Eiſenbetten ........ 
Große Kochöſen (garantirt). * 
Eichenholz Dreſſers (roßer Spiegel 
Side-⸗Boards ——— 
Schöne 6 Fuß Ausziehtiich REN | 
— Eßſimmerſtühle mit hoher Lehne 1. 
3:©t. BarlorSuit mitBelour od. Damaſt 22.0. .14. 
Couches mit 3 Reihen Springß........ 13.00 7.50 

Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberaliten 
Bedingungen; feine Zahlungen verlangt, wenn Yhr 
franf jeid oder micht arbeitet. Da wir aud eine 
Ze von 30 Kufuls-Uhren von Zollamt für Die 

ebühren erworben haben und bdiejelben uns fehr 
wenig foften, beidhlofien wir, an alle unfere Kun 
den, welche bei uns einfaufen, eine große, handge: 
ihnigte importirte Kufulsslipr, welche $8.50 werth 
tl, frei zu derfchenfen. 

Botiden, + 8. u Avenue, 
j ‚. „habe Halited Straße, * 

Bitte dieſe Anzeige miizubringen. 25ja*t 
—— Großer Räumungs:PVerfauf_ don Möbeln! — 

Das ganze Möbel:Yager von Sam E. Eijendrath, 
35 €. North Ave, murde von der North ve. 
yurniture Company, 194 E. North Ave. zit 50 
Cents am Dollar ausgefauft, und da der Store in 
furzer Zeit geräumt werden muß, jo jind wir ge: 
äivungen, das ganze werthvolle Yager in einigen Ta- 
gen zu verjchleudern und ift jomit Nedermann Ger 
legenheit geboten gute Möbel zu jpottbilligen Preis 
fen zu erwerben. Das Yager enthalt cine vollftändt: 
ge Auswahl der feinften Kombination Pücderjchränz 
te, EChina=Glojers, Sideboards, Drejiers Chiffoniers, 
Ausziehtiſche, Eiſenbetten, Morris-Stühle, Parlor— 
Suits, Couches und andere Haushaltungsgegenſtände. 
*5. 90 Parlor-Suits, mit Roßhaar gefüllt und 

mit echtem Leder überzogen zu. ... 
825.0 Kifenbetten geben 
33.50 GEijenbetten zu — 
$12.0 elaftifhe Filz:Matragen gehen zu.... 

5.00 Eijen Bett Springs zu 
8c Stüble mit hoher Xehne zu 
$1.50 Stühle mit bober 

„ae Verlauf beginnt Sanıftag, den 20. Februar 
1909. 

335 €. North Wve., nahe Sedgwid Straße. 
U Botjichen. Sonntags offen bis I] Uhr Nach. 
2M0fbrx 


RER 
SESTTSTTTE 
> 


> 


Zu verfaujet: Haushaltmöbel und Rugs, billig. 
1843 Magnolia Ave., nabe Wilion Ave. dimido 
181 Sat Str., 


‚Bu verfaufen: Küchenofen. $2. 
eine Treppe, hinten, 


—Uufgeprapti—— 
Muß bis 1. März verfauft jein, 2 jchöne vollitändiae 
Letten, Chiffonier, Drefier, Sofa, Couch, guterGarz 
kınd Küchenofen, Kiühentifh und Stühle, Gasofen, 
Küchen: u. jämmtlihes Waihgeihirr, Singer Drop: 
head Nähmajhine, jeltene Gelegenheit ipottbillig 34 
fcufen. 186 Sheifield Ape., vorne, unten. , dimt 


Bu verkaufen: u. plöglicher Abreije, elegantes 
Varlor Set, grüner Teppich, Leverfhaufelftühle und 
Möbel. 82 Wells GStr., 1 Xreppe. 0fblm&X 


Zu vertaufen: Die Eimichtinng einer 10 Zimmers 
Refidenz, Rugs, Parlor Suit, Piano, Ehzimmers 
Tiih und Stühle, Bett, Dreifer und Chiffonier, zu 
einem ESchleuderprei3. Nachzufragen 1645 €. Bel: 
mont Ave., nahe Haifted Str. 17feblwX& 


PVianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Achtung! 

Der größte NRäumungspertfauf bon 
bohfeinftenneuem Bianos von beitem 
we, wie folder no niemals ftattgefunden hat. 
Müfjen verjchleudert merden für weniger al3 Die 
Hälfte des Werthes. Kommt jofort, da bdieje Of: 
ferte, welhe Euch hier gemacht wird, nicht lange ans 


halten wird. 
$200 Pianos 3350 Pianos......$165 
d 75 Vianos......$183 
$410 Pianod....0.8207 
$150 8450 Pianos......$218 
Und viele andere Auh Baby Grand$. 
— Offen Abends. 
M. Reihbardti & Som 
- 359 Lincoln Übenue, 
nahe Fullerton Up. und Halfted Str. 


‚50,000 Bufb & Gert3 Pianos im Gebraud. Das 
einzige Piano mit einem Unionstabel. Befter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Eir vollftändiges Lager von diefen hübjchen 
Inftrumenten ftet3 auf unferem Waarenlagersizloor, 
ebenfalls volfftändige Auswahl von wohlfeileren as 
brifaten in neuen Uprights, rangirend von $150 bis 
8250. Bedingungen: $10 — $lö — $25 Anzahlung 
und dann von $5 den Monat aufwärts. Pianos ver= 
miethet und ein Yahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Buih & Gerts Piano Eo., Bujh Teinple, Elart Str. 
und Chicago Apve., Chicago. 9jan,fajondido* 


Beite BaarsOfferte heute lauft neues 0 Ptany 
in Storage. Diejel, 701 N. Halfte Str. aBfb*t 


$5V taufen Piano Player und Mufitrolfen, faft 
neu. MReichardt, 401 Milmwautee Ave.  22fblw 


$25 taufen Fiiher Piano, in guten Zuftand: jeht 
ee. Richerdt, 1 Milwaukee Ave. 22fblio 


Muß verjchleudern: Hodfeines Mahogany Upright 
Piano, zu irgend einem Preis. 643 Fullerton Ap., 
nahe Orchard Str. 18fb,1m 


Muß durhaus die Stadt verlafien. Verſchleudere 
bochfeines Upright Mahogany Piano. 1145 Waſh— 
ington Blod., nahe California Ave. 


875 Taufen $400 Kimball Upright Piano. 
tirt. 629 Yarrabee Str. 


Eigenthümer todt. $40 faufen Piano. 
tage Avenue, 


moofrfamodt 


783 Armi: 
HiblwX& 


Zu verlaufen: Sehr elegantes $450 Piano, wegen 
plöglicyer Abreife verfchleudere mein jhönes Inſtru— 
ment fir irgend einen Preis. 632 Wells Str., 1 
Treppe. 18fb, Iwx 


Sehr gutes Upright Piano in beſtem Zuſtande, 
für $70, fofort, für Baar. 889 Lincoln . 
ı8fb, Iw 


Bierde, Wagen, Hunde, Vögel u. j. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort). 


Habe Automobil, verkaufe billig feinen Stations= 
wagen, Samilten-Surrey und Spider Phaeton, aud) 
Geſchirr. Zu jehen in Refivenz 3636 m * 

ondift 


Zu verkaufen: Braune Bay Mähre, 1000 Pfund, 
für Bugaen oder Delivery: Wagen, gut genährt, zur 
Keinen Gebrauh. 178 8. Place, Ede 

utler. 


Muß verkaufen: Gutes Ablieferungs: Pferd, Tope 
wagen, Geichirr, verfaufe einzeln. Kommt morgen 2 
bis 5 Uhr, MI N. California Ave. Dido 

Verlaufe Saundry Topmwagen, billig. 49 Fremont 
Etraße. 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das PRırt). 


—Geld zu verleiben— 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus:Re:cipts etc. 

Wir laffen die MWaaren in Gurem Befig. 
Wenn Ahr Geld braudt, jo fommt zu uns, 
Die billigften Raten in Ghicago. 

Wenn Yhr nicht doripredhen könnt, füht biefen 
„Blant“ cus, ihidt ihn nah meiner Office und des 
Agent wird jofort vorfprechen und alles Zoftenfrei 

ınit Euch beipreden. 

am? oe. n0r.n000 .uonnrsnsensnnnenner deren 

Adreiie Bossosessenennnenneenned) 

Gewünichte Summe $......00onnnenconnsree 

Auf Sicherheit von........... essonessen00ee 

Wann vorzuſprechen ........ —XRXXX 

Federal Loan Co., 

95 Dearborn Straße, Zimmer 46. 

Telephon 5050 Central. 


GSeldl! 
Brauden Sie Geld? 
Gie tönnen den Betrag borgen ef 
bie Midel, Piano oder anderes Herfüns 


7 Ude Eigentfum au fehr niedrigen Ras 
ten. Rüdzablung in Meinen möchentlichen oder 

monatlihen Beträgen. Die Saden bleiben in Ahrem 
ungeftört: eig. Alles durhaus vertraulich, 

ellance Boan Es, 

feinen St. Srmer ie, 7 

afhington ., Simmer , 

ale and Truft Bipg. GL 


ayz® 


— Darlehen — — 
Haus haltſachen, Pianos ete. Die Sachen beiben in 
Eurem Beſitz. Unterſucht unſeren Plan auf kleine, 
leichte Abzahlungen, ehe Ihr anderswo Geld borgt. 
Brivgt: Zimmer für Konfultation. 


eople3 Soan & Truft Eo. (nit int. 
? immer 619, Sediter Bio, * 

15 Dearborn Straße 18. 
8fbimx 


ee innen ensure a 

Niedrige Raten auf Möbel: und PianosDarleihen: 

für 75c monatlid; $50 für Er monatlid; $75 

für $2.00 monatlid; 8100 ir $2.25 monatlid. Geld. 

in ein paar Stunden. ir geben alle Vortheile, 
die Andere offeriren. Xelephon: 5493 Gentral. 

Mutual Security Go, 
69 Dearborn Str. E. Fredrid Keller, Mor. Zim. 44, 
1f6*2 


Brivatanlei auf Mötel und Pianos_ in zehn 
t ; Rapital d 
Kind mit eingereänch; Masast, en | der sa r 
ja 


ind net; 
ERIRTERT 
KlE S6.78: 300 yablı 30.80; 8 


ODnio C. Boelterx. Galle Etr,, Zimmer 34. 
97°2 


Batentanwälte. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 


—Midarl}. Start! & SEons— 


Botentsunmälte re ee 
mar! eſprochen. — 
de Ronfultation. Hieganiihe —— — 


Rın. 454-453 Monadnot Plot, 6 
— — 


KRobdt. Atos & Eo., deutfhe Natentanmälte. 
und — — erteilen freie Ausfunft in Batents 
Angelegenheiten, Batent-Literatur frei. — vor 
im — 108 Randolph Str., Zimmer 
mug won Be se in ade Gehrute 

er nun, 


(nzeiger unter diefer Rubrit 3 Gents- das Mord, 


— GrocerpeRäufer, aufgepabt— 
$585 lauten, wenn fofort genommen, einen der äls 
teitent, ftet3 gut zahlenden Grocerpftoreß, leiter Gis 
genthüme: bat in 13 Jahren ein Vermögen erworben, 
derdaus feine — toloſſaler Vorrath Waa⸗ 
ren, gute Einrichtung, billige Miethe mit Wohnung, 
theilweie Abzahlung. Died ift eine jeltene Gelegen» 
heit. Kommt morgen 25, WI N. California J 


— — nn 
Wer ſchnell guten Saloon, Grocerd, Delikateſſen. 
Zigarren, Bäderei, But * Rooming, Board⸗ 
nghäuſer, Reſtaurants, über u Geſchäft kau⸗ 
fen oder verkaufen will, komme Clybourn Ave. 
u vertaufen: Guter Ed-Saloon bei großen Fa— 
— ſoſern A⸗r. F. 216 Abendpoſt. —A 
Ein ihöner, aroßer und heller Grocerys und Tes 
(ifatefien- Store an Geichäftsftraße wegen Abreiſe 
zu verkaufen. Breis 2650. 59 Elybourn Avenue, 
didoſa 

— Zu verfaufen: Kranktheitshalber, eine gangbare 
‘Färberei, «mit oder ohne Grundeigenthum, WUgenten 
verbeten. Adr.: B. 434 Ubendpoft. dimido 


gu verkaufen: Ein Cleaning Herrene und Damens 
ichneiders&eychäft. 1106 Wilmette Ave, Wiimette, 
Illinois. dimido 


Zu verfanfen: Bäderei, Wocheneinnahne $I00. Bes 
jıger 23 Jahre am Plag; nah Borihrift eingerichtet. 
Schts an. Fragt Morgens 9, 294 Clybourn Ave. 


Megen Krantheit verfaufe 9 Kannen Milchgeihäft, 
zwei Vierde, zwei Wagen, 4 Zimmer Mohnung; 816 
Miethe. Sents an. Fragt Med. 9, 294 ElybournAive. 

Zu verfaufen: Grfter Mlafie Boardinghaus, gang 
bejegt mir Studenten: Miethe $40, Reingewinn $125. 
25 Fowiee Str, gegenüber Wider Bart, Telephon: 
Humboldi 6540. 

Zn kaufen geiucht: Vorſchriftsmäßige Bäderei. — 
Hartmann, u Weit 46. Place, 


gu verlaufen: Wigenkrantbeit, qutzablende Home 
Vüderei, Robert3 Ofen, Miethe 818, mit zwei gro= 
Ben Zimmern. 704 Barry ve. dimi 
8600 kaufen ſofort beſtaelegenen Groceryſtore an 
der Nordſeite. Gutes Auskommen garantirt. Auf 
Probe gegeben. Großer Waarenvorrath. feine Fix⸗ 
tures. 2Wohnzimmer mit Store. Billige Miethe. 
423 Dt North WUve,, nabe Well! Str. 

Zu verfaufen: Meatmarfet. Gute Nahbarfhaft. 
1949 N. Robey Str. 


Verkaufe einen guten fleinen Gandy:, Orocery:, 
SinarreneStore, neben Schiller-Schule, 2000 Kin: 
der. Tüglihe Einnahme $15. Billige Miethe. 8 
Zimmer, Store, $15. 73 Gardner Str. 

265, werth 8500, muß bis zum Donnerftag vers 
faufen, großer Vorrath Groceriet, Konfectionery, 
Tabaf, 2 große Eisbores, eine neue Waage koitete 
875. große Kaffeemühle, Miethe bezahlt Bis 3. 
März. + Zimmer, großer Stall. Kommt fofors für 
diefen Bargatı. 5429 Aihland Npe, 

Zu verfaufen: Schöner fFleifcher-Laden in deutjcher 
Nahbaricaft, $150, mit Kontratt. Ml Meltoje 
Str., Ede Berry. dimido 


Bu verfaufen: GdsSaloon, Weftichte, der Mann 
hat den Saloon M Yahre, will fih vom Geichäft 
zurüdzieben. Preis 81500, Prauerei_bilft dem Käus 
fer. Naber3: 126 South Clinton Str. 


Zu verfaufen: 16 Kannen Milchroute. 674 N. 
Maplewood Apr. dimi 


Gute Bäderei zu verfaufen, Ed:Shon, nad Vor: 
ihrift, ivecen anderem Gejhäft, billia. Adr.: 835 


W. 69. Etraße. dimido 


Zu verkaufen: Billig, ZiveigeBäderei in guterfage. 
Anzufragen 67 W. Fullerton Ave. 

$225, muß bis zum Donnerftag verkauft werden, 
toßer Borratb Standard Groceries, Konfectionern, 
Zigarren und Spieljachen, Waagen, Firtures, ner 
jennige Dimmer, billige Mietbe. Falls Abe guten 
Platz billig zu 5350 haben wollt, forımt 5138 Aſh⸗ 
land Avenue. Verlaſſe Stadt. 

Zu vertaufen: Eine Privat-Bierroute und Country 
Home; billig. Eigenthümer verläßt den Staat. 
Keine Agenten. Adr.: D. 328 Abendpoſt. mbi 


Zu verkaufen: Haar:Store nebft Haie Dreffing 
Parlor. Kordjeite. Gute Rundfhaft. Adr.: D. 324 
Abendpoſt. modimi 

Schuhmacher Werkſtatt, Maſchinen, Werkzeug, 
Möbel, 86 Miethe für H0 zu vertaufen. 1135 let: 
der Str. mobi 


Zu verfaufen: Meat:Marfet; muß fhnell verfauft 
werden. 302 Milwaukee Ave. fjblw 


Zu verkaufen: Candy- und Grocery-Store, billig 
zu verkaufen, muß dieſe Woche verlkauft werden. 
4759 S. Marihfield Ave. modids 

Zu verkaufen: Gutzahlendes Kohlen: und Mopings 
Geihäft. Muß verkaufen. Habe anderes Geihäft.— 
2059 N. Robey Str. 21fb,6£ 


Saloon zu verkaufen, befte Ede in der Loop, 
86000; 3000 baar. Bla Brewing Co., Ecke Erie 
und Union Str. Anzufragen: Yad TR : 

t—ım 


Geſchäftstheilhaber. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Partner verlangt mit 8500 und mehr für eins der 
beſten Moving Picture Theater, NReinverdienit $100 
rro Woche. Berger, 268 Clybourn Ave. dimido 


Partner mit 8500 auch mehr, für bedeutendes, 
patentirtes, ohne Konkurrenz beſtehendes Kunſt-Un— 
ternehmen geſucht. Hoher Gewinn garantirt. Berger, 
268 Elybourn Avenue, didsjon 


Junger Mafchinift wünfcht mit hundert Dollars 
einem Majhinenihop oder jonit einem Gejchäft bei=- 
zutreten. Adr.: $. 205 Abenppoft. 

Verlangt: Wagentreiber auf halben Antheil, muß 
Stadt fennen und Empfehlungen haben. Abends 
torzufpredhen. 392 Cleveland Une. 


Partner verlangt in Houjemoping:Gejhäft, etwas 
Kapital und Erfahrung erfordberlih. E. 3. Kill, 943 


5. Place. 
en rn nn nn ee ne en 


Zu vermiethen. 


(üngeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mor. 
Zu vermiethben: 5 Zimmer Cottage. 306 Sedgwid 
Str., hinten. 


gu bermiethen: 4 Zimmer lat. 44 Grove Place. 
Nachzufragen im Hinterhaus. 


Zu vermietben: 6 Zimmer Flat, hell, modern, 
aute Nahbarfhaft nabe Hoch= und Straßenbahn, 
nur 821.00. 2034 Nord MWincheiter Ave. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Gents das Worth. 


Zu vermiethen: Schöne: Zimmer; $l die Woche. — 
181 Welt Sale Straße. 23fbdidofant 
Verlangt: 2 Zoarders. 55 Gardner Str,, nahe 


Halſted. 


Zu vermietben: 1 bis 2 möblirte Zimmer mit 
Küchenbenußzung, vaſſend für Ehepaar, Dampfhei⸗ 
zung, heißes Waſſer und Bad, 16 Wisconſin Str., 
nahe Linceln Park. 


Zu vermiethen: Gute, reine Zimmer, preisiwmerth, 
reipeftabel, jeparater Gingang zu jedem Sinmrer, 
fommen und gehen nah Belieben. 02 G. North 
Une, oberes Flat. 

Zu vermiethen: Möplirter Parlor und große 
Sölaizimmer. ‚392 Webiter Ape, nahe Lincoln, 
2. flat. 2fb Iw 


Zu miethen geſucht. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Zu miethen geſucht; Junger Mann ſucht Zimmer 
auf der Weſtſeite. Preisangabe. Adr.: B. 488 
Abendpoft. 

Zu mietben gefuht: Junger Mann fuht Zimmer 
und Board auf der Nordfeite nahe Hochbahnftation, 
uit Preisangabe. Adr.: 2. 658 Abendpoſt. 


. Zu mietben gefucht: Zwei helle Bimmer mit Boerd 
in Privatfamilie, bei zwei jimgen Männern, ein 
Noomingbans. Angabe des Preifes, Rordjeite. Adr.s 
D. 35 Ubendeoft. . 


gu miethen geſucht: Erfahrene Kleidermacherin 
juht 4 Zimmer Jum 1. Aptil. Briefe mit genauer 
Adreife an F. M6 Abenppoft. Dim 

Zu miethen gefuht: Mann juht Simmer für felhe 
ten Haushalt. Diferten mit Preisangabe unter Adr.t 
9 213 Abendpoit. 


— — 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das MWorf). 


Leopold Saltiel, Deutfher Rechtsanwalt. 
Kanzlei: Zimmer 27 — 163 Rangolph Str., Zel, 
Main 965; Wohnung: 1217 Sheridan Road, Tel 
Graceland 4747. 16jan fadider 


— ñe ñ ⸗— — 
Albert A. Kraft, deutſcher 71 
Ptojeſſe in allen @rrgtshöien haben, Alle tis 
geihäfte beftens bejorgt. Erbigaften eingezogen, Yu 
ausgeftattetes KolleftitungssDept. Uniprüce üserel 
dur den. Löhne fhnell Lollektirt. Abfirafte eramis 
mirt. Bert: Empfehlungen. Zimmer 1312 Fir Ras 
tionel Band Building, Dearborn und Monroe St: 
11juj® 


Kohn Wagner, deutſcher Advotat. 
tizirt in allen Gerihten. Ale Rt 
— —— Beiter Rath. —⸗ 
184 Monroe Str., Zimmer 1318, Ede Clark Str. 
17feb,t%,im 


WRihard U. Rod, 115 Dearb in: % * 
alle ne Sheet * Beige, n 
en pro und au efte beforgt. 
dfeitesOffice: 270 North Une, Gd 
— 859, Abends 7—9, Sonntags — 
l6my*2 
red. Blotte, deutiher Rechtsanwalt, 
orgt. Praltiziet in allen 
born * mmer 


24, 


Grundeigentfum unb Hünfer. 
(Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort. 


Nord ĩeite. 

Ju verkaufen: Bargain, feines 3-Flat Frame⸗ and 
Bridgebäude, 5 und 5 Bimmer, Bad und Gas, 
Miete 850, ferner großer Stall, Preis für fofors 
tigen Verlauf, 4100. 

Beine 3:Bimmer Refidenz, auf Brid-Bafement, 
Furnaceheizung, Zementfloor, Laundry Tubs, ganz 
modern, ein Bargain zu $3100; ferner feine Rau: 
ftelle 125x125 zu $600 die Lot, Dlive Ave, mabe 
Elart Straße, und ein Blod don St. Gregory's: 
Kicche. i 

Frant Bed, 46 E. Irving Park Blod. 


nr en el 
Zu verkaufen: Elegantes neues ZefylatBridgebäupe, 
5 und 6 Simmter, Dat Trim, Zementfloor, Yaunden, 
Gebäude eingerichtet für Yurnace, Lager:Remiien, 
Combinatien Ga3 und eleftrifhe Fiztures, Ron: 
leaur‘, ete. 80 Zub Lot, Leapitt Str., nahe Irhing 
Park Blvd., Preis 85800, für jofortigen Vertaur. 
Sant Bed, 346 E. Yrring Bart Bios, 

nahe Lincoln Avenue. mo—fr 


Bu verkaufen: Gaft Ravenswood Part, nahe Min: 
nemac Ude, 2 Flat Framegebäude, mit 6 und 5 
immern; Ofenheizung; Cichene und Georgia Pine— 
Hinifh; maladamijirte Etraße, Lot 3815 bei 165 
Sub. Vreis, wenn vor dem 15. März verkauit, 
8300. SEN Baar, Neft nach Uebereintpunft. Mietbe 
833.. John B. Foerfter & Go, 151 Laſalle Str 


dido 


| ————— — — —— —— 

Zu verlaufen: Zmweiftödiges Holzaebäude an Aib- 
land pe. nahe PBelmont, gut Bermiethet. ©. F. 
Giferman, 1045 Lincoln Ave. dimido 


Dreiftödiges Badfteinhaus, mit Steinsfront, mo- 
dern, 50 bei 15 Fuß Lot, auf der Rordjeite, zu tau- 
u. gegen Bauftelle oder ein Tleines Haus-auf ve: 
Nordiweitieite, oder für eine Farm; Khhothet KO. 
Wegen näherer Ausfunft wende man jih an Kohn 
Bartmensti, 64 N. Lincoln Str., 8. floor, Dimi 


Zu verkaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer, hohes 
Pajement, $1900; 8500 bear, $10 monatlih. 2-Flat 
Gebäude, $21X. William Zelosty, 457 E. Belmont 
Avenue. Slmzdimija* 


Gefuht: Gut gelegene —F— an North 
Ave und Lincoln Ave. für foforfige Käufer. 


T 
Auguft Torpe, 147 D. North Ave MiblmX 


Norbweitieite, 


K2SN Taufen Refidenz, 6 Zinmer und Pad, Fıur- 
raceheizung, 374, Fuß Lot, GSteinfundament, ge: 
pflaiterte Straße, 42. Uve. nahe Armitage, 

81800 kaufen 7 Zimmer Brid:Cottage an aevila 
iterter Straße, nahe Yullerton und Weftern Ave. 

K28C0 kaufen zmweiftödige NRejidenz, 7 Zimmer und 
Lad, 50 Fu Kot, 43. Une, nabe Armitage. 

82500 Taufen zwei lat 5 und 5 Bimmer Bridge: 
bäude, Erie Str., nahe Robey, mwertb 83500. 

82200 laufen zwri Cottages auf einer Lot, Straße 
gepflaftert, Emerjon WUoe., nahe Leavitt Str. 

FIRO kaufen Sedimmer Eottage an 42. Ude, nahe 
Armitage, 

75H kaufen 5 Acres in Cragin nahe ber neucıt 
Humboldt Bart ———— 

*1400 laufen drei Lotten in Sudweſtecke Humboldi 
Ave. und 41. Ave., 12 Fuß an 41. Ave., mit As— 
phalt gepflaſtert und bezahlt. 

HR faufen 29 Fuß Lot an Dakley Ave. nahe 
Nortb Ave. werth 51000. 

SM kaufen 5 Fuß Lot an Dakin Str., nahe 48. 
Arenue. 

8575 faufen Fuß Lot an 4, Une, nördlich 
bon Chicago Üpvenue, 

John P, Foeriter & Eo., 151 La Ealle Etr. 
dido 


‚81500 baar, $1000 in 5 Nabren, taufen feines 2- 
frödiges Framebaus, 9 ylats, jedes 5 Zimmer md 
Pad. Immer vermiethet. Ein Block von Humboldt 
Park und Hochbahnſtation. Nachzufragen Mo Nord 
Clark Straße. 


Zu verkaufen: Zwei Lotten, Weſt Belmont Aven, 
nahe Sacramento Ave. vom Eigenthümer, ſehr dil: 
lig, wegen Abreife. Schwarzkopf, 275 €. Rorth Ave. 

Zfbdivdoialın 
gu verkaufen: Zweiſtöckiges Framehaus, wegen Abs 
reife. 5 Sullivan Straße, 


gu verfaufen: $300, zweiſtbckiges Flatgebäude, 
5 und 6 Zimmer, Bad, Bas, ertra große Lot. Nur 
8500 Paar, 30 monatlich, einjchließlih Zinfen. Gin 
Flat Tann ın 30 Tagen übernommen erden. Nah: 
California und Milmaufee Ave. Bequem zur Me 
tropolitan Hochbahnſtation. John Heim, 1813 %. 
Aſhland Ave, nabe Belmont Ave. 


Sũdĩeite. 


Wegen Todesfall billig zu verkaufen: Eine Lot 
mit Vferde und Hinterhaus, bringt 829 Miethe den 
Monat. 817 81. Str., nahe Emerald Une, Näheres 
zu erfragen 7214 Green Str. 5. Thiel, dındo 


Vorftädte, = 


Bu verkaufen: Bmeiitödiges Framehaus, 9 Bims 
mer, Vadezimmer, Gas, Lot 100x160. MWiemeler, 
EI Winiton Ave, Wafhington Heights, 


Farmlänbereten. 


Bu verkaufen: 40 Ares Harn, 1, Meilen von 
Pangor, 31500, Hälfte baar, Meft auf Zeit. — 
HD Ucres, Pa Meilen von fyenpille, $1900, Hälfte 
baar. Schreibt an Zus, 9. iter, Bangor, is 

dido 


Der ſonnige Süden. 

Männer gejuht, die an der Golfskitite (Hochland) 
Alabama ji eine Farm gründen wollen. Mildes, 
gm Klima, fruchtbarer Boden, guter Markt in 

obile (65.000). Die befte Gelegenheit fir Männer 
mit einigen Grjparniffen, gute a au faufen. 
Leite Abzahlungsbedingungen. Erfurjion jeden 1. 
und 3. Dienftag im Monat. Yrvington Sand Cn., 
Zimmer &W, 18 Ja Salle Etr., Chicago. 

10dzdofond:* 
oder vertaufhe Andiana, 

Brodführer 
17dezdojafopi* 


Ich Laufe, verkaufe 
us und Wiskonfin Farmen. 
8&4 La Salle Sir., Zimmer: 500. 


Zu verkaufen: Abdreffen von 15,000 zahlungsfähi⸗ 
gen deutjchen Farmern in den Bereinigten Staaten 
und Kanada. Alle Adrefien find gut und jelbit ges 
fammelt. 9. DO. Wagner, 2573 N, 47, Ave. Phone: 
Irving Bart 4143. ja—di 


Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Eine gute Farm 
in Libertypille, JU. Nachzufragen: 1354 N. Central 
Barf Ave. 18fb, Iw, X 


Verkaufe das beſte Mais⸗, Weizen-, Hafer⸗ und 
Kartoffelland in Monroe County, Wisconſin, 810 
per Ucr:. $10 baar, Reſt auf Abzahlung. Sprechen 
Sie vor oder ſchreiben Sie für Landkarte und Be— 
ſcereibung. Neb f. I21 va Salle Str., Eigenthü—⸗ 
mer. Office effen Abends. Telephon: 4131 Mala. 

1feblmx 


— Elberta, Baldivin Counth, Ala. — 
Land verfaufen zu billigen Preiien. Jedermann 
tann ſich in Ddiefer erfolgreichen, deutfhen Kolonie 
ein Heim erwerben. Näheres p erfragen: 

i — Bü 

immer 5, Keinper Pldg. or be. und Hafftey 

tr., Chicago. Erlurfionen jeden 1, u. 8. a 
12ju*X 


Wisconfin Central GEifenbahn:Land, billig, für 
wirkliche Anſiedler; verbeſſerte armen au vers 
tawfhen. Office If auh Abend: und Sonntags 
offen. Bauch, 263 Eaſt North Ave., Chicago. 
Sian.tk2,* 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort). 


Zu verfaufen: Beite erite 6pro3. Hypo- 
thefen in Summen bon $400 aufwärts. 
— — — — Reine Papiere — — — — 

Geld zu den beiten Bedingungen. 

Rihard A. Rod, 
115 Dearborn Str., 7. Bloor; Norbjeite- 
Dffice: 270 North Ave, Ede Snrankee. 
20fb*X 


Erfte Kypothefen= Darlehen auf tverbeiiertes Shi 
cago GrundeigenthHum zu laufenden Raten, 
— Hibernian and, — 
123 Moxtoe Straße. 
Han,fafondide* 


m—rt —— ——— 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum uns 
zum Bauen zu niedrigften Binjen, Fetten Montag 
und Samftag Abends Bis 9 Uhr. Kraufe Sapings 
Bank, 997 Milwautee Une, nahe Pauline Strake. 

12ja*% 


en nn 
weite Hypothelen auf Grundeigenthum pr 
er galbe reguläre Raten. Leichte Bee 
NAudolpp Henzy & Go, 112 Glart Str., Bimmer 504. 

140f*2 


ö— RE 

Geld zu verleihen auf weite Snpotbel In Summen 
513 830, auf bebaute! Grundei 

—X 115 vearbern Etr. Simmer DO. 

lip*2 


“0 yael —— — 
u T . u erie 
een Ainstub. elöphon Main 20. ’ — 


— ee 
obn PB. Forerfer& Go. 151 La Galle Str. 
Font foot, verleihen Geld auf bebautes Gpicage 
Grunde en Ki „ntigen ‚„Katen. * 
Wir offeriren erfchiedenen Petra 
zum Verlauf au Bari und aufgelaufenen Zin te —* 
Im 


— — —— — — — — — — 
Geld zum Bauen, feine Kommiſſion. keine Advo⸗ 
fatengebügren, feine — Anleihen auf 
Grundeigentum in Chicago und Worftädten, verbejs 
fert und umbebaut. 20 ones, Randolph 300 -- 
8. D. Stone & Go., 125 Monroe Sir, %fb* 


Greenebeaum Gon3, Banters 
terleihen Geld auf Grundeigentpum und zum Bauen. 
Racer an RE 

ere Gr ellebigen 
auf debautes Chicago Frundeigenthum * en 
Morboftede Clark und Randolph Strake, Binet 


—— —[& en 
Alle Berfonen, melde Geſd au # : 
engentgum zu aiedrigen Roten —— 7 
porforehen bei Greenebaum j 
Elart und Randolph Gtraße, m mann 


— —t — — — 
— ñ — —— — —— ——— 
Nähmaſchinen, Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Mord, 


— —— — — — — — ñ — 

Ale Sorten Nähmaſchi 
Vreiſen; jede Maſchine a 5 Se —— 7 
Sn ee ke 
N rideehaiter 58 DR Race Ba Gm, 
alm 


Utam, 46 Jadjon Blvd. mit Br 
—— — e 
Mefpinen. Tel, Kar. 198 





x 


— nn 


Entmuthiote Männer. 


Männer, Ihr be al wenn Ihr Ghmp« 
tome bon Nervenberfal eripürt, Ihr habt nt y 
me A den Muth oder Chrgeis, den Ihr us 
battet. Ihr wißt, daß Ihr nicht der Mann 1eid 
der I Ahr fein foltet. Ihr eid 
am NRande ber Verzweiflung. 
Ihr werdet nerbös und fhmac, 
nn wenig Chrgeis, Nierens 
KHmerzen, fhwädende Träume 
a Nactd, Hoble Mugen, Br 
Be müde ded Morgens, meidet 
 Sefelligteit, fetd lieber — 
—9* wecdlelnden Appetit, 
chlechte — und Ners 
Bean 
ungsmethobe i ure 
Just, Sie ftärkt ale fhwahen Organe, träf 
= Nerbenfhitem, reinigt das Blut und art 
toleder einen Mann aus Eud. 


Seid Ihr ein Opfer? Habt Ihr die Hoffe 
nung derloren? At Euer Blut Frant? Habt 
Ahr Schwächen? Wenn dies der Fall ift, heilt 
Eu meine neue Behandlungsmethode. 
Ganz gleich, mer Euch behandelt hat, fommt 
gu mir und ich unterfuhe&uc; forgfältig und 
gebe Euch meine 


Ehrliche Anſicht koſtenfrei. 


BG gewähre alle SHilfe frei, bis geheilt. Alle 
Me digin billiger, al3 fie anderswo = baben tit, 


Dr. Otto E. Meyer 


Spezialift, 
Gpreäftunden: 9:30 Vorm. bis 6 Abends; 
woh und Samftag 9:30 Porm. bis 
Gonntags: 10 bis 12 hr Mittags. 
Dezxter-Gebäude, S4 Oft Adams Str, 
Bimmer 53 und 54, gegenüber The Fair. 
11febdofadilm 


Meine neue * 


Mitt⸗ 
8:30 Abends; 


Männer 


die entmuthigt find, Die id» 
ren Ghrgei; und Hoffnung 
auf Heilung verloren haben, 
die Geld nuklos verausgabs 
ten in der Suche nach Ges 
fundheit und Kraft, ich lade 
Eud ein zu mir zu fommen 
und Euch vertraulich ausyus 
fpreben. Ach bewetfe Euch ın 
ivenigen Dinuten, daß, wenn 
Ahr in meine Behandlung 
tretet, Ahr 


nachhaltig 
Gtabfirt 1898. geheilt 


Bin: ch widmete mein Leben dem Stublum bon 
ännerfrantheiten und meine a 
He die neuefte und volllommenfte. An meiner Office 
finder Ahr die neueiten und verbelierten Apparate, 
melde ih in meiner Behandlung anmenbde. 
Meshbalb an veriorener Vannestraft, Ner 
venſchwäche, Krampfaderbruch, Abſonderungen, 
Ausſchlägen und Blutvergiftung leiden, wenn 
eine Heilung zu haben iſt. Meine Geblühren ſind ſehr 
niedrig und meine Bedingungen zufriedenſtellend. 
Ich halte mein Verſprechen und made einem 
Mann aus Euch. 
Konſultation frei und vertraulich. 
Spreditunden: Täglih 10 Vorm. bis 5:30 Abds. 
> tag, Donnerftag umdb — 10 Vorm. bis 
Uhr Abends. Sonntag 9—12. 


Dr. WEINTRAUB 


Wiener Spezial:Arzt, 


biree 211 (smweiter Floor) Nr. 112 Süd Elark Str. 
de Wafyjington Str., Chicago Opera KHoufe Bilde. 
15deg,didofafon* 


Arbeiter 


Erisart Geld an Zahnarbeit. 

Wir fegen die Preife herab, aber nicht b 
Erbeit, und bieten Euch die Dienfte von erfa 
tenen Babnäraten. Keine Studenten werden * 
beſchaͤftigt. Lafſet nichts mit Euren Bähnen 
Ken bi3 Ihr uns beſucht habt. Seht die Breife 
Goldkronen, 228....$1.50 | Brüdenarbeit.....$1 .00 
Gold füllungen 50c Silberfüllungenn.. .2e 
Ne-Enameling.... Materialfoften ungf.) $3,00 
Kiveofar Brüdenarbeit (Mat.sKoft. ung.) $2.00 

7 ‚ Volles Set Zähne 81.00 
* — Garantirt — 
Beſtes Set Zähne 85.00 
Freite Unterſuchung. 
Freies Ausziehen 
— Deutſch geſprochen. — 
Alle Arbeit garantirt. 


Union. Dental Co. 


( 15 Zahre etablirt.) 


289 Wabash Ave. En 


&. ®W. Ede Ban Buren Str. u. MWadafh Abe. 


ML Täglich bis 9 Abd. Genuss 81 
’ ———— 


Heil: Bruchband. 


Dieſes das * 
fte, ficherite, beauemite 
und — — mel» 
ches Tag und Nacht ohne 
Schmerz getragen —* en 
fonn un u ſichere 
oellung eratelt. 

Ne Berfrimmungen bes Nüidgrats, der Beine 
and Füße werden mit meinen neuejten Apparas 
ten pofitib geheilt. Brudbätt- 
* der in allen verſchiedenen 
Sorten, von 81 aufwä * 3 

Leibbinden, für vor und 

Operationen,» Gebärmutte 
Senkung, Nabelbrüde = 
fette Leute, bon $2 aufm. 
Gerabebalter, künſtliche 
ehe gr“ itſch — 
großte deu ruchband⸗ 
uͤnd Bandagen⸗Geſchäft ſowie 

Fabrik in Amerika. 


THE WOLFERTZ CO. 
Dr. RoBrt. WOLFERTZ, Braſident. 


60 Fifth Ave. nahe Nanbolph Str. 
Brühe und Berwadiungen b 
sn pP Sud Sonntage, u nn ie 27 
BermenBepienung für © 


DB HEUMATISMU@ 


Zweiter 


yxw ſoint geheilt vr 
Schrages Rhenumatic Cure. 

Viele Sabre im Marlte. Taufende bon Hel« 
fungen. Keine Sehlfchlägne. In dec ganzen Welt 
berfauft. Die ihlimmiten Fälle gebeilt, von it» 
gendwelder Urfadhe und ganz gleich wie lange 
{hon beitehend. Freies Buch über Heilung bon 
Rheumatismus, und Beugniffe. 


ScHrace’s $1,000,000 GURE 


Clark Str. und Bebiter En Chicago, 


2208, dofabı* 
Ohren, Naien- u. Halöleiden. Des @ 
andelt »iefelden gründli und 
rel bet mäß. Preifen u. fchmerzlos. 
Hartnädiger — Schwer⸗ 
hvrigteit und Kropf oder Dichhals nach 
neueiter Methode furirt.— Künftlide Aus 
Brillen angepakt. Unterfugung 8. 
Kath — — Lincoln Ude, — 
Fr Abende. —— 8s—12 Vorm. 


Dr. J. YOUNG, 
Cpesialarzt fiir Augen, 


Graue Haare 


wbalten — —— Farbe wieder Bei ein 
liger Anwendung von 


Dr. gange's barmloje — 


Braun und Blo 
Breis boc = » 8200 — Flaſche. * Taufen Bel 


Mandei ürothers 


m 2. Pharmach, 1011 Milmaufee Abe, 
“ 8. Elitäburg, 16 & Halfted Str. 


L. Lange, Lake u. Wood St. Chloago 
tan,dibofon® 


DR. KLEENE, 


Ohren-, Nafen- und Halsarzt. 


tunden: Morgens 9—11. Abends 7—9 upe. 
heper-@ebäude, Milmaulee u. Spice o Ave. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


B4 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Dexter Building. w 
Aerzte dieſer Anſtalt ſind erfahrene der 
(Enerlaltt De und betradten e8 als eine 
—— re leidenden Mitmenſchen — als 
— ibren Gebrechen zu heilen. Si hel· 
—— unter Garantie alle geheimen 
Kran er der Männer, — und 
Menftruationbitürungen * ee = 
, olgen bon e € ⸗ 
DB ei Ds Ent 
ateuren, für radilale He 
Bla —— — Vvaricocele ete. Hon⸗ 
fultirt und 3* Ahr beirathet. Wenn nöthig, 
en tolr n unſer Brbatbolp 
ramenanat (Dame be 
Beben Sam intl. Mebdizinen 


Rur drei Dollars 


ger En 
» 
; \ 


Zofalberidit. 


— — — 


Roſenmontag. 


Maskenfeſte des Geſangvereins Frohſinn 
und des Rheiniſchen Vereins. 


Bei dem beliebten Gefangverein 
Hrohfinn war gejtern Abend in der 
Gübdfeite-Turnhalle eine Maffe Freun- 
de zum Mastenträngchen zu alte. 
Der Saal war dicht gefüllt, und viele 
der Anmefenden hatten fich’s nicht 
nehmen lafjen, fie in ein regelrechtes 
Viaskenkoftiim zu werfen, obgleich nur 
Kränzdhen angejfagt war. Säammtliche 
Iheilnehmer aber trugen bunte Kap— 
pen, die am Eingang vertheilt wurden, 
fo daß die Gefelfchaft ein recht bunt- 
belebte3 Bild darbot. Der fröhliche 
Tanz murde gegen Mitternacht durch 
Tafelfreuden unterbrochen und dann 
noch einige Stunden fortgejeßt. Um 
den jchönen Verlauf des Yeites haben 
Jich folgende Herren verdient gemacht: 
Peter Wagner, Vorfitender; Hermann 
Kraufe, Sekretär; Anton Martin, 
Schaßmeifter; Bernhard Zoefche, Yu= 
tus Emme, Emil Wenig, Otto Bien- 
ner, Gu3. U. Wenzel, F. W. Marin, 
If. Guggenheim und Maldemar 

Gio 

Nondorf3 Halle war geftern Abend 
der Schauplat de3 jährlichen Masten- 
balles des Rheinifchen Vereins. In 
dem jchön gefchmücten Saale war, wie 
alljährlich bei Gelegenheit diefe3 Bal- 
les, Alles, mas fich zu dem meiten 
Kreife des Vereins zählt, in farben- 
prächtigen Koftümen der verjchieden- 
ften Urt verfammelt und tummelte fi 
bom frühen Abend bis zum frühen 
Morgen durcheinander. Die richtige 
rheiniihe Karnevalsſtimmung be— 
herrſchte das Feſt durchweg, Humor 
und frohe Laune konnten um ſo beſ— 
ſer zur Geltung kommen, als die Vor— 
kehrungen und die Feſtleitung ſo ge— 
ſchickt beſorgt wurden, daß Alles ohne 
Störung und in ſchönſter Harmonie 
verlief. 

— — — 
Plattdeutſche Feſte. 


Die Grot-⸗Gilde veranſtaltet ſieben geiſtig— 
gemüthliche Unterhaltungen. 

Das Geiſtig-Gemüthliche Komite 
der Plattdütſchen Grot-Gilde veran— 
ſtaltet unter Betheiligung ſämmtlicher 
Gilden Chicagos ſieben große geiſtig— 
gemüthliche Unterhaltungen in den ver— 
ſchiedenen Stadttheilen. Sie beſtehen 
in Bühnen-Aufführungen, Konzert 
und Ball. Die Vorbereitung dieſer 
Feſte iſt ein großes Unternehmen, und 
um es zu einem würdigen Ereigniß in 
der Geſchichte der Plattdütſchen Gil— 
den zu machen, ſind weder Koſten noch 
Mühe geſcheut worden. Alex. Vogels 
bekannte Theatergeſellſchaft iſt enga— 
girt worden, und für Geſangsliebhaber 
werden die beſten deutſchen Geſangver— 
eine ihr ſchönſten Lieder zum Vortrag 
bringen. Die Feſtlichkeiten finden an 
den folgenden Sonntagen, von Nach— 
mittags 3 Uhr an, ſtatt: 7. März: 
Yondorfs Halle, Halſted Str. und 
North Ave., die Gilden Nr. 9, 27, 42, 
90. 21. März: Soziale Turnhalle, 
Belmont Ave. und Paulina Str., die 
Gilden Nr. 3, 15, 21 28, 39, 656. 18. 
April: Hörbers Halle, Blue Island 
Ave., die Gilden Nr. 2, 14, 19, 25, 26, 
30, 52. 25. April: Thodes Halle, 
Foreſt Park, die Gilden Nr. 43, 59, 
62. 78. 2. Mai: Freiheit-Turnhalle, 
3419 S. Halſted Str. die Gilden Nr. 
17, 18, 33, 40, 45, 55, 60, 63, 70. 
16. Mai: Schönhofena Halle, Mil: 
maufee und Afhland Ave, die Gilden 
Nr. 1, 4, 7, 8, 10, 20, 38. 30. Mai: 
Mider Part Halle, W. North Ape,, 
bie Gilden Nr. 6, 11, 13, 24, 29, 34, 
75 und 84. 

— 1|I +9 — — 
Deutfhes Volkstheater. 


Der zmweite und lebte Polen Abend 
der Late View Thegter-Geſellſchaft 
findet am fommenden Sonntag in ber 
Sozialen Turnhalle, Belmont oe. 
und Paulina Str., Statt. „Apfel-RH3- 
chen“, große Berliner Gejangspofje in 
5 Alten von 9. Wilten, Mufif von 
&. Steffens, gelangt mit prächtiger 
Ausftattung und allen Driginal-Ge- 
fangen zur Aufführung. Die beliebte 
Soubrette Selma Gerladh:Bogel Tpielt 
die außerft jchwierige und gejangsrei= 
che Partie des „Apfel-Röschen”, Chris 
ftian Schober den alten Schmwerenöther 
„Klingenberg“, ler Vogel den biebe- 
ren Seemann „Hartwig“ und Dtto 
Loewe den liederlichenFriſeur „Aman— 
dus“. Die übrigen Rollen ſind eben— 
falls beſtens beſetzt. Der um 8 Uhr be— 
ginenden Vorſtellung folgt Ball. Ein» 
trittskarten ſind von heute ab jeden 
Tag in der a ee zu 
haben. 


Frau verunglüdt, 


Km. D. Gardner fuhr mit feinem 
Kraftwagen an der 55. Straße und 
Kimbart Une. vor einem baltenden 
Straßenbahnmwagen auf das Geleife, 
biefer fuhr meiter und jtürzte den 
Kraftwagen um, mobei Garbners 
Gattin Tebensgefährliche Verlegungen 
erlitt. Sie wurde nach ihrer Wohnung, 
6031 Kimbarf Ape., gebradt. Garb- 
ner macht den Motorführer verant- 
mortlich, diefer ift aber nicht verhaftet 
morden. Gardner jteht in Dienften 
bon W. %. SIoane, 90 Wabajh Ave. 


* In der Gegend der MW. 16. 
und Leapitt Straße murde ber 
637 MWafhburne Avenue mohnende 
52 Jahre alte Bahnſi ignalbeamte Thos. 
Waters von einer Rangirmaſchine der 
Chicago & Northweſtern-Bahn über— 
fahren und getödtet. 

* Lebensgefährliche Verletzungen er⸗ 
litt der 16jährige Alex. Johnſon, 9905 
Exchange Abenue, als er an der Weſt 
51. und Halſted Straße vor einem 
Straßenbahnwagen über das Geleiſe 
zu ſpringen verſuchte und überfahren 
wurde. Bewußtlos. an einem Schä—⸗ 
delbruch leidend, wurde er ins St. 
Bernard Hoſpital gebracht. Der Mo— 
torführer, Fred Kayſen, und der 


Schaffner, John Murrah, wurden 
nicht verhaftet. 


&bendpoft, Chicago, Dienftag, den 23. Webruar 1909. 


Rokalbericht. 


Bevorſtehende e Beranugungen. 


Einen großen Gala-Maskenball veranſtal⸗ 
tet die Siedertafel Vorwärts am 
heutigen Dienftag, dem Scluftage der 
Karnevalzfaifon, in Pondorfs Halle. Die 
Vormwärtsfer haben wieder großartige Ans 
ftrengungen gemacht, und e8 bedarf Teiner 
großen Prophetengabe, um vorausfehen zu 
fönnen, daß fie den zweifellos fehr zahlreis 
hen Theilnehmern ein köſtliches Maskenver⸗ 
gnügen bereiten werden. Man braucht ſich 
nur früherer Maskenbälle des Vereins zu 
erinnern, um deſſen ſicher zu ſein. Der An— 
fang iſt auf 7:30 Uhr feftgefegt, Eintritt3- 
farten foften im Vorverfauf 35 an der Kaffe 
50 Cents die Perfon. 

Der Beethoven »Yrauenper- 
ein gibt am fommenden Donnerftag ein 
Kaffeefränzchen mit Berloofung und ladet 
feine Freunde dazu ein. Die getroffenen 
Vorkehrungen fihern den Theilnehmern vers 
gnügte Stunden. 


Am kommenden Samftag gibt der Late 
View Damenperein in der Lincoln: 
Turnhalle einen großen Preismasfenball. 
Das Felt wird von den Damen FKrauspe, 
Rräfidentin: Sad, Wehrheim, Hendle, Schel: 
Ienberg, Qautenfchläger, Kremfer, Hohyer und 
Tjechne geleitet, und die Porfehrungen 
erden in bielderfprechender Weife betrieben. 
Geldpreife zum Betrage von $25 und biele 
andere mwerthuolle Preife fommen zur Ver: 
theilung. Eintrittsfarten foften im Vorver- 
fauf 25, an der Safje 50 Cents. 

Die BPlattdeutfhe GildeNorb: 
Chicago Mr. 9 gibt am Tommenden 
Samftag in Yondborfs Halle ihren 20. Preis: 
masfenball. Sie ftellt den Trägern der beft= 
gewählten Koftüme jeder Art PRreife im Wer: 
the von $100 in Ausficht, eine Lodung, der, 
ganz abgefehen vom Nufe der Gemüthlichkeit, 
in dem die Mitglieder ftehen, wohl feiner ber 
vielen Freunde der Gilde mwiderftehen wird. 
Eintrittsfarten foften im Vorverkauf 25, an 
der Kajje 50 Cents. Der Feftausfchuß bes 
fteht aus den Herren Wm. Kann, Paul 
Mund, Lorenz Anderjen, Chas. Mueller, 
Hermann Schultz, Albert Bahnfleth, Hers 
mann Seine, Kohn Spiegel und VLouis E. 
Brandt. 

Seinen jährlichen Preis-Mastenball ver: 
anftaltet der Bürgerperein Gate 
View am Tfommenden Gamftag in 
Schmidts Halle, Elybourn Ave. u. Welling: 
ton Ste. Die Vorkehrungen werden von den 
Herren Chas. Eiſenbeis, Präfident; Her: 
mann Greening, Fred Gehm und Kohn Haf: 
ferfamp getroffen und find fo vielverfpres 
chend, daß alle Befucher auf einen höchft ver= 
gnügten Abend zählen dürfen. Gintrittstar- 
ten tverden im Voraus für 25 Cents, an der 
Kaffe für 50 Cents verkauft. 

Der Hefjen = Darmftädter Uns 
terftüKuengsperein feiert am fom: 
menden Samitag in der Freiheit-Turnhalle 
fein 14. GStiftungsfeftt. Tanz mwird das 
Hauptvergnügen bilden, doch werben in der 
Zeit von 8 bis 11 Uhr Abends fomifche Vors 
träge der beften Komifer der Stadt in den 
Tanzpaufen willlommene Abwechslung brins 
gen. Die Herren Peter Haltftein, H. Albach, 
A. Hefmann und Ph. Schmidt forgen als 
Feſtausſchuß für Alles, was den Beſuchern 
genußreiche Stunden berbürgen fann. Ein: 
trittsfarten foften 25 im Vorverkauf und 
500 an der Kaffe. Das Felt beginnt um 8 
Uhr Abende. ' 

Die Bären des Turnpereins Las 
S alle veranftalten am fommenden Sams: 
tag Abend in der LaSalle-Turnhalle an 
Rarrabee Str. sınd Garfield Ave. einen 
Mastenball, der vorausfichtlich wieder fehr 
luftig verlaufen wird, denn an Anftrenguns 
gen in diejer Richtung wird nicht geipart. 
Gintrittslarten Toften im Norverfauf 25, an 
der Kaffe 50 Cents. 

Der Dr. Theodor HerzllUngar. 
Ktranfen =» Unterftüßungßbers 
ein veranftaltet am kommenden Samftag 
Abend in der Park Kafino-Halle, California 
Une. und Dipifion Str., den 6. Ball zum 
Beiten der Friedhof3-Gefellfchaft. Der Feits 
ausshuk Hat für gute Mufif und fehmad: 
hafte Speifen und Getränfe Sorge getragen 
und die Vorkehrungen überhaupt fo betries 
ben, daß er den Theilnehmern viel Vergnüs 
gen in Aussicht ftellen fann. Der Friedhof, 
dem der Neinertrag zufließen foll, ift bereit® 
in der Anlage begriffen. 

Konzert und Ball veranftaltet der Un= 
garländifhe Nationalitäten- 
SranfenunterffüßungS =» Vers 
ein von Chicago in Pondorfs Halle am 
fommenden Sonntag, Anfang 3 Uhr Nahm. 
Das Feftfomite hat große Vorkehrungen ges 
troffen. Der beliebte Deft.-Ung. Gefangpers 
ein wird einige fchöne Xieder vortragen, und 
zum Schluß wird von den Mitgliedern Mas 
tie Gerladh, Kathi Mutter, Nofef Sabo, 
Nik Paufıs, Kohn Reife, Kaspar Leitner, 
Reaifcher und Andreas Koft eiır Theaterftiüd 
geipielft. Das eftfomite beiteht aus den 
Herren Nik Sebaftian, Aohn Stieber, Ans 
dreas Wagner, Mathias Greiff und Frank 
Dörner. Für gute Mufil, Getränfe und 
Speifen ift beitens geiorgt. Tickets koſten im 
Norverfauf 95 Gt3. die Perfon, an der Kaffe 
35 Cents. 

Der Damenverein Edelweiß 
feiert am kommenden Sonntag im großen 
Saale von Schönhofens Halle ſein Stif— 
tungsfeſt. Zur Unterhaltung der Gafte 
ſind Konzert und Ball und das hübſche 
Luſtſpielchen „Einer muß heirathen“ aufs 
Feſtprogramm geſetzt worden, es ſteht den 
Beſuchern ſomit ein unterhaltender Nach⸗ 
mittag und Abend bevor. Der Geſangver⸗ 
ein Edelweiß wird bei dem Konzert mit⸗ 
wirken. Das Feſt beginnt um 8 Uhr Nach: 
mittags, Gintrittsfarten toften im NWorver: 
fauf 25, an der Kaffe 35 Cents. 

Eine große humoriſtiſche Abend-Unterhal⸗ 
tung veranftaltet der Wider Part 
Männerhor am Tlommenden Sonntag 
Abend in der Wider Park:Halle. E8 ift Dies 
die fechfte der derartigen -Unterhaltungen, 
die bisher fänmtlich fehr erfolgreich verlau: 
fen find. Das aufgeftellte Programm läßt 
mit Beftimmtheit erwarten, daß, Die Befu- 
cher auch diesmal heitere und gemußreiche 
Stunden verleben werden. Der Anfang ift 
auf 8 Uhr, der Preis der EintrittSfarten 
auf 25 Cents im PVorberfauf und auf 50 
Et3. an der Kaffe feftgefett. 

An Heinen Saale der Nordfeite-Turn- 
halle feiert am fommenden Sonntag der 
Shlefifhe Kranten = Interftü: 
gun g° verein fein 21. Stiftungsfeft. 
3 gibt feine gemüthlichere, hHarmlos:fröh- 
lihere Sandsmannjchaft, als die Schlefier, 
und die Beliebtheit, die der Verein firh er: 
worben hat, jichert dem fyeft einen zahlrei- 
chen Beſuch. E3 beginnt um 7:30 Abends, 
die ag liegen in den Händen der 
—— Paul Apelt, Paul Witteck, Leopold 

aphan, Gottfried Tinzmann und Arthur 
Balfe. Der Eintritt foftet 25 Cents, 

Der Schiller » Frauenpderein 
feiert am Donnerftag, dem 4. März, fein 28. 
Stiftungsfeft im Tleinen Saale der Norb- 
feite- Turnhalle. Am Nahmittag findet Be: 
amtenmwahl ftatt, während am Abend von 8 
Uhr an ein Koftümtränzchen abgehalten 
wird. Die Betheiligung koftet 25 Cents. 
Der aus den Damen Suite Schubert, Präfts 
dentin; Marie Ludivig, Bertha Tennis, Ma: 
rie Niemeier, Gertrud Haffis und Emilie 
Klemm beftehende Feftausfhuß ftellt den Be: 
fuchern einen vergnügten Abend in Ausficht, 
und iver den Verein kennt, wird Diefer Vers 
fiherung ohne Weiteres glauben. 

Finen großen Bauernball und Aahrmarkt 
veranftaltet die Hoffnungs=Loge 
Nr. 12 vom Orden der HermannssSchwer 
ftern am Samftag, dem 13. März, Abends 
8 Uhr, in Yondorfs Halle. Die Vorkehrun: 
gen find fehon in vollem Gange, und alle 
Anzeichen fprehen dafür, daß bie Unterhals 
tung wieder eineß jener fyefte werben inird, 
iwie fie diefe Loge jo reizend zu arrangiren 
verſteht. Eintrittskarten koſten im Vorver⸗ 
tauf 25 Eents, am Feſtabend an der Kafſe 
85 Cents. 

ein BaSalle 


Der Frauenbere 


De am Samftag, dem 13. eh ii 


sun 


ab. ‚Der Feſtausſchuß, — auß ben 
zn Marie Brandan, Präf.; M. Pride, 

E. Lehmann, €. Krogmann, X. Krevis und 
M. Schönfeld, fheut leine Mühe, den Gäften 
einen ber nügten Übend zu bereiten. Wer 
ſich noch A gut amüfiren will, follte am 
13. März auf den SaSalle-Mastenball ges 
hen. Gintrittsfarten im Vorverlauf 25, an 
der Rafje 50 Et8. Unfang 8 Uhr. 


Der Deutſche Frauenverein 
reundfhaft hält am Samftag, 20. 
ärz, fein 4. Stiftungsfeft nebft Ball in 
Schönhofens Halle ab. Das Komite ift rege 
an der Arbeit, um dieſes Felt zu einem 
glänzenden Erfolg zu mechen. Freunde, wel⸗ 
che frühere Feſtlichleiten dieſes Vereins mit⸗ 
gemacht haben, werden tig daß e8 bet der 
— ſtets gemüthlich zugeht. Ein⸗ 
irittstarten koſten im Vorverkauf 25, an der 
Kaſſe 35 Cents. Anfang 8 Uhr Abends. 
Die Zeit der Frühiahrs-Konzerte u 
näher, und zu den Vereinen, die fi bars 
auf rüften, gehören der Groß Part 
Liederkranz, der Harugari 
Männerchor, die Liedertafel 
Freiheit, der Rothmänner Lie— 
derkranz und der Schleswig— 
Holſteiner Sängerbund. Unter 
ihrem unermüdlichen, trefflichen Dirigenten 
Ottomar Geraſch ſtudiren die 200 Sänger 
dieſer fünf Vereine eine großartiges Maſ⸗ 
ſenchor⸗Programm ein, das am Sonntag, 
dem 21. März, in der Wider Parl:Ha e 
zu Gehör gebracht werden fol. &s enthält 
außer Maffenchören auch andere Gejangs- 
und Anftrumentalvorträge. Das Konzert 
beginnt um 4 Uhr Nadhmittags, Eintritt: 
arten Toften im Porverfauf 35c, an der 
Raffe 500. Die Feftleitung Tiegt in den 
Händen der Herren Frit Hannig, Vorfiker; 
Mar Hirfch, Sefretär; Geo. Kempf, Schatz⸗ 
meifter; Theo. Beutelspaher, H. Reinte, 6. 
8. Biron, Hugo Seeger, Wm. Kühne, Ad. 
Off, 3. Vehl, Geo. Rupprecht, Emil Kilian, 
Mar Hänel, Fred. Schüman, Rich. Zſchoch. 


— —ñ— — — 


Tobesfälle. 


en tie die Namen ber 


Me ee N runbeitsems 


Deutihen, über beren 
Meldung zuging: 
Boettin 
Cohn, Zifie, 6 Barber 6 
Engel, Anna 8. he a; 1250 BE Dart. 
elbmann, ®. u Ma 440 Clart Str. 
rin?, Hannah, 31 2: 917 NR. Halfte Str. 
iſcher, John, 20 o Upland Ave. 
auer, Sau IM j 1089 Sacramento ine. 
orning, Willtem, 6 45 D. Chicago Ave. 
aurer, Walter, 3 3.; ins ae Str. 
Mundt, Otto G. 8 4; Ridgeway Ave. 
Mitraut,  lugufta, 25 N * —3— Ave. 
Vatzke, —2 I: he Oakdale Ave. 
Veitz, John &., 87 716 © u Ave. 
Selen, Bertha, 48 J. ; ‚ze Thomas Str. 
Mich, Nellie, 3 %.; 18. Place. 
Schmidt, Aofenh, € 6 F ya Lincoln Une, 
Samler, Du a 1685 MW. Chicago Une. 
Vogt, Best * 1450 Milwaulee Ave. 
u Otio, wi 2 — Abe. 
Matter, Maria 4030 Prairie pe, 
Wimmer, Auguft, $ 8* "143 Wellington Ste, 


— + ———— 
Marktbericht. 


Chicago, den 8. Februar 1909. 
(Die Nreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
— 

as ren’ Nr. 2, roth, 81.00-81.23 
r 8, roth, .. 21; Nr. 2 art 1.131 
8 $1.16%; Nr. 3, bart, 81. —* 18. — 
eabisprmeigen Nr. 1 $1.17$1.18; 

° 2% 81.15-$1.17; Pr. 8, —D 1° 
mein, Nr. 2, 6 tg © * 2 * a Rr, 


2, gelb, 6LE ; 
En — en: & 


* I , 177 Sul Abe. 
118 


e. 

Hals Nr. 2, 508; 54%; 

520; Nr. 93, he * 4. weiß, Ph 

. dis 54c; Standard, — a. à 

oggen, Nr 2, ; Mr. : 

Gerx ſt e, „Malting“ SH; „Mixing“, 64 bu 
65e; „Screenings“, 50-75. 

Mehl. Winter⸗Patents, 85.10-85.25 das Faß; 
a ag rn 
en rat or h ; 
fondere Morten, ; %0-46.8. sh 

Der (Verlauf auf den zn — Beſtes et 

a — Nr. "a ae 12.0; 
beites Prairie, $11. 11. 5; de 5 
—$ 3 vi, BILD 9700 Fe 810.00 


Ti mat v = Samen. „County —B 123. 0 
„Caſh Lots“, 87.30 8.90. 
l. 


e 
gianbann, ei 1W.aoonuennnneneee«® 
Keadlight, 175 . 
Eocene DEITITTTEITIITTTTTN 


Ziaigen Teft. 
Maſchinen-Gaſolin een 
Leinfamen:Oel, roh, per 5 ab 

do. ‚gereinigt, m 5 Bab. 


Terpentin 
Schl e ch F ie 
Rindpieh. Gute bi3 ausgeſuchte Stiere — 
%. .88_ per 100 Pfund; mittlere biß gute 
— 75; mittlere 9 aus —— 
43.40-83.50: {were Kälber, 
8.8: qute bis ausgefu te Kälber, $5.7. 
Bullen, gute bis ausaejuhte, 3.50—$4.75 
Sähmweine Gute bi ausgeſuchte Polelwaare, 
86.25-86.40 per 100 Pfund; gute bis ausgefuhte 
(sum Berfandt), 86.35-86.45; gute bis außs 
gefuchte FFleiicherwaare, 6 86.35-86.50; aute Bis 
—— Ferkel, 8.8466.00; Eber 66.73⸗ 


Schafe. Beſte Hammel, per 10 Pfund, 4.25 
8.0; „Native Eimes“, 83.50-45.23; „ 
35.25-86.75; * en Bi derlin de 


Molkerei⸗Produkte. 


Rleefamen. 


...-..............0.0. 


Sesgesees 
F —— 


Butter— 


Du Hund... 


t. 1, das 
Ladles“, das Be ... ... 
Badwaare, daB Pfund..eussnosee 
———— 
riſche Waare, ohne Abzug ve 
Berluft, per u (Alten ur 
rückgeſandt) — 3* 


do., (Kiften ———— ... ine 
„Firſts“, das 
„Extras“, das — — ER— 38 


—X e—⸗ 
Rahmkäſe, er 8", 
‚Sale, n Fan bas Pfund... 0.14 —0.14 
oun *2 
Brid, das mean es Son. 01 
Schmeizer, das Pfund..... ur. 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und nalbfleiſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund. .ccasssnuee 
„Spring“, das Pfund... — — 
Sruspähner Bes "Shin. 5. 
ru nei, ba nB.. 
Gänfe, das Pfu 
Enten, daa P = 
Geflügel (ausgenommen)— 
&ühner, dad Bfund..... —X 
Ebrings“, das Pfund.. 
Truthü ner, bas „Pund. 
Enten. bas Pfund. = 
@änfe, das fund. unsre 
Kälber (geihlahte)— 
50-5) Pd. Gewicht, das 
KO Bmd. Gewicht, das — 8 
80-10 Bid. Gewicht, das P Ken 
Gemüje und Su dh Dbkt. 
Aepfel, der Buſhel x 
Ze au ornia, Bier — in 4 8 
‚ Roliforuia, die —— 

43 
Unanes, *5 —5 Dh. 
Rraut, en “.unneonnennee 1. 00 
— die Rifte.. senooneee 0,75 
Gurten, dos Du nd.. 

Repfieiet, die Ricpe... 
Zlattfala * * Rilte . 
F — 
ie, zunnssnnrnnnse 
der 2 re 08 
twiebeln, a ne 

Herie, die Rilte ouneseossnnenaneene 0.78 
Rüben, per Sad —I 
Rettige, das D ündden 
Meerrettig, oas 
—— das wi end — 0.15 

.20 


terſilie, d 
—S die J— 
Bohnen— 
Grüne Sänittdo Bufbel, 
Wadshohnen, —— io 33 
ene —— auserleſen A 8 
0 - B 


mc eren:Bohnen.. — 
Simabohnen, Ralifornien, 106 ». 
Sch er 
Europaiſche Wechſeiraten. 
Pi Bericht ber „Merchant3’ Loan 


hs das 
€o.” ftellten fid Ile * 


Sn hen Wechfelraten mie f 
Deutfhland: 100 Ma 
3233 100 Be 

Shweiz 100 — ————— 8 


EEE 


X 


........ 


3% 
—L = 


lb, 
88 


dullLLL, 
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Briefteften, 
4 Sur —— Stein) - = 


beı Sherman & Slavin, 2505 State Etr., En 
= der Keating Sons Go., 224 Walhington 


KR. — Ihre Anfrage — —* en 


„Zeiss rin Rofela iſt d 
iche unverſch —9 ‚him, foto rn 


glei@bedenten at Budtb 

B. er Wechſel an iS tem 
het Be Gab er eine Schuldurfunde ift, 
der Ehed dagegen nur eine Bahlungsanmweis 
fung. — Wien bat nad dem Benfus des Aa 
tes 1907 2,021,000 Eitnmohner, die EAnwob⸗ 
nerzahl Chicagos wurde im legten Sommer 
9— 2426,000 abgeſchätzt. 

A. — Ob au — — —— in 
——— erho Ben mird, lönnen wir Ib» 
nen nidt fa in Brief dorthin Koftet 5 
Gent3, ein ief bon Deutfchland ne bier 
10 Pfennige. Ob_die deutfhe Bolt auf folden 
Briefen ginen befonderen Leitbesmerf verlangt, 
. - r nidt. 

Ni — Bir fönnen Ihnen nicht fagen, 
ud fi * nächſtgelegene Schiefergrube bes 


Streitende. — Der Titel lautet: Kaiſer 
= Delterreih und König bon Ungarn 
M. — Umerila iit feit 1366 mit Europa 
bus ein ER berbunden, Wenn Sie fich über 
Kabellegung u. f. mw. näher belehren wollen, 
o finden Sie dazu in ber öffentligen Biblin« 
the Fachwerlke. 
— MBelder Zoll darauf in Ungarn 
etidln ift, — Ihnen nicht — 


A. — Wenn ein Torpedoboot von einem 
Sdiadif iff gerammt wird, fo wird es in den 
meiften Fällen finten. Die CS chnelligfeit der 
Xorpedoboonte ift zeriaieten, England hat die 
7 Kriegäflotte. 

— Das Hauptbüro der White Sening 
ame ». befindet fi im Gebäude 10 
Wabafhb Abe 
PR — Man fagt „bie“ 
€. R, — Der ZoU auf Bettfedern in unbear- 
beitetem "Burleng Beträat 15 Prozent, find bie 
Sebern in irgend einer Weile „gergerigiel, das 

= RE des Werth 
nt. — Dafür a Sie Teine 

—— Bisens. 

NM. — €E$ wird Bleifh dorthin ausge 

un aber wir lönnen 1 feine nä 2 
ngaben darüber maden. — „Xür, ill bie 
neue Schreibweije. — Der ter J eſter⸗ 
reich hat eine Fibimſt bon 3,875,000, bas 
Eintommen des Zaren fügt man auf 1 le 
lionen Dollars im Jahr. 

unasz Befer. — Der — i 

lich aus Stahl gebaut und nicht mit bo b 

— t. 

uUlter Be — 
„mit balber ediffälarte n 
ren fann“ ift uns underfiäi 


Sof. ®,_— In der ns 2 Xurnballe, 
N. Slart Etr. und Chicago Abe., wird jeden 
Sonntag Vormittag ZJeihenfhule abgehalten. 
Der Unterricht ift unter gewwiflen Bedingungen 


frei, 

B ©. — Die Heirathsligend 79 
Sdiie dung der Ehe nur dort, wo fie 4 * erfeit 
worden. Sie müßten alfo entweder mit 
St. Loniß erworbenen Ligens fid in St. — 
trauen laffen, oder müßten, um 2. getraut 
R werden, "use eine neue Lizens erwerben. 

ad legtere wird Sie natürlich fehr viel Billt« 
ger Iommen. So ziemlich ben. biefige Richter 
wird bie Xrauung bollaiehen, wenn er recht 
zeitig ve angegangen Wird. 

Gr B., Kulm, N. D. — Was bei den 
Randfehoindel © Unterfugungen berausfommen 
und wie viel Land dadurch wieder an bie öf- 
fentlide Domaine gurüdfallen wird, ift heute 
a borauszulagen. 

‚ Kincoln Abe. — Hält ber Wirth eines 
Berank nügungsiotas eine „Garderobe“, worin 
er perfönlich oder durch feine "ngefteitten Sa⸗ 
chen der Sal gegen Weaablung zur Aufbes 
mwahrung annimmt, jo madt_er fi) damit haft- 
bar für die Sicherheit der Saden. Gehen ihm 
anvertraute Saden en jo ann er auf 
aa berflagt werde 

er Wenn ein Pen Shres Verlobten 
diefem "abräth, fi mit Ihnen gu berheiratben, 
fo mag das fehr boshaft und niederträäft 
Ey bon Geiten des —— aber e3 lä 


und „eine* 


Anfrage, od man 
En hland ſah⸗ 


ich darauf allein keine Anklage günden. Bricht 
edoch Ihr Verlobter das Eheverſprechen, ohne 
ab Sie ihm felber bereitigten Grund daam nc- 
geben, fo fönnen Sie den Berlobten auf Schar 


denerfag verklagen. 

EGaltfornia Ude. — Weber ber Mann, 
ber in Deutfchland bereits bon if und Bett 
gefieden wurde, noch fonft einer Tann bier 
eine gerichtliche Scheidung auf Staatäloften er» 
.. 

Hammond. — Legen Sie den anflößt- 
en ti hief — — des Poſtamtes vor; 

ben dann nicht die Unkoſten und Um— 
Händen die Ihnen aus einer eigenen Klage er» 
wachſen würden. 

Ellias. — Ihre Um e ift nad den &e 
egen 2 Beseine zu entſcheiden. Es iſt das 

echt des Vereins, nach ſeinem Ermeſſen die 
Bu. oder Wiederaufnanme bon Mtitglie- 
dern zu regeln, 

M. H., Wilmot Abe, — Wenden Sie 1a, 
um ben Bürgerbrief erlangen, an 
Screiber eined auflänbigen Gerihishates 
(Bunbesgeriht oder Staat3-Kircnit- oder -Gus 

eriorgeridt). Es Wird Jonen dort ein Ge 
uhsformular ausgehändigt werden, dad in 
vorſchriftsmãäßiger Weife auszufüllen und bon 
del taugliden Beugen zu Denlaubigen u: ift. 

tva 90 Tage nad Einreihung des Gefu “ 
tommt die mündliche Bernehmung, au der 
u Vorladung erhalten werben. 


— Die Koſten der —— find 
tie jet : Kür bie er des „erite 3. 
pier: ff ein Dollar au erlegen. Bei Einr 
2 des Gefuhes um dem Bürgerbrief Inh 
wei Dollard zu entriditen, und fir die Aus⸗ 
Sa des Bürgerbrief3 wiederum atmet 


K. — Haben Sie dem jungen Mann bad 

oe ent Ben fna ung3lo8 gemadit, fo ift die ge 

ıtkte Sade 1 ein Eigentbum und Sie haben 

ein Unrecht mehr darauf. Haben Sie ihın dad 

er fhenf gegeben unter ber Bebingung, daß 

er Gie heiratbe, und der Böferwicht beriweigert 

nun die Heirath, fo fann das Gelchent aurüd» 

zn werben. Hat er Ihnen die Ehe ber- 

proben, fo faın er wegen Bruchs das Ver—⸗ 
ſprechens auf Schadenerſatß verklagt werden. 


Anton Sch. — Die Verausfol und der in 
Ungarn liegenden .‚Nadlaffenicaft I ad dor» 
tige ne au sriolgen: ie & fer Bürs 
ger find oder nicht, Hnietäieh 
dabei. Nähere jet, mad a ichtlich d 
treffenden Schritte wird Ihnen bermuthlich pas 
Defterreid-ungarifde Koniulat, 184 LaSalle 
= ertheilen. 

e. — Rir Innen Ahnen al3 „Rezept“ 

Huöpe jfecung einer leden Wafferröhre nur 
en Blumber empfehlen. 

Täglidher Lefer. — Der Fahrpreis nad 
Zulupin eträgt $5.76, die (ntfern 
ier nad Duinch 278 Meilen. — De 

eife ahbürften und danır gutes Anfeltenpulver 
en wird mohl helfen. 

Auf Kurpfu Seien unbe fi 
ber a A ften nit ein. ober e 
übrigens, do& ein Arzt in biefem Sr glei 
fhneiden würde? 

U. — Melden Ste fi bei Peter Newton, 
Celretär ber — bildienitbehörde, im 
QBundesgebäude, der Ahnen au, ba öthige 
ee einhändigen wird. 

er, — Ihr Schwager, der bor a1 
al das 4: * te Papier“ erwor er 
wenn es ürger werden will, fol 
Bapler noch Be en. Nach weiteren > 
| —* er dann den Bürgerbrief erhal ten. 


— Der ———— iſt ge 


I 9. 
us (wenn er felbit Schuld 
hafar der fei — beiten in le Bientte 


ngeit en J das Schneewetter, in dem 
de erfäöltet haben, ivar der Wrbeitgeber 
N — niet berantivortlidh. 


uno Heß — 1) Jft die Ehe reitägil- 
fig, Pe. fie - engen —5* e In ne 
sie 


zeichen, bon nahmen, 
Bi nicht in — * lommen 


anderen ie bier re fmät i 
a. it . Peer in ER * näßia, 9 
el ob bie 


Iaspun eri ober 
* 9 denn egen x 
t & Bi 
borliegl, — * 
udes verbieten, J. auf 


2 ——* 
ar R. — 1) Des Geſetz getan | bap 


Eheinungelane, ae werde. Ra Tein 


unbelannt, fo A - * d 
öffent, S—— un ⸗ ⸗ J— 


Scheid 1 Sa t 
—— 
richtshofes, in wen er Rlage ——— 


Superior Str. — tr Gelb 
gan J ——— * —— zu > fordern 


ber Erönun werden Tönen. — it ganz & 


ebe 
den Kamen tgänger3 


res F 

rn Bw — nn ne t 

Sie esltzın Heriiierunn unielke, Dei ‚eis 
er, Söpoti eiengläußiger Bas Vorrecht 

9 —7 Be Ausftelun Bu igenfen fit Ei = 


lentbalben buch * —— Geſetze obder 
— geregelt. 


— ein Gef  frafäi, wen wenn ae 


.— ne 


— 5 —— en EEE 
Ge er * 


2 
n 
55 —— 


M. N. Pie Ei anderter kann 


ung Findet 


ben ber 


=. 


Be 
sale (Auer) ET seleiteen, 1 


Redtsanwalt Fred Plotle, 
Ri nadjiee 
. 


Ai Kom 
—* — * 
—* — —X 

Kommt zu uns. Wir Baden über 70 Sorten, ein aut dpaflendes Band für Yeben, bon 
685c aufwärts für einfeitig; bon $1.25 aufwärts fir doppelt, ftetd vborräthig. Unfere 
Banbdagiiten — für Herren und Damen — mit jahrelanger Erfadrung und mwerthbollem 
Math, ftehen aur Verfügung. Unterfugen and Anpaffen tft frei, und ein aut Yallenbed 
Band Tann no in vielen Fällen einen Bruch heilen. 

Bandagen für Pprauenleiben, Gersdehalter, Gummi-Wearen, Inftrumente für geBagene 
Beine, Lünftlihe Arme und Beine, Beibbinden und elafttihe Strümpfe, von frifdem Mige 
terial, genau nad Moaß gemadßt; alles fann von unferer Yabril au den niebrigften Brei 
fen bezogen werben. 

ShHidt nad unferem neueften Katalog; ex ift frei. 

Offen täglih bon 8 Uhr Morgens Bis 7 Uhr Abends. Sonntags bon 9 BIS 18. 

# HOTTINGERS Bandagen- und Kummi-Strumpf-Fahrik. 
Shurmuhr-Gebäube, 
x J Chioago Ave. und 
/ May Str. 
6. Et. Nehmt Elevator. 
Be | ä 
| WBruchbänder, 
Einfay und beppelt. 


Eoke 
Miiwaukee Ave., 
Deder Veibende wird gebeten, biefe Uinzeice mitzubringen. 
o 


immer 1444—48 kun 
e Audlunft auf ihm 


— Bill die Stabt eine 
fo brauden deömwegen 


die an bie Safie ftoß Benben „gäufer feine Stein 
ober Bementmauern zu baden. 


Le 
urlbek. in einen Coun 
langt, 


erichtliches Zahlungs⸗ 
dieſes Staates er» 
kann in jedem anderen County des 


re. — 1) Ein 


Staates bollitredt werden, ohne daB dort aud 


ein Urtheil erlangt wird. — 2) 
Ye ten erlangte 


von einem höheren 
cord“), erlangt, 


Das vor adt 
rtbeil ift bollftredbar. Solde 
ile bleiben awanzig Sabre in Straft, weni 
Gerichtshof („Court of Re— 
und bleiben gen Sabre in 
wenn bon einem Frie ensgericht er» 
fieben Jahren bört daS Uribheil 
u t (Lien) auf Grundeigen- 
Bilden. Ale derartigen Urtheile dön⸗ 


Rommt au uns auerft. Ihr eripart Eu Beld 
Mübe und Unbeauemli eite u 
Bänder find die ae — cude 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
Hi ©. State Straße, Ede Bed u) 


m = — ges Ber Verfahren erneuert werden. 


ara einem berbeiratheten Manne Liebesbriefe 
treibt, 
- en. 


tum Vepufs 
im Senife 8 geht 


ntridtung 
laubt da3 


t 
Bi des ge en auf 
nerhalb zwei Jahren wieder eingelöft wird. 


104 9 x Adams Etr., 
R. Knie on Lily M fo ‚ 800. 
9 REalifornia Ave., Weſtfront, * — a 


—* Ave. 50 F. weſtl. pon Weitern, Süpfront, 


IM. 
14. Str., 
un Rebecca Davis an Benjamin 


e. 
N. 


Madıfen Sir . dk. 
en ront * 
malen, $7 


— Ave. 
front, 


Neiwberry er 193 8. nördl. von 18. Str., Weite 
—— 


— — 
— Ave., 150 g nördl. 
front, 25 bei 100; 
— * 
rumbu ve. 
MWeitiront, 25 bei 124; James B. Emerid an Al⸗ 
** W. ri 5 


Didiſion Str. 50 
Südfront, 
Handler, 8400. N. 53. 

Maplewood Ave. 30 
— 24 bei 126; 


KO. 
un Str, 
Nordfront, rl bei 194; 
auf 3. 
Avers Xbe., 
35 bei i35; 
MeMahen, $3175. 
Nerth Abe 
51 bei 15; 3 


Part Ape., Pi) 


33500. 

Hohne Ave. 187 
front, 47 bei 12%; M. 
Hagmann 

Le har on "tt. — 


— 
—— 
Kiper, $4500. 

— Abe Nordweſtede Robey Str., Südoſtftont, 


Spaulding Ave. 1% % .füdl. von Douglas Blod. 
Weſtfront, FR bei 15; R. 
‚Sideman, 

Taylor Str., ** weſtl. von Wood —— * 
bei 162; Molie Sb & 


= ‚Str. 156 
Sarbing = g 4 Bi von 80. Str., Oftfront, 
— sn * 


2 4 b 


Rrafe, 
Dasfelbe Grundeigentum; 4. ©. Rrafa en Is rael 24; 2 
—— 
Sargo Mbe., 


— ine 


ee 


und — 55 werben — 
hren. Jeder ſein 


ee ee Das > 


olgende Srusdeigentbums-Webertragungen in des 
Köhe von 
getragen: | 
u = Adams Str, bei 15; F. Miller an 


bei Kin; 


kai ze %, = Dt 
t 8x 

R. a 3. füdl, von Indiane Str, Ofts 
* 25 bei 125; D. Bengiton an Carl Shrifians 


Str., 
ront, '% bei 100; $. 
evanaugb, #27. 

Union Str., 10 9. 
bei 100; ‚Hermann Cohn an Abrem 
u. Und., $11,500 

Metern übe, 48 
front, 25 bei 1 
Harry Greenebaum, 

Mafbingten Blod., 
Nordfront, 75 bei 190; Silag DO. Perry an Cds 
warb Sakinger, 830,200. 

ruft Deed auf nbiges Grundeigenthirm, 10 ya 
5 Brogent; Edward FKaginger an E. X. 
Comp., Teuftee, $20,000. 

County Cler!’3 Divifion, Theil don Lot A gan ze 
Rot 22, Theil non Lot 233, 
u. And. an Miliem %. Orr, $%5 106 bei A. 

Nr, 71 WB. Divijion Str., 


Roberts, 
Grand Ave, 50 
25 bei 110; &. 


Harriion Str., Nordiveftete S. 4. Ave., 
50 bei 124; E. B. 


boy, 
Homan Ape., 75 %. nörbl. von 16. Str., Weitfront, 


en Millerd 
Ohio Etr,, 8. öftl. 


— Go Bei 171; 


er, 
Evaniton —* * 
r. 20 6b 


o A 9— 18: 8: J* 


Wenn eine unverheirathete 


ASTHMA 


Auftrößren-Katarrh und Berfi — Dart Iusint. 
fofort. Natürlider Schlaf ir 
: den Bemweid liefern. Bemwäbrt ind Toben 
anerlannt feit 14 Jahren. $1.00 laſche. 
— er wenn nicht efrie igend. 
441 ©. State Str., Ede Be Gt., Chicago, ZU. 


Semrad Asthma Cure Co. 
Sn der Wpothele berauierden, 
lol,fondido® 


fo wird dadurd Fein Strafgejeg übers 


. — Wurde ein Stüd Grundeigen- 

—— undbesahlter Steuern 

————— ner. 63 IE Die 
ninbaber t. 

A one fietent pünttliche 


i 
teuern zu fehen. Doh er» 
efeg, daB —— igenthum ins 


—1- 199 ——— 
Der Srundeigentyumsmarkt. 
Borsch 


& Co., 
Optiker. 215 Dearborn Str. 


Unterſuchung von —— und Anpaſ⸗ 
4 ln fir alle Mängel der Sehtraft, 
Ronfultirt und beaüglid Eurer Augen. 


BORSCH & CO. 215 Dearborn Str. 
15feb,didofa® gegenüber der Baft-Difice 


81000 und darüber wurden amtlich eins 


Art 841000. 
” * en % bei 15; 3 


"Strehlow an Ahrgham Resnid, A 


ei 121; U, 8. Sorenfen an John U. Sand, 


Südoftede Nordfront, 46 bei 


ai 20 


Losmiß, 


Her Grundeigentbumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums-Ueber tragungen in det 
Höhe von $I000 und darüber wurden amtlih eins 


getragen: 
Kr. 7 Waller Str, Dftfront. 6 bei 100, und Ges 


bäude; Gadalla D. Golpftein u. And. an hat, 


ebor, $13,500. 
wien Ane., 288 F. von Mood Gtr., 


Nordfront, 24 bei 1; u. (me an Lou © 


Cohen, 4500. 

—* Deed Kedʒie Ave., — — we 
Oftfront, 142 bei 158; Names 2. 

Walla:e 8. De Wolf, Truftee, 5 an ” >> 


425.00. 
Waſhburne Ave., oſtl. von Wood Str. 
2a * 24 Bei te S. Cohen an Dabig 


Dention, $4500. 
Sicero—Gioblande, Lot 189; Yo8. M. Weimer om 
Sarah Ellen Caar Rariben, 8100 
Leyden Echumacher & dD., got 10, Wink 64 
Si un 1 a Ein, Su, Son Sheriven Mad, 
irhiweod Abe., 
— 40 hei I € zn Buffe u, Und, 
. Mafters an Yohn I. an ®W. Leroy Hanfon, $1 
Argyle Etr., 15 weſtl. von Evanſton Ave. 
fübl. von 12., Weitfront, Sotemt, w bei 144; Frau M. Gerding an Cha$, 
orfenmel And 84000. 
aitlan en *t fübl. von Wabeland, Oftfront, 
€ Ba ir mn zur ng 5* 
u * be., meitl. von Sine * 
Es % bei 125; Otto Underfon au Hans 9. So 


7 dl. von Grace Str. 
. Shmit an Eugene 


Ha 
Melroie Etr., Fa vn von Afhland Une, Nords 
Ka 3 bei bei 8. Jacobs an Marie Sube, 


kei Un 3. Süpoftede Berteau, Sü tont, 
e rien 4 * . Didinfon an Ehriftiar 
Tales $1 

N. 28. 


Üne., Nordiveftede. Cortland — Oftfront, 
58 bei 125 u. a. ‚Ber wreinanfh N. H. Blaich⸗ 


ford an M 
Ave., J wi von — Oftfront, 
25 bei 185; & . Aurel an Frank Bielinsti, u 
Donticello Ane., 150 F. — von Byron Nr 
Weltfeont, 50 bei 125; E. &. Plagge an Jos. ©. 


u Maras, gm. 
ve., 18 F. * von Byron Str. 


idgeway 
Ditfront, 9 bei 15; J. M. Cobe an Max F. 
von Cortland Sir., 


— un 8 
tipp -Ape., & 

Zehfeont, 50 bei 15; ©. H. Bradſhaw an John 
Qulfeld, $900. 

Yutler Eır., 100 F. füdl. von 9. Weſtfron 

bei 195; 3. 9. Ridert an Chelftien ee 


Genter Ave, 4 $. fill. von 3% Place, Oftfront, 
24 I 124; 3. Klerzewsti an Hogef Giergynsti, 


Bert U — 36. und 37. Str. —— 
bei ite I + . Mefyadzean u. And. an 8 


ik €. Allen 
Sermitage Abe. . 2 %. füdl. von 3. es. Oftfeont, 
235 . Maboney 


84 — — 

an t onnell, $2 

State Str., 35 F. nördl. bon 29., Oftfront, 2 Sei 
18; 3. Baitonih an Fannie Kaune, 81000 

— Ko — F. ſüdl. von 106. Str., Offeont, 

; €. Oftlund an Andrew Ringman, 


Nordoftede 27, Str., 

a an Hohn Stotty, HAU00, 

füdl. von Indiana Str., Oft 
. &. Seasuord an Rob B. 


Ave. & 


bon fyraneißco Ave., 
2; U. 6. Bartlett an fredk. 


erg 3 nördf. von 12. Str., Ofts 
%4 bei 10; B. Ziff an Rebecca Davis, 


kei 91; Carl Heier ar Jojef Duch⸗ 


von 14. Str., Oſt⸗ 
Gorfintel u. And. an Karıy 


füdl. von Huron Str. 


Ei 


000. 
5 — von Leavitt, Nordweſt⸗ 


nördl. von Taylor Str., Weſt⸗ 
; Nachlab von H. F. Waite an 


5100. 
2 Sangamon Gtr., 


and Ir. 


6, 42, 13; 3. 8. Dag 


Nordfront, "25 bei 150; 
Berendt an Nohn Kuthna, 8452 
F. weſtl. von Mapiermood Ave., 
95 bei 125; no. KHanzlit an Molly 


nördl. von Potomac, Ofts 
ol "Sanbter an Yohn Hanz⸗ 


weitl. von Campbell Ave., 
€. Winkelgaten an Aur 
Pergrande, 


.. ” * 
150 F. ſüdl. von Ohio Str., Oſtfront, 
Roie E. Scheuneman aun Annie ©, 


Südweſtecke N. 40. Court, Nordfront, 
J. Gibſon an Auguſt Moldenhauer, 


. öftl. von ©. 46. Une, Südfront, 
bei 100; Ano. M. Hoffman an Sottie M. 


5A — von May Str., Nordfront, 
M. MecNally an Frank Brauen, 


Südfront, 
Sheldon an Richard F. ons 


5 


ER 


35 bei i24; Ano. E. Kingsbury an Konrad Bingg, 


. fol. von Adams Str., MWefts 
8. Rufjel an Chas. E. De 


212 %. öftl. von Leapitt en. Avenue J. 74 F. fudl. von IM. Str., Weftfront, 
8X 3 125; Henry €. Lee u. And. 50 bei 195: Manhattan Sumber Go. an Kohn P. 
1, $3000. Dablin. $2900. 

8 $. füdl. von Adams Str., Wehe | Gentral ipe., 150 %. fübl. von 70. Str., Oftfront, 
bei 10; Prairie Etate Bant an Yulius Bi: F. 3. Gilfon an Merritt W. Binde 
ne 
0 ze 3. Glymn 68. ges * „si Donau 
bei bei 81 bei 81; Nachla von Philip Syn ynn an Ro ums, $2950, 
2 . Garpenter, Yu vu Marguette Ave., 212 %. ſüdl. von . Str., Ofts 

von Paulina, Nordfront, front, MO bei 199; 3. 2. Woohruff e an Alfted ®. 
bei 100; Mary Howard an Uugufta Brynadillo, Hpale, 83900, 
nördl. von 84. Str 


Ontario Ape., 225 ve Weitz 
ont, 75 bei 4 le u u. And,, durd M, 
ates, 


Meinerney an Mofe n ©h., an Glpde R 85000. 
St. Lawrence Abe., 198 5. ned. von MR. Gir., 
25 bei 124; $. 8. Northbway an Beni. 


Dia: 
Vincennes Ane., 167 %. nördl. von 78. Str., Wells 
kat 5 25 bet 13; $. 9. Palmer an Emory Bar: 


b t 
Sec —8* y an acc und Iennie € ee . 2 5... vom akt. 
Nm F. öR. bon Koman Abe., ale = 15:8. €. Spengler an ee Stods 


; Adam R a B. Adams, t, $3000. 
im; RE RS 2 Dasıılke Grundeigenthum; S. Gtodmeyer an Elis 
abetb Fyan, 

—— * i. von Butler Str. Südftont, 


troo an Tornea Wok, 81200. 
38 F. nordl. von Maxwell, he er er en $. nörbl. von 70., t 
8. Greenberg an Ino. bei 1%; M. Eerveny an Yalıub Dr: 
* * 12 F. nördl. von 4., Ant 
. Lehner an Kate Hoffen 
Silbe On 97 5%. nördl. don a feont,- - 
bei 1%4;_E. Schodromwsli an Martin AÄbend 
Morgan er. 5 %. nördl. von 62., ar 


25 bei 125; ®. Munberlih am Cerbert ©. Kar: 


81000, 
Bauftne en. = 8 ndrdf. von 37., Oftfeont, 4 » 
o En, 
t, 
tönt &0 


195; mell an Willtem 
Ans * * 
— 7 klin 2 


. nördf, von 8 
bon Leland Abe., ; ttermeifter 
Koropp an Caroline Ft ns ” 
Wr 288 öftl. bon Erz Ave., Rordfront 


SDbers an üntenio inch: 
Harding Ape., 2 füdl. von MS 
—— 7 bei 8. Nemrava an Ylois Kerait 
Harrifon Str., 150 M. von Spauldi 
Euvfeont, 38 sei 14: 89. 8. Wert am Maco Ganz 


nel, $6000. 
Red e %b u 7 fübl. von Weſtfront, 
a \ 2 Ba Aedlam irn Tacub Ambroy, 
38 3 ©, füdl, von 97. 


W. Jedlam an Gent Zn 


tr. 
re. u 


3. und — 
a: 


Ei a 


von Tayler Etr., 
. Reivlander an Philip 


lapit an Harry Haffron u. U, 


füdl. von 18., Oftfront, 36 * 


olpuch an Marie Matoujel, 


i bon Merr tr, 
: —E 8 Em 


ra - a bon Ridge Abe., 
Biefins an Anton Schnel- 


B. Ede Norwmood Ave, ©. 
E26; Elen Dean an George M. 


800 
; Bitte 86 550 


De Saar gie 819,00 


Badikalkur 


— 


‚neuste Tieaien lagt m: 
träumen, 3 


| gi * 20 2% nördlt. 
— und 


front, 35 b 
Saiondale ine 
Be sim. 
Satondale Ane., 178 $._füdl. von MM, 
ont, 2% bei 125; 3. Kopely an 


Daribfield —* or ee 


—— 
ae 


—— He 


eigener 


aut es nehmer intereffante und Iehr- 
ae —— & le oo, meides 
nn Rn * gegen e _ / ai 55 
—— — 


Beinel-Blinik, 181—6. Ave., 


—* v U Sue Se A - 
862 Warren Ane., Rordfrent, En Sei 190; 
wire — 
—— del. * 


York; N. Y. 





EEE ER TEN CE 
$ 


! bi ———— 

e ahlungen. — er für jeden 
— En feet. Stimben bon 9 Vormittags bis 
ERS ends, Dienstag, odnnerdtag, IB a_bi3 


EEE TER 
ESTABLISHED 1875 BY E. J. LEHMANN 


IHEFAT 


STATE, ADAMS AND DEARBORN ST8. 


Volle Größe 183011. 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Ofen und 


Ga3:Herde zu ungefähr % 


Boiler mit feinfter patentirt. 
Vorrihtung zum Anzünden d. 
DOfen=Brenner, verhindert Gr- 
srolojion im Ofen. Ofenwän: 
de durchaus injulirt mit Aäbe- 
ftos zwifchen dünnen Stahl: 
platten, hat Hite-Regulator in 


Ofenthür, 


Ohne 
Waſſer⸗ 


Heizer, 13.95 dung. 


Saundry- Ofen, für Hart: 


1.75 
od. MWeichtohlen, with. 2.95, + ‘ 
33.95 Oel-Heizofen, Galf.= 


25 
Font, Oel-Indicator, zu 2: 


$16.95 Nr. 8 Küchen=Herd, volle Größe 


Top, voll nidelverziert, — 12 95 
+ je 


garantirt, zu 


machen am Gas; 
anf Wunjch fir jpätere Sen: 


Gußeiſen 
den. Hält für eine Lebenszeit 
aus. Nichts berechnet für An— 


Ofenbo⸗ 


EN 
SS 
halten fie — 
Mit 
Waſſer⸗ 8 
Heizer, .95 
81.25 Gas-Heizofen, kräftige 
Heizer, jetzt zu 


PET: 
$2.95 feuerlofe Kocöfen, 2 
ſie — gerade recht, 1.95 


87.95 Gas-Heißwaſſer-Heizer, — die 
„Jewel“; ſtarke Hitze gebend, fertig zum 


Anmachen am Waſſer-Behäl— 5 45 
J 


ter, für 


Mobel-Verkauf 


s1.R5 Medizin Ca- 
binet, wie Abbildung, PR 
ser Stuhle, 

Weathered Finiſh, volle 


— tion 
g92e — 
Y7: c zu 


22.50 
echter 


Front, 


25% 


— — — — 





Royal Oal 
Triche, 


81. 48 
Eßzimmer— 
wie Abbild, solider 
Holz-Sitßz. Slat Rück— 
lehne, breites Top— 
VPanel⸗ 

Mittwoch, 


Größe, ſpeziell für 
Mittwoch, 


Eßzimmer⸗ 
folid Dat, 
Por Konftruf- 
Leder: 


1.72 


Die Star Filz Matrage, beſtes 
Amoskeag Ticking, tiefes Tufting, 
wiegen 35 Pfd., nur in voller 


32.85 Por lortiſche, 
wie Abbild., ſolides 
Eichenholz, Golden 
oder Weathered Fi— 
mifb, 2430ll. Square 
Top, mafiivde Bei— 
ne, unteres Chelf 


u... m. 6 Tarlor: 
Mittinoch 


für Stüden. 


Rabatt 
an einzelnen 


Rabatt für 
alle 
Bettitellen — Floor » Mus 


eifernen 


$13.50 Colonial Dreſſers, 
Birch Mahogany, gutes De— 
ſign, Arbeit und Finiſh— 


6 Freuch u. Spiegel. Spe: 
für Mittt « 
3.02 | fr mu 5,92 


Faſten-Speiſen: Groceries 


Fanch rothe Enap- 
filced nad 


ge 


Halibut 
Steats, liced nach 
Wun ſch— 
Pfund, 10c 
F'ey Family Meiß- 
fifch, per 
Eimer, ö ve 
Shore Häring, fan- 


ch mittlere run= !$ 

de, Gimer, 70e 
o)® 
230 


32.0 oder darüber, 
Madrelen, funch 
fette, per m 
Eimer, 
Kurze 
Madrelen, 
f'cy, Pail, 
Bismarck 
5⸗Pfund⸗ 
Eimer, 
Import. 
2 Rationen, 
per Riichie, 


2% 
Bloater- 
1.40 
Sardinen, 
69€ 
Fiſhballs, 


Fäßchen, 
Auchovies, 


Finanzielles. 


Ruaraniee Trust 
and Savings Bank 


63. und Green Str., Chicago 
Direftoren 

S. U. Beder Charle3 $. Mau, 
" Bauf Schulze €. 9. Sippel 

William Winterhoff 

Cha®. T. Chandler George 

&. 9. Dehning John Müller 

im. 9. GC. Steg 


e 
18feb,dofadi,im 


Thies 


— — —ü — — 


Geld zu verleihen 


auf Grundeiaenthim zu den niedriaften Zin« 
fen— von $500 aufwärt3—gut gefierte erfte 
Hhpothelen zum Verfauf ftet3 an Hanb. 


E. R. Haase & Co., 


157 Washington S$tr. 
ifep,iondife* 


u Schiffstarten "BE 
BE rreikarten 
Nach ro BU MTRODP A 


mit den beiten Erpreß- umd Poftdanpfern der 
mwohlbefammten md beliebteiten Linien ie 
Nordventiher Lloyd... Bremen 
Hamburg-Amerita Linie............ Hanıdurg 
Holland-Amerita Linie Notterdan 
Rothe Stern Linie 
‚ranzöfiiche Linie 
Auftro-Ameritaniiche Linie 
und bielön anderen Linien. Wenn br die 
richtigen und Driginal-Billet3 Taufen wollt, 
wendei Euch periönlich oder ichriftlig an die 
einzige autorifirte Agentur der Nordfeite, wel» 
e täalih Bis 8 !Mbends u. Tommtags biß 4 


ui 


21 Pfund feiner aranulirter uder Ä 
mit Grocery:Beitellung imBetrage von c 


| 


} 


| 


Henrh %. Bartling | 


| 
| 
I 
} 
I 
| 
| 
I 
| 


Nachmittags geüfinet ift. Betten im der 2. umd | 


B. Kajüte für März, April und Mai find jest 
zu referbiren. 


305. ASCHKAR, 16% Oft iortf Ane., 


Ede Halfte Str., Zimmer 4. 
Notiz. — Dieje Agentur ift unter $5000 Kan» 
kon zu den verfhiedenen Dampfichiffslinien. 
frfadido 


Canadian Pacific 


Weniger ald 4 Tage auf dem Weiler 
Wöchentliche Kayrten zwiichen Montreal, Duebee 
und Liverpool. 

wei Xage auf dem ichönen St. Rorenaltroin 
und die Türzeite Ozeanroute nah Europa, 

licht befleres auf dem Atlantiiden Dgean 
als unfere_ staiferinnen. Drabtlofe Telegrabbie 
auf allen Dampiern. 

1. Klafje $90; 2. RI. $50; einklaif. Kabine $45. 

Sragt irgend einen u oder fohreibt 
um fabrten, Raten und Büchlein. 
€. €: Benjamin, GU., 232 ©. Car! Str, 


icago, IJU. Phone Harrifon 1713. 
Ebicago, I 19160 


- Dr. Gasımır WOLPERS, 
MDeutfcher Arzt nnd Zahnarzt. 


Seit 16 Jahren an ber Norboft«Ede 
Walfteb und Adams Etr., iiber ber Ayothele 
“ iſſe von 82.50 art. 

Iblronen bon 82.50 an. 
Brüdenarbeit von 82.50 an. 

Id», Borzel- 
i s und @il- \ 

ungen, 

bon 50ca ı. 

; Alle Arbeit garantirt. 
' Unterfuchung und Rath i. Auch 


| 


ö« 
bofon* 


‚Jefet die u agpon« 


Gier 
friſche — 


— durchaus 


Dutzend, 230 


Fancy Bartlett— 
Birnen, in ſchwerem 
Syrub, reg. € 
ae 19€ 
2 Fancy Vineapples, 
21e in“ Scheiben, regul. 
ejjortirte 15c Duart Pr 

106 | 350e 

Echte Milchner Hä— 
ringe, volles Gewicht, 


Fäßchen =. 
für i2c 


Lobſters, 
2 
23c | 


weiße 


PB. EM. 
4:%fp. flache 
Rüchie, 

Fancy Cal. 
Kirschen, reg. 
Be Büchſe, 

Beechnut 
Jams, regul. 
17e Glas, 

Lemon Cling Pfir— 


ſiche, regul. 2 
ie 16€ 


Finanzielles. 


— — — — 


Dieſe Bank, das Eigenthum 
und unter Kontrolle der Aktionäre 
der Firſt National Bank von 
Chicago, iſt daher eine ſichere 
und zuverläſſige Sparkaſſe für 
Sparer — mo jie 3% Zins auf 
Zinfeszing erhalten und ihnen das 
Geld augenblidlich zur Verfügung 
jteht. — Kontos fünnen an jedem 
Gefhäftstag eröffnet merben. 
First Trust and Savings Bank 
Grund: Floor 

Firft National Banf-Gebände 

N.W.⸗Eclke Dearborn und Monroe Str. 


14jl,dibo,bio 


GREENEBAUM SONS 
Dentihe Banf 


Clark & Randoiph Strasse. 
Darlehen: reeUft auf Chicagoer Grund» 
— — ſtücke und zum Bauer. 


Kapitalsanlagen: ſicherſte zu 658 u. 04. 


BER” Beadıtet! "BE 


unfere Auslands- Mbtheilung: 

Kreditbriefe, Kabelgelvjendungen und Außs 
landawedjiel nad allen Welttheilen, 
Europätiche Stants-Döfinntionen, Altten u. 

a. Werthpapiere mit Bind-Coupons ge u. 

berlauft reip, direft eingelöst (Curäwert). 
Voll machten, Erbſchafts · uͤ. a. Intaffo. alie 
deutſchen Rechtsſachen u. fſ. w. rechtäfräftig 
erledigt u. prompt beforat. 
Ausiänd. Gelb zum Tagesturfe gemedifelt. 
Srete NAustünfte mündl. u, friftlid. 


Erfte Sy pothefen-Anleihen 
auf Ehicagoer Grundeigentbum zum 
Verlauf; ringen netto 


b bi8 5, Prozent Binfen 


Farm Anleihen In Summen bon $500 bi8 
$2000, netto 6%. 


Sprecht vor im Real Citate Loan Department. 


WESTERN TRUST ano 
SAVINGS BANK 


La Sole und Adams Straße. 
iani2.bidofa? 


Wim. G. HEINEMANN & Go. 


92 La Salle Str, 
Du verkaufen: 


Erite Sypothefen. 


Sidhere Geldanlagen. 


‚Berleihen Geld auf Grundeigenthbum zum 
niebrigiten zeitgemä i 
—— — 


Sozialdemotratie in —R 


und im Auslaude. 
(„Berliner Boffifche Zeitung“.) 


‚ Der Sozialdemofratie gegenüber be- 

findet fich Deutfehland in einer ber- 
hängnißpollen Lage. Die Marr-Be- 
ber’jche Weltanfchauung hat einen gro= 
Ben Einfluß auf die Gemüther erlan- 
gen können, weil bei ung im Vergleich 
zu anderen Ländern die NReaftion 
mächtig ift. lnd die Reaktion hat zu 
überragender Gewalt auffteigen fon= 
nen, mweil die Sozialdemofratie außer- 
lich einen bebrohlichen Umfang gemwon= 
nen hat und innerlich radital geworden 
tft. Die Schlange beift ic, in den 
Schwanz. Eine Schraube ohne Ende, 
womit wir immer tiefer in die inner= 
politiihen Wirren gefommen find. 
Das Ende ift noch nicht abfehbar. Die 
Reaktion verjtärft ich und gibt da= 
durch der Umfturzpartei ſtets neue 
Nahrung. Preußen ijt durch fein 
Wahlrecht in den Händen bes ovitelbi- 
Ihen Agrarierthbums, und diefes faumt 
nicht, feine Macht zur Förderung 
jeiner Sonderintereffen. auszunußen. 
ES regiert die preußifche Regierung, 
und bdieje ijt entfcheivend im Bundes- 
tat. Und anderfeit3 bemirft das 
Treiben der Sozialdemofratie nicht? 
mit folder Sicherheit wie die Abtehr 
wichtiger Schichten des Bürgerthums 
bon einem liberalen Staat3ausbau, To 
lange die fehlammigen Wirbel bes 
Ucheron durch ihr Aufbrodeln die 
Dämme der Staat3ordnung zu zerbre- 
chen drohen. 

Natürlich erichöpft ich die Veme- 
gung der Geijter nicht in dem Zufam- 
menfpiel diefer Dinge. Uber e3 ge= 
hört zu den bejtimmenden Urfadhen. 
Die Soztialdemofratie und die Reaf- 
tion nußen einander gegenfeitig. Die 
mittleren Parteien find dabei in fata= 
ler Enge. Nur das Zentrum jteht ge= 
fichert da, weil e& die wohlgebrillte und 
prillende Macht der Geiftlichkeit für 
Tich hat. Die Verfuche, die Sozialde- 
mofratie, wie fie einmal ilt, in ben 
Dienst des bürgerlichen Radifalismus 
zu ziehen, find im voraus zur Erfolg- 
lojigfeit verurtheilt. Könnten fie je- 
mals dahin führen, ein folches Bünd- 
niß zu fchaffen, jo zöge daraus hier zu 
Lande die Reaktion neue Kraft. Nun, 
der Fanatismus, mit dem fie vertreten 
werden, hat den Beweis geliefert, daß 
nicht einmal die Cadres gebildet, ge= 
Ichmweige denn Siege errungen werben 
können. 

Es iſt der eingehendſten Beachtung 
aller zur Mitwirkung an Deutſchlands 
Gedeihen berufenen Kreife merth, wie 
groß der Unterfchied in dem Aufitieg 
des deutjchen Sozialismus und dem= 
jenigen anderer Länder ift. In Oft: 
europa fann mon etwas Wehnliches 
wahrnehmen. Die lange Knechtung 
der Geilter in Rußland führte, als der 
Bann endlich gebrochen mar, dahin, 
daß die GSozialdemofratie einen gro- 
Ben Zulauf befam. Doch trug gerade 
das mejentlich zur zmweimaligen Ein- 
Ihränfung des MWahlreht3 bei. Und 
jet läßt fich das Volk die wachjende 
Reaktion gefallen, weil es für bie 
Brandreden der Rothen doch nur bor= 
übergehend zu haben war. in Defter- 
reich ift die Bartei zu einer erhebenden 
Macht gelangt, weil fie im einzelnen 
jich viel befonnener und flüger ver- 
hielt, als ihre rabiate Kollegin in 
Deutjchland, und außerdem ‚meil die 
alten Parteien aus den verzehrenden 
Nationalitätenfämpfen feinen Ausweg 
finden fonnten, hier aber mit einem 
Mal ein frifcher Luftitrom in die fticfi- 
ge Aimojphäre drang. 

Und wieder wie anders in den Ver- 
einigten Staaten! Dort ift der Grund: 
fat der Gleichheit, auch das allgemeine 
Wahlrecht, überhaupt der ganzen 
Volt3fouveränität jo alt wie der felbit- 
ftändige Staat überhaupt. Dort jteht 
feine Geburt3ariftofratie mit dem An 
Ipruch auf den Alleinbefig politifcher 
Weisheit den VBollsmaffen gegenüber. 
Dort fann feine Schicht ji mit Ban 
gemacherei vor dem allgemeinen Wahl- 
recht eine Obergewalt über den Staat 
anmaßen und für jich feudale Vor: 
rechte Schaffen. Dort ift feine Kirche 
Itraff organifirt und befähigt, in der 
Handhabung der Zügel des Staates 
ji) unentbehrlih zu machen. Die 
Kirche tft vom Staat völlig getrennt. 
Niemand führt die Phrafe von den 
Stübten des Throne und des Altara 
im Munde E8 gibt wohl römifche 
und anglifanifche Bifchöfe, aber ber 
Staat feßt fie nit ein. Die fir- 
chen bejtehen aus nichts al3 aus freien 
Vereinen. 

Und andererfeit3 hindert nicht3 den 
Urbeiter, und jet er befiblos, jein 
Glüd zu maden und e3 meiter zu 
bringen, al3 der Benorzugte, der in 
goldener Wiege geboren ift und mit 
Schätzen überſchüttet wird. Solche 
Fälle gibt es auch in Deutſchland, hier 
bilden ſie die Ausnahme. In den 
Vereinigten Staaten iſt es jedem Ar— 
beiter in Fleiſch und Blut übergegan— 
gen, daß die Bahn vor ihm frei iſt, daß 
ſeine eigenen Fähigkeiten allerdings 
einen unentbehrlichen Genoſſen haben 
müſſen, um das Höchſte zu erringen: 
das Glück. Das Glück aber ſteht dort 
nicht im Solde des von der Ari— 
ſtokratie beeinflußten Staates. Nur 
ein drohendes Unwetter zieht am 
Himmel der amerikaniſchen Sozialpo— 
litik herauf: das Truſtweſen. Aber 
indem der Staat, von ſeinem Präſi— 
denten Roofevelt geleitet, ſelber ven 
Kampf gegen die Plutofratie eröffnet, 
bleibt er des Vertrauens feiner Arbei- 
terfchaft ficher. 

Auh in den Vereinigten Staaten 
bat der jozialdemofratifche Gebanfe 
feiten Fuß zu faffen gejucht. Woran 
ift er gefcheitert? An den durchweg frei- 
heitlihen Einrichtungen des Staates 
und ber Gefellfichaft. Erft 1900 taucht 
eine eigene fozialdemofratifche Parter 
in der Präfidentiaftsmahl auf. Sie 
erringt nur 50,000 Stimmen. 1904 
bringt fie e8 auf 402,000. 1908 fpra= | 
chen Anzeichen für ein weiteres Um" 
fihgreifen. Statt deffen ift ein em- 
pfindlicher Rüdfchlag eingetreten, Die 
Arbeiter fühlen fich jo ein3 mit dem 
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Abendpoft, Chicago, Dienitag, den 23. 


dung einer Partei, die die ganze gejell- 
Ichaftliche Ordnung umftürzen mil, 
nicht folgen. 

Etwas anders jtehen die Dinge in 
England. Dort gibt e8 eine Kirche 
mit großer fonventioneller Macht. 
Grober Mifbrauh ihres politischen 
Einfluffes fennzeichnet in vergangenen 
Zeiten ihre Bahn. Das ging fo weit, 
daß bis tief ins neunzehnte Jahrhun= 
dert Katholifen einfach von allen par= 
lamentarifchen und vielen fonjtigen 
Rechten ausgefchloffen waren. Auch 
die Nonftonformiften hatten wenigjtens 
in England, nicht in Schottland, ein 
Mindermaß an Rechten. Alle viele 
Ungleichheiten haben vollitandig auf- 
gehört. Der Staat ift nicht mehr der 
Büttel der Orthodorie. England hat 
auch eine große und alte Ariftofratie. 
Aber nicht nur fteht fie mit dem Bür— 
gerthbum in beftändiger Verbindung, 
infofern ihre Nichttitulare Jammtlich 
dem BürgertHum angehören und im= 
mer neue Bürger in fie eintreten, jon= 
dern namentlich indem ihre Vorrechte 
aufgehört haben bis auf die Burg im 
Dberhaufe. Diefe ijt bedroht genug, 
jo daß die Lords forgfältig jeglichen 
ernitlichen Streit mit dem Unterhaufe 
bermeiden, wenn fie nicht fühlen, daß 
eine bolfsthümliche Strömung fie 
trägt. Bor allen Dingen: jene „Po= 
litif der materiellen |ntereffen“, in de- 
ten Ausübung die deutfche Grundari- 
ftofratie jo viel Erbitterung gegen fic 
mwachruft, ift in England unbefannt 
und vollftändig unmöglich. 

Auch der englifche Arbeiter it fich 
feiner Gleichberechtigung voll bewußt 
und hat deshalbBertrauen zum Staat. 
Das allgemeine Stimmrecht ijt nicht 
vollfommen erreicht; das alte Herfom- 
men, gedeckt durch eine große Gejchich- 
te, hat noch außerordentliche Bedeu- 
tung. Die bejtehende Einfchränfung 
wird ohne Murren ertragen, meil die 
Parlamentsmehrheit, mag fie aus die- 
fer oder jener Partei bejtehen, ich hü- 
tet, zu den Arbeitern ohne Roth in Ge- 
genjaß zu treten. Die Gemwerbefreiheit, 
die Vereind- und Preßfreiheit, die 
Slaubensfreiheit und alle derartigen 
Grundrechte find in England fo poll: 
ftändig durchgeführt mie in Amerifa. 


"Der enalifche Arbeiter ibt ebenjo billi- 


ges Brot wie der amerifanifche oder 
fanadijche, viel billigeres al3 der 
deutſche. 

Die Folge iſt, daß der Boden für 
die Sozialdemokratie viel weniger ge— 
lockert iſt als in Deutſchland. Ob— 
wohl die Zerlegung der Geſellſchaft in 
Unternehmer und Lohnempfänger 
weiter durchgebildet iſt als in Deutſch— 
land, obwohl es an heftigen Kämpfen 
zwiſchen dieſen nicht fehlt, hat der ſo— 
zialdemokratiſche Fanatismus, der das 
Privateigenthum an den Produktions— 
mitteln abſchaffen will, keinen Boden 
finden können. Gearbeitet hat er auch 
in England genug, und hier und da 
iſt ja auch die Saat aufgegangen. Im 
Allgemeinen jedoch hat der Arbeiter 
ſeine Anhänglichkeit an einen Staat 
gewahrt, der zwar nicht ſo großartige 
Verſicherungsgeſetze durchgeführt hat 
wie der deutſche, der aber keinem Klaſ— 
ſenegoismus auf Koſten des Arbeiters 
huldigt. Dieſes weiſe Verhalten der 
Arbeiterſchaft hat bewirkt, daß der 
Staat ohne Bedenken auf ſeiner libera— 
len Grundlage geblieben und nicht der 
Reaktion verfallen iſt. 

Selbſt Frankreich hat keinen mäch— 
tigen ſozialdemokratiſchen Radikalis— 
mus. Als Gegenſatz zur napoleoni— 
ſchen Autokratie und zu der lange auf— 
rechterhaltenen Macht der Kirche hätte 
man ihn für wahrſcheinlich halten kön— 
nen. Aber die Mehrheit der franzöſi— 
ſchen Arbeiter iſt ſo vernünftig gewe— 
ſen, nach Erreichung der bürgerlich— 
radikalen Republik nicht den Staat 
und die Geſellſchaft als ſolche zu be— 
fämpfen. 3 gibt wohl e ine ©ozial- 
demofratie, aber jie jteht zum guten 
Theil unter der flugen Leitung eine3 
Sean Jaured. Was märe aus dem 
frangöfilhen Staat gemorden, wenn 
er inmitten folcher Gegenfäte wie Be— 
bel, v. Oldenburg anufchau und Zen- 
trum gejtanden hätte! Da märe e3 
fchmwerlich fo in Frieden und Gedeihen 
abgegangen mie feit 1870. 

Deutichland aber ift es befchieben, 
zwijchen diefen beiden Elektroden zu 
ftehen und dabei hat die pofitive, bie 
Ariftofratie, das Uebergewicht. Wie 
biel Schuld daran die negative, die 
Sozialdemokratie, hat, begreift fie 


nicht. 
=—- — — 
Nach Juansſchitais Abſetzung. 


Peking, im Januar. 

In den letzten Jahren hier in Pe— 
king, ſeit ſeiner Berufung in den 
Staatsratd und des Abberufung 
bon feinem hervorragenden Bojten 
als Generalgouverneue Tſchilis, der 
wichtigſten Provinz Chinas, iſt 
Juanſchikai ungeheuer gealtert. Wer 
den kräftigen Mann mit ſeinem 
ſchwarzen Bart- und Haupthaar 
und den hellglänzenden braunen 
Augen vor fünf Jahren geſehen hat 
und ihn faſt ergraut, jetzt wieder er— 
blickt, der wird an ſeinem Aeußeren 
beobachten können, wie die vielen Na— 
delſtiche und zahlloſen Ränke ſeiner 
Gegner dieſem einſt ſo widerſtandsfä— 
higen Körper zugeſetzt haben. Wie 
mag der letzte harte Schlag auf ihn, 
den einſt faſt Allmächtigen, gewirkt 
haben! Und mit ihm fällt — das iſt 
einmal ſo in China —wohl auch ſein 
ganzer Anhang, der beſonders in den 
Provinzen ſo ſtark iſt, wie ihn kaum 
je ein Staatsmann im Reiche der Mit- 
te gehabt hat. 

o dürfte die Entlaffung Auan- 
Tchifais, diefer etwas übereilte Schritt 
bes Prinzregenten, vielleicht recht fol- 
genjchiwer werben. Der zweite große 
Üehler, der doppelt fchwer wiegt, ilt, 
daß man gerade in bdiefer Fritifchen 
Zeit, mo die Gegenfäte zwifchen Chi- 
nejen und Mandjehu noch viel mehr 
bervortreten als font, ven Mandiehu 
Natung, der im BVergieih zu Juan 
gräßlich unbedeutend ift, an feine 
Stelle im Staatsrath fegt, mo fo wie 
fo die Mandihu überwiegen. Die 
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des Regenten iſt dahin, größere Unru— 
hen in den Provinzen ſind wahrſchein— 
lich und das große Vertrauen des 
Auslandes, das China in letzter Zeit 
faſt gleichberechtigt wie eine Großmacht 
behandelte, iſt vorläufig erſchüttert. 
Wie jetzt bekannt vird, hatte Juan— 
ſchikai am Tage vor der Veröffentli— 
chung des Erlaſſes eine heftige Aus— 
einanderſetzung mit dem Prinzregen— 
ten, deſſen offene Gegnerſchaft gegen 
Juanſchikai bereits ſeit dem Staats— 
rathsſtreich der Kaiſerin-Wittwe von 
1898 beſtandt, aber nie ſo recht zu 
Tage treten konnte, da Prinz Tſchun 
im öffentlichen Leben Chinas bis vor 
kurzem eine unbedeutende Rolle ſpielte. 
Als ſein unglücklicher Bruder, der 
Kaiſer Kuanghſü, in der zweiten No— 
vemberwoche 1908 geſtorben war, 
führte er einen Streich gegen die Plä— 
ne der Partei Juanſchikais. Allerdings 
mußte raſch gehandelt werden, falls 
man die Thronfolgepläne der Gegen— 
partei durchkreuzen wollte. Es galt, 
möglichſt ſchnell die Zuſtimmung der 
todtkranken Kaiſerin -Wittwe zur 
Thronfolge des dreijährigen Sohnes 
des Prinzen Tſchin, Puji, zu erlangen 
und zu verhindern, daß der junge En— 
kel des Prinzen Tſching, der Kandidat 
der Partei Juanſchikais Kaiſer von 
China wurde. Um dieſes zu erreichen, 
wird zu der Staatsrathsſitzung, die 
über die Thronfolge berathen ſollte, 
ein Augenblick gewählt, wo Prinz 
Tſching amtlich von Peking abweſend 
und Juanſchikai „ufällig“ unabkömm— 
lich war. Wie es in folchen Fällen ſonſt 
üblich iſt, wollte man die Unterſchrift 
der beiden „zufällig“ abmwejenden Mit- 
glieder des StaatsrathE unter den 
Mehrheitsbeihluß nachträglich einho- 
len. Der alte Prinz Ifching gab fie 
ohne meiteres, während der gerifjene 
Staatsmann und heimlich hintergan= 
gene Juanfchifai fi” deilen anfangs 
weigerte mit der Begründung, daß er 
einen hochpolitifchen Att, den er nicht 
mit befchloffen hätte, auch nicht durch 
feine Unterfchrift gut heißen könnte. 
Megen diefer Angelegenheit — viel- 
feicht war e3 nur ein Anlaß zum Bruch 
— stellte der Prinzregent Juanfchikai 
bei Gelegenheit einer Audienz am 1. 
Januar 1909 eh: heftig zur Rebe. 
Kaum hatte Juanidhikei, der fich dieſes 
Mal lediglich entſchuldigen wollte, ſei⸗ 
nen Mund aufgethan, als der Prinzre— 
gent unter Heranziehung Tſchangtſchi— 
lungs, der in der Nähe weilte, plötzlich 
aus ſeinemAermel ein Schriftſtück her— 
vorzog und dieſes Juanſchikai mit den 
Worten vorwies: „Halt den Mund und 
lies!” Bleich und entſetzt las Juan— 
ſchikai, der körperlich vollkommen ge— 
ſund war, ſein Abſetzungsdekret. 
Dieſer Erlaß an ſich iſt in höfli— 
chen und zuvorkommenden Worten ver⸗ 
faßt und ſtellt Juan vorläufig auch 
nur zur Verfügung. Aber warum? 
Was ſoll werden? Wohin ſteuert man? 
Es iſt ziemlich deutlich erſichtlich, wenn 
es auch von der Regierung wohlweis— 
lich theilweiſe verhüllt wird: In den 
Siaatsrath iſt an Stelle eines der 
Hauptvertreter der Chineſenpartei der 
ſchroffe Mandſchu Natung gekommen, 
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vorläufig Juanſchikai lediglich als 
vorgeſchobene Perſon der Chineſe 
Liangtunghen. Dem Auswärtigen 
Amt wollte der Prinzregent anfangs 
auch einen Mandſchu als Vorſitzenden 
geben, jedoch wagte ein Mitglied des 
Staatsraths — wohl Tſchangtſchi— 
tung — den Einwurf, ob dann viel— 
leicht ein Einſpruch der fremden Mäch— 
te zu befürchten wäre, worauf vorläu— 
fig neben Natung als Erſtem Vor— 
ſitzeden Liangtungyen Zweiter wur— 
de. Wie die Verhältniſſe liegen, iſt 
die Lage ernſt und Juanſchikai iſt 
heilfroh, daß er aus dem jetzt für ihn 
äußerſt gefährlichen Peking heraus iſt, 
ſein Leben war ſicherlich in Gefahr. 


Reklame und Karikatur auf 
Münzen. 


ALS vor einiger Zeit die Münzjamm- 
lung Veronas aus dem erften Stod 
des Mufeums in den ziveiten verlegt 
turde, fand fich unter den Stüden der 
neueften Zeit eine jeltfame Gruppe, die 
bi3 dahin wenig beachtet worden mar. 
E35 waren etwa 60 Ein- und Zmei- 
Souftüde franzöfifcher, italienifcher 
und griechifcher Prägung, die auf der 
Kopf- oder auf der Wappenfeite ein= 
gefragte Zeichen trugen. Meijt waren 
es Geſchäftsreklamen, die wohl fo eine 
weite und dabei billige Verbreitung 
finden follten. Da die Zeichen jtet3 
nur auf einer Seite eingefraßt waren, 
war eine Entdefung und Zurüdimei- 
fung der Stüde ja nicht zu befürchten; 
mer aber durch Unglüd ein old) be= 
ſchädigtes Geldſtück bekäme, würde es 
ſchleunigſt weiter geben und ſo zu einer 
immer größeren Verbreitung das ſei— 
nige beitragen. Der Gedanke einer 
ſolchen billigen Reklame hat denn auch 
offenbar rajch Wurzel gefaßt, und die 
bon einem Unbefannten zufammenge= 
brachte, anfcheinend zufällige und flei- 
ne Veronefer Sammlung zeigt, wie er 
weiter entmidelt morben ift. Ein 
Zmeifou-Stüd trägt nämlich um ba3 
Mappen von Piacenza herum die Um— 
fhrift „W. Ruspoli bep(uta)to di 
Piacenza“, und zwar in Yormen, bie 
auf einen wenn auch rohen Stempel 
chließen. laffen. Zu Wahlzmweden hat 
alfo ein Anhänger des Kandidaten 
Rufpoli eine Anzahl von Zmwei-Sou= 
ftücdlen mit diefem einfachen und mwirf- 
famen Wahlaufruf verfehen. Wurden 
aber einmal jo die billigen Kupfermün- 
zen zu politifchen Zmeden migbraudt, 
fo lag die Karikatur jehr nahe. Harm= 
lo8 war ed, menn man den König 
Humbert, der den Stalienern im Ge- 
genfaß zu feinem frieg- und fiegreichen 
Vater Biltor Emanuel al3 Bürger 
fönig („Re borghhefe”) gilt, mit we— 
nigen roh gezeichneten Strichen einen 
Zylinderhut auffegte. Bittere Satire 
aber verräth fich darin, daß ein unbe- 
fannter Künftler den Kopf Napoleons 
III. mit Prälatenfäppchen und -»Kra= 
gen Ihmücdt und jo aus dem Verthei- 
diger de3 Kirchenftaates einen Geift- 
lichen, einen Mönd oder gar Pius IV. 
felbft zu maden fudt. Die Feinheit 
der Ausführung läßt dabei darauf 
Ichließen, daß der Künftler jeinen Vor— 
wurf mit ganz befonderer Liebe behan- 
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delt hat. Schärfer in ben tief eingerijl- 
jenen Linien, aber jehr treffend ijt ein 
Napoleonstopf mit der preußifchen Pi- 
celhaube und dem Trefjenfragen, und 
geradezu abſtoßend wirkt eine Karika— 
tur, die nur noch an Knebelbart und 
Naſe als Napoleon zu erkennen, ſonſt 
aber zu einer widerlichen Karikatur 
verzerrt iſt. Sie trägt die Umſchrift: 
„Attila Re“ und verdankt ihren Ur— 
ſprung wohl dem Niederſchießen der 
Freiſchaaren Garibaldis durch die 
franzöfifchen Chaffepots bei Mentanc 
am 3. November 1867. 


—s--— 
Bon den BPyamäen, 


Daß jelbit den Wilden auf niedrig: 
fter menfchlicher Kulturftufe der Glau- 
be an ein höchftes Wefen, an überirdi- 
The Gemwalten nicht ganz fremd ift, be- 
weit der ausführliche Bericht, den 
Major Bomell-Cotton über feine Reife 
durch den aroßen Jturi-MWald und jei- 
nen Aufenthalt bei den Zivergvölfern 
Snnerafrifag gibt. Bisher hatte man 
angenommen, daß die Pygmäen fein 
irgendwie entmideltes religiöjes Ge- 
fühl befäßen. Pomell-Cottons Beob- 
achtungen aber widerlegen diefe Mei- 
nung. Er fah 3. B. einmal, tie fein 
Diener während eines furchtbaren Ge- 
mitters im Wald die Hilfe einer höhe- 
ren Macht erbat. Zuerft flehte er, daß 
der Sturm und da3 Uinmwetter,aufhö- 
ren mögen, aber al3 e3 nur ftärfer 
wurde, da änderte er fein Anliegen 
und bat um Schuß por der Naturge- 
malt. „Bei einer anderen Gelegenheit 
erzählte mir mein Gemehrträger, den 
ih ausgefchidt hatte, ein neues $agd- 
gebiet aufzufpüren, daß er auf eine 
ganze Schaar von Pyamäen geitoken 
fet, die in einem weiten Halbfreis zu- 
fammentaßen, die Männer angethan 
mit ihren Gürteln aus Dfapifellen 
und die Frauen all ihre Schmudfachen 
tragend. Gie faßen, eifrig mit Eifen 
beichäftigt, rund um einen Tifch in der 
Mitte. Jeder Pyamäe hatte vor ich 
auf dem Tifch ein Kleine Padet mit 
feiner befonderen Nahrung liegen, die 
aus Bananen, Honig und Jüßen Kar: 
toffeln beftand. Mein Gemwehrträaer, 
der auch ein Pygmäe war, erklärte mir, 
daß diefe Leute ihr Lager verändert 
hätten und diefe feftliche Mahlzeit eine 
Anrufung des höchiten Geiftes bedeute, 
den fie bitten wollten, ihnen Glüdf und 
Gegen für ihren neuen Jagdgrund zu 
geben. m Klettern fommt den Pyg— 
mäen fein anderer Bollzftamm gleich. 
An allen Bäumen flimmen fie hoc. 
Mit den Zehen halten fie fich fo feit 
wie mit den Händen. Das Dfapi mu 
in diefen Gegenden ehr häufig fein, 
denn fajt jeder Mann trägt zu den 
Teittänzen einen breiten Gürtel aus 
Dtapifell, aber das Thier ift aukeror- 
dentlich fchwieriq zu jagen, denn es 
verbirgt Sich fcheu im Gejtrüpp bes 
dichteiten Urwald3 und fommt felten 
zum Borfcein.” Nur mit Hilfe der 
Poamäen gelang e3 Pomell»Eotton, 
der das Dfapi für die Zoologie entdeckt 
bat, fich in ben Befig eines dieler ſelte⸗ 
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